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Deutſcher getaufter Chriſten, 


Donnerſtag Abend. 


Die 16. weſtlihe Jahres-Conferenz verſammelte ſich am Donnerſtag, den 
10. September, abends 48 Uhr, im Verſammlungshauſe der Gemeinde in 
Greengarden, Ill. Es verdient gleich von vornherein erwähnt zu wer⸗ 
den, daß faſt alle Gemeinden durch ihre Prediger und Delegaten vertreten 
waren. Ein Zeichen, wie ſehr dieſelben die Wichtigkeit der Conferenz erg 
kennen und deshalb willig und mit Freuden die Opfer bringen, die es kfoſteY 
in der Conferenz durch ihre Prediger und Delegaten repräſentirt zu ſein. 
Sicherlich, das iſt ermuthigend! Welch' ein Genuß war die Freude des 
Wiederſehens! Der warme Händedruck und Bruderkuß zeigte, daß wir uns 
als „Eines Hauſes Kinder“ mit der Gemeinde in ihrem feſtlich mit Guir⸗ 
landen geſchmückten Gotteshauſe verſammelt hatten. , | 

Die Eröffnungspredigt wurde von Br. P. Ritter uber Offb. 3, 11. 
gehalten. Sein Thema war: „Die Stimme des Herrn an ſeine Gemeinde.“ 
Dieſe Stimme enthält: 1) Anerkennung. 2) Verheißungen. 3) Warnung. | 
4) Troſt. > 2 | > 

Die Worte waren dem Zweck entſprechend, ank bh Aufmerkſamkeit nach : 
zu urtheilen, die ſich bei den Anweſenden zeigte, haben ſie auch ihre Wirkung 
nicht verfehlt. | 


Freitag Vormittag. 

Um 29 Uhr verſammelten ſich die Delegaten ſowie ein großer Theil der 
Gemeinde zu einer allgemeinen Erbauungsſtunde, welche von Br. Hoffmann 
geleitet wurde. Es war eine Stunde der Erquickung und des Segens von 
dem Angeſichte des Herrn. | | 

Die Geſchäftsſitzung wurde in Abweſenheit des letztjährigen Vorſitzers | 
von Br. A. Henrich, als deſſen Stellvertreter, mit Leſen der heiligen Schrift 
und Gebet eröffnet. Derſelbe ſprach ſeine Freude darüber aus, daß, trotzdem 
die Conferenz für manche Gemeinden ziemlich entfernt ſei, ſich doch mehr 
Brüder als je eingefunden hätten. 


- 
ae ————— od _ 


St. Joſeph : D. Zwink. 


A. Hoffmann. 
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Alsdann wurden die Namen der Delegaten und Mitglieder der Conje. 
renz aufgezeichnet. Folgende Brüder waren als Delegaten anweſend: 


oy Jllinois. 

Chicago: J. C. Haſelhuhn, H. Nagel, Chr. Barth, H. Lutterloh, Fred. Bartuſg, - 
Foſterburg : H. Becker. — Greengarden : C. Ohlgart, S. Dirks, T. Tholen, E. C. Janzen, 
— Minonk: F. Melchert, H. Fulfs, E. Fulfs. — Pekin: R. Lübbers, R. Arends, — 
Peoria: L. H. Donner. — Silver Creek: P. J. de Neui. 

J owa. 
Muskatine: J. Meier. — Davenport: W. Faſching. — Burlington: J. Kohrs, 
Indiana. 
Indianapolis: G. Koopmann, Br. Weſtfahl. 
Kentuckv. 
Louisville: A. Henrich. — Newport: O. F. Zeckſer. 
Michigan. 
Detroit: C. Jung. — Battle Creek: H. Schröder. — White River: F. C. Köhler. — 


Minneſota. 

St. Paul: J. F. Hofflin. — Minnetriſta: J. Wendt. — Foreſt : J. Engler. — 
Haſtings : H. J. Müller. — Sharon: G. D. Menger, F. Berndt. 

Miſſouri. 

St. Louis: J. F. Schaberg. — Concordia: C. Schoemaker. — Pin Oak Creek: 


Ohio. ' 
Cincinnati: P. Ritter, G. Reiche. — Cleveland: E. Grützner, P. W. Biel, — 
Dayton : B. Eiſele, E. Zwick. 
Wis conſin. 

Baraboo : G. Kuczewski. — Kekoskce: A. Tranſchel. — Lebanon: W. Paul. — 
Koſſuth und Manitowok: A. Freitag. — Milwaukee: L. Wepf, R. Wegner. — Nacine: 
J. Wilkens. — Polk und Kewaskum: M. Schwendner. 

Beſuchende Brüder: 

F. Janzen, H. Kruſe, S. Wiegmann, M. Lembach, H. L. Heiken, Chr. Rang un 
Joh. Rantz von Kankakee, Ill. — G. Janzen von Baraboo, Wis. — Prof. A. Rauſcher⸗ 
buſch von Rocheſter, N. Y. — J. Croni von Ellington, Jowa. — J. Engler, Wayne, Vii. 

Zunächſt wurde zur Wahl eines Vorſitzers geſchritten. Br. C. Schoe⸗ 
maker wurde zum Vorſitzer und L. H. Donner zu ſeinem Stellvertreter er 
wählt. Br. Schoemaker dankte der Conferenz auf eine herzliche Weiſe fy! 
das ihm geſchenkte Vertrauen und nahm alsdann den Vorſitz ein. 

Der bisherige Schreiber, Br. J. C. Haſelhuhn, legte ſein Amt nieder, 
und Br. P. Ritter wurde an ſeiner Statt erwählt. Br. J. Meier wutde 
zum Gehilfsſchreiber ernannt. ; 

Der Vorſitzer las alsdann nach der gewöhnlichen Regel die Conſtitution 
vor. Es wurde darauf Ds. 

Beſchloſſen, den erſten Artikel der Conſtitution dahin zu verändern, daß es heiſt: 
„Der Name, unter welchem wir uns verbunden haben, iſt; Die weſtliche Conferenz ven 
Predigern, Mitarbeitern und Abgeordneten von deutſchen Gemeinden getaufter Chriſten den 
Nordamerika.“ 

Der Vorſitzer ernannte folgende Committeen: 


nfe- 


ch. = 
nzen, 
—_ 
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Committee zur Anordnung gottesdienſtliher Verſamm⸗ 
lungen: C. Ohlgärt, W. Paul und W. Faſching. 

Aufnahms-Committee: A. Henrich, G. Koopmann und B. Eiſele. 

Committee wichtiger Zuſchriften: J. Meier, J. F. Hofflin 
und J. Wendt. 

Geſchäfts-Committee: L. Wepf, O. F. Zeckſer und E. Grützner. 

Hiernach wurde zum Leſen der Briefe geſchritten. Nachdem eine Anzahl 
derſelben verleſen waren, ſtattete das Committee für gottesdienſtliche Verſamm⸗ 
lungen Bericht ab, welcher angenommen wurde, und die Verſammlungen 
wurden während der Conferenz laut des Berichtes von den darin empfohle- 
nen Brüdern geleitet. 

Geſchloſſen mit Geſang, und Gebet von Br. J. C. Haſelhuhn, worin 
beſonders ſolcher Gemeinden gedacht wurde, in welchen es dem Feinde alles 
Guten gelang, Zerwürfniſſe und Trennung anzurichten, und welche ſich dem- 
zufolge der beſonderen Fürbitte der Conferenz anempfohlen hatten. 


Freitag Nachmittag. 

Die Sitzung wurde mit Geſang, Leſen des 133. Pſalms und Gebet von 
Br. H. Becker eröffnet. \ 1 

Es wurde mit dem Leſen der Briefe fortgefahren, und nach Beendigun{ 
deſſelben legte das Geſchäfts-Committee folgenden Bericht ab: 

Freitag Nachmittag: Entgegennahme der Berichte der verſchiedenen Committeen. 

Samſtag Morgen: Entgegennahme der Beſchlüſſe des von der letztjährigen Conferenz 
erwählten Committees über Theilung der Conferenz. 

Am Montag: Miſſionsſache und Leſen der Aufſätze. 

Dienſtag: Sonntagſchulſache; Beſtimmung der Zeit und des Orts der nächſten Con- 
ferenz und Ernennung der Eröffnungsprediger. 

Auf Anſuchen des Br. Haſelhuhn wurde beſchloſſen, die Sitzung am 
Samſtag Nachmittag um 5 Uhr zu ſchließen und am Abend die Ordination 
des Br. J. Cröni vorzunehmen. £ 

Der Vorſitzer forderte alsdann Br. Donner auf, dem Herrn im Gebet 
zu danken für den reichen Segen, den er in dieſem Jahre einer ſo großen 
Anzahl unſrer Gemeinden hat zutheil werden laſſen. Die Conferenz beugte 
ſich demzufolge vor dem Herrn, ihm die Ehre gebend für die mannichfaltigen 
Siege, die wir durch ſeine Gnade in dieſem Jahre errungen haben. 

Br. A. Rauſchenbuſch erſuchte die Conferenz, ihm eine Stunde Zeit ein- 
zuräumen, um über die Schulangelegenheit in Rocheſter zu reden. Da Br. 
Janzen ebenfalls einiges über die Akademie in Monee zu reden wünſchte, ſo 
wurde beſchloſſen, den Brüdern Rauſchenbuſch und Janzen 14 Stunde Zeit 
zu geben, um ſich über die Schulangelegenheiten auszuſprechen. | 

Es wurde dem Vorſitzer ein Schreiben eingereicht, einen Plan enthaltend, 


| auf welche Weiſe eine Abkürzung der Briefe ſtattfinden könnte. 


Beſchloſſen, daß wir den Sekretär des Publikations⸗Vereins erſuchen, nächſtes Jahr 
ein Formular für Briefe an die Conferenz zugleich mit dem für Statiſtik zu drucken und an 
die Gemeinden zu ſenden. Etwaige Koſten ſollen aus dem Gelde für Canferenz-Verhand- 
lungen gedeckt werden. | 


—_— Oo 


Das Committee des Baufonds, welches von der letztjährigen Conferen; 
ernannt wurde, ſtattete Bericht ab und verlas die von demſelben entworſe, 
Conſtitution. Nach längerer Beſprechung wurde beſchloſſen, nicht weiter übe 
dieſen Gegenſtand zu ſprechen, bis das Committee über Theilung der Confe— 
renz Bericht abſtattet, ob eine Theilung der Conferenz ſtattfinden ſolle oder 
nicht. 

Hierauf Vertagung mit Geſang des Liedes 438. 


Samſtag Morgen. 
Nach einer ſehr geſegneten Gebetſtunde wurde die Sitzung mit Singen 
von Vers 1 aus Nr. 334 und mit Gebet von Br. J. P. de Neui eröffnet. 

Das Protokoll der geſtrigen Sitzungen wurde geleſen und mit einigen 
Veränderungen angenommen. 

Das Aufnahms⸗Committee empfahl folgende Brüder ſowie die Gemeinde 
zu Wayne, Wis., zur Aufnahme: L. Wepf von der Gemeinde zu Milwaukee, 
Wis., Joh. Cröni von Ellington, Jowa. 

Br. M. Schwendner erhielt die Hand der Gemeinſchaft als Repräſentant 
der Gemeinde zu Wayne, Wis. ; H. Nagel von der Gemeinde zu Chicago, I.; 
H. Becker von der Gemeinde zu Foſterburg, Ill.; Herm. Schröder von der 
Gemeinde zu Battle Creek, Mich.; Joh. Engler von der Gemeinde zu Foreſ, 
Minn. ; Carl Ohlgart, bisher Mitglied der öſtlichen Conferenz, von der Ge 
meinde zu Greengarden, Ill. 

Es wurde beſchloſſen, uber die Aufnahme dieſer Brüder einzeln abzu 
ſtimmen. 

Nachdem die Brüder einſtimmig aufgenommen waren, reichte ihnen der 
Vorſitzer die Hand der Gemeinſchaft und richtete einige herzliche Worte det 
Willkommens an ſie. 


Das Committee über Theilung der Conferenz ſtattete Bericht ab. Der 
Bericht wurde zur Beſprechung entgegen genommen. Verſchiedene Brüder 
ſprachen ſich darüber aus. Es wurde viel dafür und dawider geredet. Nas 
längerer Beſprechung wurde jedoch 

Beſchloſſen, daß wir eine Theilung der Conferenz gegenwärtig nicht für wünſchens⸗ 
werth und zeitgemäß halten, und die weſtliche Conferenz deshalb ungetheilt wie bisher fortle— 
ſtehen ſoll. 

Da das Committee für wichtige Zuſchriften noch nicht bereit war zu berid- 
ten, ſo wurde beſchloſſen, Br. Rauſchenbuſch jetzt Zeit zu geben, die Angelegen- 
heit der Schule in Rocheſter der Conferenz vorzulegen. 

Br. Rauſchenbuſch gab alsdann einen ausführlichen Bericht in Bezug 
des Ankaufs einer „Studentenheimath“: Es biete ſich eine ſehr gute Ge— 
legenheit, eine ehemalige Mädchen⸗-Lehranſtalt für den verhältnißmäßig billi- . 
gen Preis von $20,000 zu kaufen. Da das Grundſtit> ſo ſehr billig iſt un 
das Gebäude zu einer Studentenwohnung ſich ſo gut eignete, kaufte es di 
Vorſtand zu dieſem Zweck. Da aber der Vorſitzer des Vorſtandes und Di. 
Strong, Präſident der Fakultät, bei dem Ankaufe nicht zugegen waren und 
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dieſelben nad reiflicher Ueberlegung ihre Zuſtimmung zu demſelben nicht 
geben konnten, bleibt es den deutſchen Gemeinden überlaſſen, daſſelbe käuflich 


| 


an ſich zu bringen. — Br. Rauſchenbuſch legte der Conferenz einen Plan vor, 


nach welchem wir das Gebäude kaufen und terminweiſe bezahlen können. 
Doch wurde keine weitere Beſprechung hieran geknüpft, indem die ganze 
Sache vor der Bundes⸗Conferenz zur Verhandlung kommen wird. 


Vertagt mit Geſang aus dem Liede Nr. 474. 


Samſtag Nachmittag. | 

Die Sitzung wurde mit Singen aus dem Liede Nr. 179, Leſen von 
Apſtgſch. 20, und Gebet von Br. John Wendt eröffnet. 

Da noch ein Brief von der Ebenezer-Gemeinde zu Burton, Texas, ein- 
gegangen war, wurde derſelbe jetzt geleſen. 

Br. Janzen ergriff darauf das Wort, um uns den Zuſtand und die Aus⸗ 
ſichten der Akademie zu Monee vorzulegen. 

Der Bericht des Br. Janzen wurde mit Dank entgegen genommen und 
beſchloſſen, demſelben wenigſtens 20 Minuten zur Beſprechung zu widmen. 
Einſtimmig angenommen. 

Mehrere Brüder ſprachen ihre Meinung über das Unternehmen aus, 
und da die Beſprechung ſehr intereſſant und die 20 Minuten Zeit, die für 


dieſen Gegenſtand erlaubt wurden, abgelaufen waren, wurde die Zeit um 


10 Minuten verlängert. 


Der Vorſitzer ernannte folgendes Committee, um geordnete Vorſ<lage 


in Bezug auf die Akademie der Conferenz vorzulegen: die Brüder J. C. 
Haſelhuhn, E. C. Janzen, J. Staßen, A. Rauſchenbuſch und Br. L. H. 
Donner. 

Hierauf berichtete das Committee für wichtige Zuſchriften. Der Bericht 
wurde zur Beſprechung entgegen genommen. 

Folgende Briefe wurden zum Leſen empfohlen: Von Br. Werner und 
Br. Heller von Woodbine, Ks. ; von Br. Th. Körber, Marietta, O.; von 
Br. van Loh, Silver Creek, Ill. 


Das Committee empfahl ferner eine Anfrage der Diakonen der Gemeinde 
in Kankakee, dahin lautend: „Iſt es bibliſh, ober auch nur vernünftig, be- 
kehrten Kindern, denen die Mitgliedſchaft in unſern Gemeinden zutheil ge⸗ 
worden iſt, wenn ſie noch kein eigenes Urtheil über die in den Gemeinde⸗ 
Verſammlungen vorkommenden Angelegenheiten haben, das Stimmrecht zu 
gewähren, da ſie ſich doch nur nach dem Rath oder Beiſpiel ſolcher, unter 
deren Einfluß ſie ſtehen, richten?“ 

Eine ſehr intereſſante Beſprechung knüpfte ſich an dieſe Anfrage. Die 
Conferenz kam alsdann zu folgendem 

Beſchluß: Wir empfehlen unſern Gemeinden, Glieder unter 16 Jahren in Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten nicht ſtimmen zu laſſen: 1) Da die Bekehrung die Unterſchiede des Alters 


und Standes keineswegs aufhebt. 2) Da wir nicht glauben, daß man Kindern in Gemeinde⸗ 
ſachen früher ein reiferes Urtheil zutrauen kann als in andern Dingen. 
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Jn Verbindung hiermit empfehlen wir zugleich den Gemeinden, bei Truſtee⸗Walln 
und Beſchlüſſen über das Gemeinde-Eigenthum nur ſolche Gemeindeglieder ſtimmen zu laſy, 
die nach den Staatsgeſetzen hierzu berechtigt ſind; denn falls dem zuwider gehandelt win 
kann es geſchehen, daß die getroffenen Wahlen und Beſchlüſſe vor Gericht als ungültig erfiix 
werden. 

Die Schwierigkeiten der Gemeinde zu Walſhville kam alsdann zur 


Sprache. Es wurde 

Beſchloſſen: Da die Gemeinde in Walſhville-der Conferenz noch nicht angeſcloſex 
iſt, ſo können wir uns weiter nicht in ihre Schwierigkeiten einlaſſen; wir möchten ihnen ahn 
rathen, ſich um Rath und Hilfe in dieſer Sache an eine oder mehrere der nächſtliegende 
Schweſtergemeinden zu wenden. 

Das nächſte war eine Anfrage und Bitte der Gemeinde in Dayton, O, 
darauf hinausgehend, daß Brüder im Amte, die etwa nach Dayton auf Be— 
ſuc kommen, die Handlungsweiſe der Gemeinde gegen die Ausgeſchloſſenn 
nicht dadurch zu entkräften und die Betreffenden in ihrer Stellung nicht d4- 
durch zu ſteifen, indem ſie mit denſelben ſympathiſiren oder gar für ſie predigen. 

Die Conferenz hat dieſes Geſuch einſtimmig anerkannt und gebilligt. 

In Betreff eines Briefes von Schw. Feſt in Kanſas empfiehlt das Com- 
mittee, dieſe Angelegenheit dem Miſſions-Committee zu übergeben, um ſi 
der Sache weiter anzunehmen und zuzuſehen, was ſich in dieſer Angelegenheit 
thun läßt. 

Vertagt mit Gebet von Br. H. J. Müller. 


Montag Morgen. 

Die Gebetſtunde wurde von Br. J. Cröni geleitet. Die Herzen \<mo|- 
zen und der Herr war nahe. 

Die Sitzung wurde eröffnet mit Singen des Liedes Nr. 496, Leſen dti 
141. Pſalms, und Gebet von Br. J. Wilkens. 

Das Protokoll von Samſtag wurde geleſen und mit einigen kleinen 
Veränderungen angenommen. 

Das Aufnahms⸗Committee empfahl alsdann Br. M. Schwendner zu 
Aufnahme. — Einſtimmig angenommen. 

In Betreff des Br. J. H. Müller wurde beſchloſſen, daß er, da er nid 
Glied einer deutſchen Gemeinde und überdies mit einer mit uns verbundenen 
Gemeinde zerfallen iſt, auch üble Gerüchte über ihn in Umlauf ſind, nich 
aufgenommen werde, und ſo lange die Dinge ſo ſtehn, wir ihn auch keine 
unſrer Gemeinden empfehlen können. 

Auch wurde beſcloſſen, daß das Committee Br. Müller dieſen Beſlij 
mittheile. 

Da der Prediger J. P. Bingert von der Evang. Gemeinſchaft zugegen 
war, wurde derſelbe vorgeſtellt und vom Vorſitzer willkommen geheißen, wor 
auf derſelbe die Conferenz anredete. 

Der Vorſitzer reichte alsdann Br. M. Schwendner die Hand der 0 
meinſchaft und hieß ihn herzlich willkommen. 

Das Committee über die Akademie in Monee ſtattete hierauf folgenden 
Bericht ab. 
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Die Akademie in Monee, Jll. : 

1. Die von Br. E. C. Janzen und Br. Heinrich Staßen gegründete 
Akademie zu Mon ee, Will Co., Ill., welche unter des Herrn Segen ſeit 2 
Jahren beſtanden und ſich erfreulich entwickelt hat, wird von der Conferenz 
als eine unter ihrer Leitung ſtehende chriſtliche Anſtalt anerkannt und als 
ſolche unſern Gemeinden empfohlen. 

2. Der nächſte Zweck der Anſtalt iſt, denjenigen Söhnen und Töchtern 
unſrer Gemeinden, welche eine über die gewöhnlichen Elementar-Kenntniſſe 
hinausgehende wiſſenſchaftliche Ausbildung erſtreben, eine ſolche nach chriſt⸗ 
lichen Grundſätzen und unter beſondeter Berückſichtigung und Pflege der 
deutſchen Sprache zu ertheilen. 

3. Ein weiterer Zweck der Anſtalt iſt, jungen Männern, die ſich fur das 
Predigtamt ausbilden wollen, die nothige Vorbildung zu geben, um na< 
Verlauf von 1 bis 2 Jahren in die deutſche Abtheilung des theologiſchen 
Seminars zu Rocheſter, hinlänglich gereift, eintreten zu können. 

4. Wenngleich die Bundes-Conferenz, was Unterſtützung der Anſtalt 
durch Geldmittel betrifft, für jetzt keine ſonſtigen Verbindlichkeiten übernehmen 


kann, ſo empfiehlt ſie doch den Gemeinden angelegentlich, für junge Brüder, 


die ſich in der Anſtalt für das Predigtamt vorbereiten wollen, inſofern die⸗ 
ſelben keine eignen Mittel beſitzen, jährlich 8100 zuſammen zu bringen. 

5. Ein Committee von 5 Mitgliedern der Conferenz ſoll ernannt werden, 
um ſolche junge Brüder zu prüfen. Nur die in dieſer Prüfung Beſtehenden 
werden unterſtützt. 

6. Das Committee ernennt einen Schatzmeiſter, um die für dieſen Zweck 
eingeſandten Gaben zu vereinnahmen und zu verwalten. Den deutſchen 


Lehrern in Rocheſter wird angezeigt, wieviel die verſchiedenen Gemeinden bei- 


getragen haben, damit die betreffenden Gemeinden demgemäß für die Anſtalt 
in Rocheſter in geringerem Maße beanſprucht werden. — In den Conferenz⸗ 
Verhandlungen werden die Beiträge für Monee neben denen für Rocheſter 
aufgeführt. 

7. Das Committee überwacht zugleich den chriſtlichen Charakter des in 
der Anſtalt den Schülern überhaupt ertheilten Unterrichts, ſowie der Erzie⸗ 
hung, Pflege und Zucht, welche denſelben zutheil wird. 

8. Die Conferenz empfiehlt dem Committee, in ſeiner Eigenſchaft als 
Aufſichtsbehörde der Anſtalt, dem Br. Janzen, als deren Vorſteher, den Titel 
eines Profeſſors der deutſchen Sprache und Literatur zu ertheilen. 


9. Bei der nächſten Verſammlung der weſtlichen Conferenz ſcheiden zwei 


durch's Loos beſtimmte Mitglieder des Aufſichts-Committees aus, worauf die 


Conferenz durch Wahl ihre Stellen wieder beſetzt. Bei der darauf folgenden 
Conferenz ſcheiden die übrigen drei Mitglieder aus und ihre Stellen werden 
durch Wabl wieder beſetzt. In derſelben Weiſe ſcheiden ſodann fortwährend 
das eine Mal zwei, das andere Mal drei Committee-Mitglieder aus. Die 
Abgehenden ſind wieder wählbar. 0 
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1 10. Falls die am 16. September d. J. in Chicago zuſammenttetem 
| 1 Bundes-Conferenz beſchließen ſollte, die Akademie in Monee, wie ihr fri 
t angeboten iſt, als ihr Eigenthum zu übernehmen, ſo ſollten alle vorſteheryy 
BE 4 Beſchlüſſe als ungültig betrachtet werden. Im andern Falle aber ſollen þ 
ſofort in Kraft treten. 

Dieſer Bericht wurde in ſeinen einzelnen Punkten beſprochen und ein 
der ganze Bericht angenommen. 

Folgende Brüder wurden als Prufungs-Committee der Akademie y 
Monee ernannt: F. Janzen von Kankakee, L. Wepf von Milwaukee, J. 
Haſelhuhn von Chicago, Br. Wilkens von Racine, John Nuveen von Chicay, 

Beſchloſſen, daß ſic das Geſthafts-Committee über die Zeit und den Ort der nit 


ſten Conferenz berathe, die Eröffnungsprediger ernenne und dann der Conferenz Vent 
abſtatte. 


Miſſionsbericht des Evangeliſten der weſtlichen Conferenz. 
Vom Oktober 1873 bis September 1874. 

Ein Jahr iſt wieder zurückgelegt. Im Anfang waren die Ausſichm 
für unſer Werk dunkel und trübe. Doch der Herr ließ ſein Angeſicht leut 
ten und half, ſo daß wir auf's Neue fröhlich unſer Ebenezer aufrichten kin 
nen, ſagend: „Bis hieher hat der Herr geholfen!“ 

Während des Jahres reiſte ich in den Staaten Illinois, Indiana, Ohiz 
Miſſouri, Jowa, Wisconſin, Michigan und Kentucky und beſuchte daſelhi 
Gemeinden und neue Felder. | 

In den meiſten Fällen weilte ich wie früher, eine Woche an den de 
ſchiedenen Orten und hatte beinahe überall Gelegenheit das Wort täglit 
zu predigen. Ueberall fand der Evangeliſt die freundlichſte Aufnahme, un! 
die Herzlichkeit und Liebs mit der er an allen Orten bewillkommt wurde, in 
gen nicht wenig dazu bei, ihm die Arbeit zu erleichtern. | 

Der Herr ſegnete auch dieſes Jahr die unvollkommene Arbeit ſeint! 
Knechtes, und half, daß dieſelbe gereichte zur Ermunterung und Erbauunz 
ſeiner Kinder, ſowie auch an einigen Orten zur Erweckung von Sunder. 
| Ich predigte während des Jahres 256 Mal, hielt 65 ſonſtige Anſpraden, 
| | reiſte 8300 Meilen und ſchrieb gegen 600 Briefe. 


Folgendes ſind die Namen unſerer Miſſionare, die währen 
des Jahres auf den ihren Namen beigefügten Feldern unterſtützt wurden: 


| L. A. Jänike, Lyons und Turkey Creek, Difinſon Co., Kans. C. Jung 
| Detroit, Mich. H. Alward, Battle Creek, Mich. F. C. Kvbler, Whit 
River, Mich. G. Koopmann, Indianapolis, Ind. C. Tecklenburg, 
Evansville, Ind. F. Höfflin, Milwaukee, Wis. J. Wilkens, Racine, 
Wis. A. Tranſchel Kekoskee, Wis. F. Melchert, Minonk, J. 
G. D. Menger, Ottawa, Minn. J. Wendt, Minnetriſta, Minn. 
H. Müller Haſtings, Minn. J. Engler, Foreſt, Minn. J. Koh 
Burlington, Jowa. Wm. Faſching, Davenport, Jowa. A. Henrid, 
Louisville, KY O. Zeckſer, Newport, Ky. 
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Von dieſen Brüdern wurde Br. H. Alwardt im Anfang des Jahres, 
achdem er noch drei Monate ſeit ſeiner Wiederanſtellung gearbeitet hatte, 
rch den Tod abgerufen und aus der ſtreitenden in die triumphierende Ge⸗ 
einde verſetzt. Sein Heimgang machte eine ſchmerzliche Lücke in unſeren 
leihen. Doch er vollendete ſeinen Lauf mit Freuden und unſer Verluſt iſt 
in Gewinn. 

Br. Stahl legte gleich am Anfang des Jahres ſein Amt in Somonauk 
ieder, und das Feld blieb ſeitdem unbeſetzt. 

Br. Höfflin ward genöthigt wegen ſeiner Geſundheit das Feld zu ver⸗ 
aſſen, und vorläufig hat Br. L. Wepf die Gemeinde übernommen. 

Br. A. Henrich erhielt nur bis Ende März Unterſtuþung. 


Alle anderen Brüder ſind während des ganzen Jahres auf ihren Poſten 
erharrt und haben Unterſtützung erhalten. Einige haben auf Hoffnung 
zeſäet, und durften keine Frucht ihrer Arbeit ſehen, während andere nicht 
ur ſäen, ſondern auch reichlich ernten durften. Beſonderer Segnungen 
n der Bekehrung von Seelen erfreuten ſich die Gemeinden, denen die Brit- 
er Melchert, Wendt und Jänicke vorſtehen, doch durften auch andere einige! 
Frucht ernten. 


Es iſt nicht nur wünſchenswerth, ſondern auch nöthig, daß alle Ge 


einden und Felder innerhalb des Jahres im Intereſſe der Miſſion beſucht 
erden. Der Evangeliſt iſt nicht im Stande dies allein zu thun. In 
lebereinſtimmung mit dem Wunſche und Auftrage der Conferenz beanſpruchte 

deshalb die Mithilfe von Brüdern, die ſich ihm zur Verfügung 298 hh im 
usgedehnterem Maße als zuvor. 


Folgende Brüder waren in dieſer Weiſe thätig: 

P. Ritter machte einen Beſuch in Goansville und German Townſhip, Ind. 

F. Greife beſuchte Ceaſars Creek, Edwardsport und Terre Haute. 

C. . Shoemaker brachte zwei Wochen auf unſerem Miſſionsfelde in 
Kanſas zu. | 

J. Wendt that die Arbeit eines Evangeliſten unter den Gemeinden in 
Minneſota. 

F. Hofflin ging nach White River und St. Joſeph und 

E. Grützner nach Detroit, Mich. | 

Die Brüder Faſching, Meier und Kohrs beſuchten wechſelſeitig im Auf⸗ 

age der Miſſion ihre betreffenden Gemeinden und Br. F. Melchert beſuchte 
ie noch immer predigerloſe Gemeinde in Springfield, Ill. 

Dieſe Brüder hatten alle über Erwarten guten Erfolg und die Beiträge 
ür die Miſſion wären gewiß nicht reichlicher Aae wenn auch der 
Evangeliſt ſelbſt gekommen wäre. 

Auf dieſe Weiſe wurden alle Gemeinden und Miſſionen beſucht. Den 
Hemeinden, die das Opfer brachten und ihre Prediger einige Zeit im Dienſte 
er Miſſion gehen ließen, ſchulden wir Dank. Die einzigen Auslagen waren 
zie Reiſekoſten. 

Sind alle Gemeinden und Brüder willig, in Zukunft in dieſer Richtung 
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noch etwas mehr zu leiſten, ſo könnte auf dieſe Weiſe vielleicht das ga 
Feld erfolgreich beſtellt werden. 
Blicken wir zunächſt auf 
Unſere Felder. 
Die alten Felder ſind gegenwärtig außer Somonauk alle beſetzt. 4 
| Battle Creek wirkt ſeit Mai Br. H. Schröder von Rocheſter. Derſelbtz 
dachte nur ſeine Ferien da zuzubringen. Doch ſegnete der Herr die Ni 
| | des Bruders und ſchenkte ihm die Herzen, ſo daß die Gemeinde ihm ein 
| einſtimmigen Ruf gab, den er nun auch angenommen hat. 
| | Milwaukee, das nicht unbeſetzt bleiben durfte, wird, wie bereitzh 
=: merkt, zeitweilig durch Br. L. Wepf verſorgt. 
| Mit Rückſicht auf andere wichtige zu beſetzende Felder, und in Betz 
der ungünſtigen Umſtande, die vorläufig keinen Erfolg erwarten last 
fühlte ſich das Committee nicht berechtigt, Casco in Mich. noch ferner! 
terſtützung zu gewähren, und ſteht das Häuflein deshalb predigerlos. 
In Edwardsport hat Br. H. Wernigk während der mehr (| 
drei Monate langen Ferienzeit, vom Verein unterſtützt, im Segen gewirkt. 
Was neue Felder angeht, die ſchon längſt hätten ſollen beſetzt wenn 
ſo war das Committee ſeit einiger Zeit bereits zunächſt darauf bedacht, rim 
Bruder in Chicago auf der Nordſeite anzuſtellen. Sicher iſt Chicago ut 
iner 150,000 Mann ſtarken deutſchen Bevölkerung, die durch Einwam 
Kung noch beſtändig vermehrt wird, das wichtigſte Miſſionsfeld mit im Not! 
weſten. Es iſt nun gelungen, in Br. H. Nagel einen geeigneten Mann ſix 
| den Poſten zu finden, und derſelbe ſollte zunächſt unterſtützt werden. 
| | Die Gemeinde in Greengarden, die ſeit einiger Zeit dur 
| Akademie eine intereſſante und verſprechende Miſſion in Monee bekomm 
hat, hat Br. Ohlgart einen Ruf gegeben, den er auch angemommen hat, i 
Erwartung, daß die Mifſion dem Felde die nöthige Unterſtiþung g 
„ | wahren wird. 
| Die Geſchwiſter in Bloomington, Jlls. warten noch immer un 
| Br. Menger, der hoffentlich noch dieſen Herbſt das Feld einnehmen t 
| | Schon längſt war unſer Augenmerk auf St. Paul gerichtet, und# 
war ſhon eine für die Miſſion dort zu verwendende Summe beſtimmt,\ 
bald der geeignete Mann für das ſo wichtige Feld gefunden ſei. O 
Zweifel iſt St. Paul, und wird immer mehr ein wichtiger Centralpunti 
höhern Nordweſten. Seit Auguſt befindet ſich nun Br. F. Höfflin daſel 
Wohl iſt er zunächſt wegen ſeiner gebrochenen Geſundheit dorthin geganyt 
| doch iſt er entſchloſſen, ſo ihm der Herr wieder Kraft und Geſunddheit ſchen 
9 dem Wunſche der engliſchen und deutſchen Gemeinden gemäß, dort zu be 
| ben und das Werk zu treiben. Bedauern wir, daß Br. Höfflin um ſein 
Geſundheit willen gezwungen war Milwaukee zu verlaſſen, ſo freuen wir! 
doch wiederum, daß er nach St. Paul gegangen iſt, und wir wollen! 
daß der Herr ihn bald wieder geſund und ſtark genug machen wolle, un 
Arbeit dort thun zu konnen. 
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Die Gemeinde in Quincy hat Br. K. Roos berufen, der bereits ſeit 

tem Herbſte dort iſt, und ſie warten auch auf Unterſtützung von der 
tiſſion. 
— anderes neues und verſprechendes Feld bietet ſich im nordweſtlichen 
zowa. Daſſelbe ſollte nicht vernachläſſigt werden. Br. Cröni hat bis jetzt 
it unſeren Gemeinden gänzlich unbekannt, unter großer Selbſtverleugnung 
as große Feld bearbeitet. Derſelbe iſt willig, wenn er von ſeiten der Miſ⸗ 
on zu dem, was einige Geſchwiſter thun, noch etwas Zulage erhält, ſeine 
anze Zeit dem Werke zu widmen. 

Eine günſtige Gelegenheit bietet ſich auch in Terre Haute, Ind. 
s ſind dort viele Deutſche, bereits eine Anzahl Familien von Geſchwiſtern, 
nd ſteht uns da auch eine Kappelle zur Verfügung. Doch vermögen wir 
i unſern beſchränkten Mitteln doch wohl nicht, den ganzen Gehalt eines 
Niſſionars zu beſtreiten, und können das Feld nur dann einnehmen, wenn 
ie engliſchen Gemeinden willig ſind, das Werk zu unterſtützen. 

In Sheboygan iſt ſeit Kurzem auch eine offene Thüre zu einem ver⸗ 
prechenden Felde. Auch hier wartet unſer eine ſchöne, geräumige Kapelle. 
Die Stadt und Umgegend iſt beinahe ganz deutſch. Seit Kurzem hat ſich 
has Häuflein bis auf 16 vermehrt. Die Geſchwiſter ſehnen ſich nach einem 
Bruder, der ſeine ganze Zeit dem Werke widme, und es ſollte von unſerer 
Seite bald etwas geſchehen. 

Andere Felder in Nebraska, Michigan und anderswo, könnten hier er⸗ 
pahnt werden. Doch iſt es fraglich, ob unſere Mittel auch nur einigermaßen 
ur Beſetzung der bereits angeführten Felder ausreichen, und wo nur irgend 
nöglich, ſollten Gemeinden auf Unterſtützung verzichten, um mit unſeren 
Mitteln für neue Felder ſo viel wie möglich thun zu können. 
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Unſere Finanzen. i 

geben uns beſondere Urſache, dem Herrn zu danken und ermuthigt zu fühlen. 

Die letzten Herbſt beginnende Geſchäftsſtockung und Arbeitsloſigkeit, die 
beſonders in den Städten gefühlt wurde — die Noth und der Mangel, die 
ich in vielen Hütten fühlbar machten und die vorausſichtliche Verſchlimme⸗ 
rung der traurigen Zuſtände, gaben Urſache zur Befürchtung, daß unſere 
Einnahmen einen bedeutenden Abbruch erleiden würden. Die Einheimiſche 
Miſſionsgeſellſchaft erfuhr gleich mit Beginn der harten Zeit einen bedeuten⸗ 
den Abfall in ihren Einnahmen, und war gedrungen, uns und andern um 
ihrer Schuldenlaſt willen, einen Abzug von ihrer bisherigen Zulage zu machen. 
Dieſes machte unſererſeits eine Mehreinnahme nöthig, um den Ausfall zu 
decken, und doch deutete alles auf Mindereinnahme. Es ſah in der That 
dunkel und trübe aus. Schien es doch unmöglich, unter ſolchen Umſtänden 
auch nur annährend ſo viel zu erhalten wie früher, jetzt wo die Frage des 
täglichen Brodes Viele ernſter beſchäftigte als je. Doch dem Herrn ſei Dank, 
er hat geholfen und die Herzen ſeiner Kinder willig gemacht, trotz äußerer 
Noth und trüber Ausſichten, in vielen Fällen mehr als voriges Jahr zu thun. 
In den Städten, wo die Noth beſonders gefühlt wurde, und es in manchen 
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Fällen kaum möglich war, den Gemeindehaushalt zu beſtreiten, wurde reid 
lich und freudig geopfert für unſer Werk, und die Landgemeinden hl, 
nicht zurück. Giebt's unter ſo vielen einige Ausnahmen, ſo ſind deren du 
nur ſehr wenige. Im allgemeinen haben ſich alle Gemeinden wacker gg 
ten. Der Herr hat nicht bloß die einigen Brode und Fiſche geſegnet und u 
mit alle geſpeiſt, ſondern er hat auch an Brocken übrig bleiben laſſen n 
als wir im Anfang hatten Ihm ſei Lob und Dank dafür! 

Doch reden hier Zahlen beſſer als Worte. Unſere Einnahmen find v 
folgt: Für ausländiſche Miſſion mit Kaſſenbeſtand 8540.00, wovon 
Hälfte wieder für Polen und Oſtpreußen verabfolgt wurde. 

Für innere Miſſion $4886.88, mit Kaſſenbeſtand 86920.61; alſq n 
Vergleich zu letztem Jahre $1135.24 mehr. Geſammteinnahme $7495.41 

Alles dieſes geſhah wieder im wahren Sinne des Wortes freiwilli 

Keine beſonderen Künſte und Mittel wurden angewandt, um die Leute j 
eine zeitweilige Aufregung zu verſetzen, und ſie unter deren Einfluß zu 
Geben zu bewegen. Was gethan wurde, geſchah nach reiflicher Ueberleguy 
und aus eigenem inneren Antriebe. Mehr als alles andere erleichterte dun 
dem Evangeliſten ſeine Arbeit, daß ſeinerſeits kein Drängen und Treiln 
Ynöthig war, um die Leute zum Geben zu lewegen. 
Wir haben einen ſchönen Kaſſenbeſtand, wie des Schatzmeiſters Berit 
zeigt. Derſelbe iſt auch nöthig. In Folge finanzieller Schwierigkeiten kan 
uns die Einheimiſche Miſſionsgeſellſchaft keine Vorſchüſſe mehr machen. J 
Gegentheil zahlt ſie die Miſſionare nur unter der Bedingung aus, daß unn 
Theil zuerſt eingeſandt wird. Um für unvorhergeſehene Fälle geriſtet y 
ſein, und damit unſere Sache nicht plötzlich ein Mal in's Stocken komme, j 
ein guter Kaſſenbeſtand höchſt nöthig. 

Unſer Schatzmeiſter hat im Laufe des Jahres ſein Amt wieder mit Fltj 
und Treue verwaltet, und iſt wie jeder treue Arbeiter ſeines Lohnes wen 
Obſchon er nun keinen Lohn beanſprucht, ſollte ihm doch der herzliche Dau 
und die Anerkennung der Conferenz zutheil werden. Das Vertrauen in 

Gemeinden, das durch die ſchlechte Finanzverwaltung in früherer Zeit ſo ſt 
» erſchitttert war, iſt durch treue Haushaltung wieder befeſtigt worden, wedhal 
ſie nun um ſo williger nnd freudiger das Werk unterſtützen. 
Unſere Corporation mit der 
Einheimiſchen Miſſonsgeſellſchaft 
beſteht noch fort, obſhon ähnliche Cooperationen mit anderen Miſſionslis 
perſchaften aufgelöſt wurden. Unter dem finanziellen Drucke mußte n 
Geſellſchaft nicht nur uns, ſondern auch anderen einen Abzug machen. & 
hielten wir früher für jeden Dollar zwei zugelegt, ſo erlaubt ſie uns form 
nur Dollar für Dollar, ſo daß die Geſellſchaft nur ſovie l zulegt, wie un 
* ſelbſt zuſammenbringen. 
7 Ein großer Verluſt war für uns der Austritt des Dr. Backus als Sth 
tär der Geſellſchaft. Er hat ſich ſtets als ein treuer Freund des deutſche! 
Volkes erwieſen. 
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Dr. Taylor, der anſtatt ſeiner erwahlt wurde, gab uns. die herzlichſte 
zerſicherung, daß das deutſche Werk unter ſeiner Adminiſtration eher mehr 
ls weniger berückſicht werden ſollte. Nach ſeinen Briefen durften wir für 
e Zukunft Großes erwarten. Sein Lauf iſt nun auch vollendet. Der Herr 
f ihn ab durch plötzlichen Tod. Die Stelle iſt noch unbeſetzt. Wer zu- 
ächſt ſeine Stelle einnehmen wird, wiſſen wir noch nicht. Wird es ein 
zruder ſein, der das deutſche Werk nicht kennen will und daſſelbe überſieht, 
der einer, der daſſelbe kennt und bereit iſt, ſeinen Einfluß dafür geltend zu 
achen? Gott gebe daß Letzteres der Fall ſei. 

Und nun ſtehen wir wieder am Anfang eines neuen Conferenzjahrs, 
och ſtocken die Geſchäfte, noch herrſcht Arbeitsmangel, und die Zukunft 
ht noch bedenklicher vor uns wie vergangenes Jahr. Doch im Vertrauen 
if den Herrn werfen wir aufs Neue Panier auf und ſind guter Zuverſicht, 
aß er uns auch im nächſten Jahre wird keinen Mangel leiden laſſen. 


Was nun euren Evangeliſten betrifft, ſo entſchloß ſich derſelbe nach lan⸗ 
em innerem Kampfe im Anfang dieſes Conferenzjahrs, dem dringenden 
tufe der Conferenz nochmals zu folgen, ob ſchon dies in unangenehmer 
Beiſe die Ausführung anderer Pläne vereitelte, und ihm Brüder, die ihm 
zeuer und werth ſind entfremdete, dieweil ſie etwas anderes von ihm erwar⸗ 
t hatten. Doch bedarf er jetzt höchſt nöthig wieder einmal Zeit und Ge⸗ 
genheit ſich zu ſammeln, und ebenſo bedarf ſeine Familie nach einem drei⸗ 
hrigen Wanderleben eine Veränderung, nach der er im Stande iſt, mehr 
heim zu ſein. Er fühlt ſich deshalb gedrungen, ſein Amt niederzulegen. 
da das Werk nicht nur angefangen, ſondern auch im beſten Gange iſt, ſo 
rmag es ein anderer Bruder leicht fortzuführen. Findet ſich nicht gleich 
ner, dann könnte ein Verſuch gemacht werden, das ganze Feld in der Weiſe 
beſtellen, wie es zum Theil im gegenwärtigen Jahre bereits von verſchiede⸗ 
en Brüdern mit gutem Erfolge geſchah. Sind Gemeinden und Prediger 
illig, dafür Opfer zu bringen und ſich für's allgemeine Werk gebrauchen 
nd verwenden zu laſſen, wie es am vortheilhafteſten erſcheint, ſo dürfen wir 
e beſten Reſultate erwarten. Der Evangeliſt iſt willig, ſo viel an ihm iſt, 
ch nach Kräften mit für unſer allgemeines Werk hinzugeben. 

Unter gegenwärtigen Umſtänden iſt es höchſt nöthig, daß in Genehmi⸗ 
ung von Unterſtützung mit größter Vorſicht und Sparſamkeit zu Werke ge⸗ 
angen werde. Die Einheimiſche Miſſionsgeſellſchaft erwartet dies von uns. 
zie ſind bereit, wenn irgend möglich, alle von uns anempfohlenen Felder 
| unterſtuþen, vorausgeſetzt, daß nach dieſer Regel gehandelt wird. Nur 


[79 des abſolut unmöglich iſt, ohne Hilfe durchzukommen, ſollte dieſelbe bean- 
um e rucht werden, und ſollte die Forderung ſich nur auf das äußerſt nöthige be- 


ſränken. Ueberall ſollte der Sinn vorherrſchen, der lieber giebt als nimmt. 
| dies nicht der Fall, dann werden Gemeinden, die nur mit der größten 
ufopferung ſich ſelbſt erhalten, und die Miſſion dennoch unterſtützen, am 
nde in ihrem Eifer nachlaſſen, wenn ſie denken müßten, daß ſolche unter⸗ 
pk werden, die leichter wie ſie ſelbſt ſich erhalten könnten. 
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Und nun theuren Brüder, vereinigen wir uns auf's Neue zum heiliy 
Bunde, für Jeſum zu arbeiten! Weihen wir uns ihm wiederum, entſchlg 
ſen als lebendige Opfer uns ihm auf den Altar zu legen! Wollen wir ih 
ſur die Zukunft darbringen, Leib und Leben, Gut und Blut! Als hum 
und Lehrer haben wir eine ſchwere Verantwortung. Unſer Einfluß, mz 
Vorangehen thut viel, die Gemeinde für Eins oder das Andere zu heweg 
Gebe uns Gott Gnade. im Verleugnen und Opfern voranzugehen, und 
zuhalten mit Wachen und Lehren, damit Kinder Gottes zunehmen! in Opin 
willigkeit für Gottes Werk. 


Der Herr gebe allen Gemeinden und Gliedern ein weites Herz und n 
rechten Sinn und Geiſt. Wer wollte da zurückhalten, wenn das Leben! 
Millionen auf dem Spiele ſteht? Sind Menſchen bereit große Opfer; 
bringen, wenn es gilt, leibliches Leben zu retten, und ſind wir es nicht, un Er 
es ſich handelt um ewiges Leben oder ewiges Verderben? Was haben Yy 
ſchen ſchon gelitten für Freiheit. Und wollten wir zurückweichen, wenn N 
lionen vor unſeren Augen gebunden ſind mit Ketten der Sünde und Bandy 
des Teufels, die da frei werden ſollen? Wir haben ein großes herrlit 
Werk zu treiben — einen glorreichen Kampf zu kämpfen. Aber unn 
Arbeit hat erſt begonnen. Erſt einige Vorpoſten des Feindes ſind eingenn 
men. Das große Heer iſt noch vor uns. Wehe, wenn wir jetzt ſchon raj 
und auf unſeren Lorbeeren ruhen wollten! Brüder, was ſind nit 
ferner entſchoſſen, für die Ausbreitung, der göttlitn 
Wahrheit unter unſerem deutſchen Volke hierzulam 
zu thun? Sind wir bereit, uns Jeſu Werk ſoviel koſten zu laſſen vi 
unſere eigene Bequemlichkeit? Wofür leben wir ſonſt, wenn es nicht iſ fi 
Jeſum und ſein Reich? Iſt auch ſonſt etwas des Lebens werth? Nuß 
euch auf, ihr Kinder Gottes — mache dich auf, aus dem Staube, du Volk 
Herrn — mache dich los von den Banden deines Halſes und ſtelle dich de 
Herrn zum Dienſt! Jeder Mann, jedes Weib, jedes Kind, das Jeſun 
hört, iſt zum Kampf, zur Mithilfe berufen! Jeder iſt dem Herrn verpflichn 
Wie die Wiedergeburt eine perſönliche Sache iſt, ſo iſt es auch der Dien ft 
Jeſum, die Frage kommt hier zu jedem Einzelnen, „wieviel biſt d u mein 
Herrn ſchuldig?“ Wie einſt Admiral Nelſon am Vorabend einer ent 
denden Seeſchlacht ſeine Mannſchaft um ſich beorderte und ihnen zun 

„England erwartet, daß morgen jeder von euch ſeine Pflicht thut, 
gilt für Chriſten: Jeſus erwartet von jedem Einzelnen, daß er für die hei 
Sache ſeine Pflicht thut. 

Darum für's neue Jahr auf zu neuen Opfern, zu neuer Arbeit, 
neuem Kampfe fur den Herrn! Seid bereit, zu opfern und geopfert zu m. 
den! Hört ihr nicht den Nothſchrei armer verderbender Seelen? Seht! 
nicht das Elend derer, die hinſinken in ewiges Verderben? Könnte da} 
mand ſo herzlos ſein, ſeine Hand zurückzuziehen, wenn es gilt, ihnen zu 
ſen und ſie zu Jeſum zu bringen? 

Und es gilt nicht nur die Rettung von Seelen vom ſchrecklichen Len 
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jen — es gilt die Verherrlichung unſers Meiſters — unſers Erlöſers! Jeſus 
zarb — er muß verherrlicht werden! Wenn wir unter ſeinem Kreuze ſtehn 
nd ſehn ſeine Dornenkrone, und ſein zerſchlagenes Angeſicht, und die durch⸗ 
zohrten Hände, und die durchgrabenen Füße — und wenn wir in brennender 
kiebe in die Wunde blicken, die des Kriegsknechts Speer in ſeiner Seite ge- 
öffnet — da können wir nicht anders, wir müſſen von dem einen Gefühl er⸗ 
üllt, von dem einen Verlangen beſeelt ſein, daß Menſchenherzen ihm zufallen 
ind ihn anbeten möchten. Er iſt der Herr meiner Seele, und mich verlangt, 
aß er auch meinen Mitmenſchen theuer werden möchte. Jeſus hat unter 
inſerm Volke ſchon viele Herzen für ſich gewonnen, und eben ſo viele unter 
ndern Völkern; doch er muß mehr haben! Deutſchland muß er zu ſeinem 
Figenthum daten, und Amerika und Europa und alle andern Nationen. 
Er muß herrſchen von einem Meer bis an das andere, und von den Waſſern 
is an der Welt Ende! Wir fühlens, er muß herrſchen! Könnten wir uns 
uf die Spieße ſeiner Feinde werfen, um den Sieg für uns zu erringen, wir 
pirden uns freuen. Wenn wir wie der alte ſchweizer Held alle todbringenden 
Panzen mit unſern Armen umfangen und unſere Bruſt durchbohren laſſen 
Innten, um ſo ſterbend eine Gaſſe für unſere Mitſtreiter zu bahnen, es ware 
in Loos, wofür wir Gott preiſen würden. O, es wäre ein glorreiches Vor⸗ 
echt, zu ſterben, wenn durch unſern Märtyrertod die Welt für ihn gewonnen 
purde! Hohe Throne für Jeſum — wo ſollen wir ſie finden? Herrliche 
onen für Jeſum — wo ſollen wir ſie finden? Wir wollten ſie von eurem 
daupte reißen, ihr Könige der Erde, wenn es keine andern gäbe! Doch nein, 
ure Diademe ſind zu armſelig für ſein Haupt, und taugen nur, in den Staub 
eworfen zu werden. Wir wollen Juwelen für ihn ſuchen in den Thränen 
ußfertiger Seelen, und Gold in den Lobgeſängen der Gläubigen; wir wollen 
onen für ihn flechten aus den Seelen der freigewordenen und vollkommenen 
herechten. Er muß — er muß ſie haben! O für den Sinn und Geiſt, der 
les andere für Schaden achtet, wenn nur Chriſtus erhöht und ſein Reich 


ebaut wird! 
» . e e 


Beſchloſſen, daß wir den Miſſionsbericht unſers Evangeliſten zur TR POR ent- 
gennehmen. 
Folgendes Committee wurde ernannt, um über den Miſſionsbericht 
aſſende Beſchlüſſe abzufaſſen und der Conferenz vorzulegen: die Brüder 
F. Höfflin, A. Henrich, J. Meier. 
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Bericht des Schatzmeiſters der weſtlichen Miſſion vom Raſſenbeſtan 
am 9. September 1874. 
Innere Miſſion. — Einnahme: 


Kaſſenbeſtand am 29. September 1873. (Siehe Conferenz⸗Verh. von '73,)......... $2033.71 
Durch P. W. Bickel abſchläglich vom Publikations⸗ Verein q . 2000 
dei ihm eingegangen und von ihm quittirt........................ 2306.0 


Eingegangen bei mir bis Dato (9. Sept.) :. . . . . 44505 
Ganze %%% TTT. „ eee $6920.61 


Ausgabe: | | 
An die Home Mission in New York verſand coco ceo cn. . 8392000 
. ( ...eine . e 200 8 
C eee 119. | 
Porto und Correſpondenz-Unkoſten ..... -....c--cc conc co oneoooob one ueeonnneennenecucecs 800 l 
ee è üwä.. A . eee 8818) 
Ganze Summe iv . 6920.61 
Auslandiſhe Miſſion. — Einnahme: | 
Maſſenbeſtand am 29. September 1873. (Siehe Conferenz-Verh. von '73,)......... $348 
Durch P. W. Bickel, bei ihm eingegangen und von ihm quittirt ............-.-...... Ab. 1 
Eingegangen bei mir bis Dato (9. Sept. )))) . 323.10 
Wanze Sum . .... . . . . . . . . . . f. 8574 
Ausgabe: 9 
An die Ale J ⁰ ͤ ͤ odabidn ce neehbegelly 8299.7 d 
An die Miſſion in Oſtpreußen und Polen piece Gn > $64 e466 265. 
Porto und Correſpondenz-Unkoſten VVV 2% 
r m- 6 WEAIIN AT 60 n 
%% nnñeß dh es aero conch co dope be iedorecdecedt $5749 U 
ſt 
Ganze Einnahme für In- und Auslindiſhe Miſſion ....:. c++ $7495.41 fi 
Ganze Ausgabe für In- und Ausl. Miſſihun n 84640.53 U 
Ueberſchuß im Ganzen für Jn- und Ausl. Miſſion 2854.88 n 
| $7495.41 
St. ee Mo., den 9. Sept. 1874. 2 
John F. Schaberg, Nr. 1309 Biddle Str. « 
Schatzmeiſter der weſtl. Conferenz 
Beſchlo ö ſen, daß ein Reviſions⸗Committee ernannt werde, den Bericht des Schah 90 
meiſters durchzuſehen und über deſſen Richtigkeit Bericht abzuſtatten. | . 
Folgende Brüder wurden dazu ernannt: E. C. Janzen und H. Staßn w 
von Monee; E. Zwick von Dayton; J. P. de Neui von Silver Crett; w 
E. Grützner von Cleveland. 
Vertagt mit Singen des Segens. * 
hy 
Montag Nachmittag. 5 


Die Sitzung wurde mit Singen der zwei erſten Verſe des Liedes Nr. 116 
Leſen von Jeſ. 52 und Gebet von Br. Menger eröffnet. 


MM 


Da keines der Committeen bereit war, Bericht abzuſtatten, wurde zum 
Leſen der Aufſätze geſchritten. 

Br. B. Eiſele las einen Aufſatz über: „Erforderniſſe und Segen einer 
innigeren Verbindung zwiſchen Predigern und Gemeinden, und die nach⸗ 
theiligen Folgen von vielem Wechſel.“ | 
Es wurde beſchloſſen, dieſem Aufſatz, welcher manchen wichtigen Punkt 

enthält, 10 Minuten Zeit zur Beſprechung zu widmen. Mehrere Brüder 
ſprachen ſich über dieſen Gegenſtand aus, worauf beſchloſſen wurde, Br. Eiſele 
für ſeinen Fleiß und ſeine Mühe zu danken. — Einſtimmig angenommen. 

Der nächſte Aufſatz wurde von Br. J. C. Haſelhuhn vorgeleſen über das 
Thema: „Ueber Eheſcheidung und die Stellung der Geſchiedenen zur Ge⸗ 


meinde.“ 

Da da Thema des Aufſatzes von größter Wichtigkeit iſt, wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſem Gegenſtande 15 Minuten Zeit zur Beſprechung zu widmen. 

Nachdem mehrere Brüder ſich darüber ausgeſprochen hatten, wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſen Aufſatz, da er ſo zeitgemäß iſt, im „Sendboten“ erſcheinen zu 
laſſen. — Einſtimmig angenommen. 

Da Br Schoemaker ſeinen Aufſatz nicht fertig hatte, wurde beſchloſſen, 
daß er ihn in der nächſten Conferenz vorleſen ſoll. — Angenommen. 


Das Committee, dem der Bericht des Miſſions-Sekretgrs und Evange⸗ 
liſten übergeben worden war, ſtattete Bericht ab. Die von ihm eingebrachten 
Beſchlüſſe wurden von der Conferenz hie und da verändert und amendirt und 
dann wie folgt angenommen: 


1. Beſchloſſen, daß der Gericht des Evangeliſten angenommen und in den Verhand⸗ 
lungen abgedruckt werde. 

2. Beſchloſſen, in Hinſicht der darin erwähnten Miſſionsfelder: a) Daß alle um 
Unterſtüzung nachſuchenden Gemeinden ſich gewiſſenhaft beſtreben ſollten, ſo viel wie möglich 
ſelbſt zum Unterhalt ihrer Prediger beizuſteuern, damit ſie mit möglichſt geringer Zulage aus⸗ 
kommen können. b) Daß, da die Zeit zur allgemeinen Beſprechung über Beſetzung und 
Unterſtützung der einzelnen Felder und Arbeiter zu beſchränkt iſt, wir dieſe Arbeit, wie bisher, 
dem Miſſions-Committee überlaſſen. 

3. Daß wir, wie bisher, auch herzlich gerne fernerhin mit der engliſchen „Einheimiſchen 
Miſſionsgeſellſchaft“ zuſammen wirken wollen, damit uns die Vortheile, die uns daraus er⸗ 
wachſen ſind, und die wir dankbar anerkennen, auch ferner, und wo möglich in noch größerem 
Maße geſichert werden. 

4. Die Conferenz fühlt ſich zu ganz beſonderem Danke gegen den Herrn verpflichtet für 
die reichen Segnungen, die er uns im vergangenen Jahre in Verbindung mit dem Werk des 
Cvangeliſten, ſowohl in geiſtlicher Hinſicht durch liebliche Erweckungen, als auch dadurch zutheil 
werden ließ, daß er die Herzen unſerer Geſchwiſter und Freunde zu reichlichen Beiſteuern 
willig machte. | wh + 

5. Beſchloſſen, daß wir in Anbetracht ſeiner dreijährigen ſchweren und ſelbſtver⸗ 
leugnenden Arbeiten und großen dargebrachten Opfer die Reſignation unſers Br. J. C. Haſel⸗ 
huhn annehmen, und daß ihm für ſeine treuen und fleißigen Arbeiten, die unſern Gemeinden 
und Predigern zum Segen geworden ſind, der einſtimmige Dank der Conferenz durch Auf⸗ 
ſtehen votirt werde. 

| 6. Da gegenwärtig ein dem Bedürfniß in jeder Hinſicht entſprechender Bruder nicht 
leicht zu haben und dazu in dieſer ſchweren Zeit ein Erſparniß ſehr erwünſcht ſein dürfte, und 


116, 


— a 
; da wir erwarten dürfen, daß, da das Werk für jetzt in ſo ſchönem Gange iſt und die Gemen, 
| os den auch ohne beſondere perſönliche Aufforderung ſeitens des Evangeliſten hoffentlich dennog 
| ; mit ihren Beiträgen nicht zurückbleiben werden, darum ſei es beſchloſſen, daß wir hi 
Leitung der ganzen Sache in die Hände des Miſſions-Committees legen und daß unter defer 
Anordnung und Leitung Miſſionare inſonderheit, ſowie auch andere Brüder, die ſich den 
; Dienſte zu widmen willig ſind, auf längere oder kürzere Miſſionsreiſen ausgeſandt werden. 
5 4 7. Beſchloſſen, daß hinfort Miſſionsgemeinden nur auf die Bedingung hin Ju 
2 ſchüſſe gemacht werden, daß ſie, wenn die Miſſionsbehörde es verlangt, ihre Prediger Miſſions. 
reiſen machen laſſen und daß wir auch Gemeinden, die kein Miſſionsgeld erhalten, herziq 
bitten, ihre Prediger von Zeit zu Zeit dem Miſſions-Committee zu gedachtem Zwecke zn 
Verfügung zu ſtellen. 8 
Es wurde alsdann beſchloſſen, die alte Conſtitution des Miſſionsvereing, 
ſowie frühere Beſchlüſſe hinſichtlich des Zwecks, auf's neue herauszugeben. 
Da Br. J. F. Schaberg's Zeit am Miſſions⸗Committee abgelaufen war, 
wurde derſelbe auf's neue zu demſelben erwählt und auf weitere 3 Jahn 
um Schatzmeiſter ernannt. 
Beſchloſſen, daß nächſten Dienſtag Abend beim Liebesmahl eine Collekte für unſe 
„Bethesda“ erhoben werde und daß Br. Henrich vorher Gelegenheit gegeben werde, uns Mi 
theilungen über daſſelbe zu machen. 
Beſchloſſen, daß wir unſern bedrängten Brüdern zu Harlem in Holland zu Hit 
kommen, welchen die Hilfe ſowohl aus Deutſchland als auch aus England verſagt wurde um 
daß wir ihnen 3 Jahre lang jedes Jahr $75 zuſenden. Ebenſo wurden die Brüder J.. 
de Neui und C. Schbemaker erſucht, Gaben von holländiſchen Geſchwiſtern für dieſen Zuet 
| entgegenzunehmen. | 
Der Predigerwittwen-Unterſtiuþungsverein kam alsdann zur Sprache. 
Es wurde beſchloſſen, daß, obſchon nach der Conſtitution der genannte Verein 
ſich mit der weſtlichen Conferenz verſammeln ſoll, wobei der Schatzmeister 
Bericht abzuſtatten hat, dieſer Bericht diesmal zur Zeit der Bundes-Conferen 
vorgelegt werden ſoll. 
Vertagt mit Geſang und Gebet. 


5 Dienſtag Vormittag. 

Die Brüder verſammelten ſich zur gewöhnlichen Zeit zur Gebetſtund, 
worauf die Sitzung mit Leſen der heiligen Schrift und Gebet eröffnet wurde. 

Das Committee fur die Durchſicht der Bücher des Schaþmeiſters er- 

ſtattete Bericht. Daſſelbe ſprach ſeine große Befriedigung und Anerkennung 
aus über die Genauigkeit, Uebereinſtimmung und Pünktlichkeit, mit welchen 
Br. Schaberg ſeine Bücher führte. 

Nachdem Br. Schaberg noch zwei Briefe, den einen von Br. R. Stanz- 
nowski aus Goyden, den andern von Br. J. L. Hinrichs, Schatzmeiſtet det 
Preußiſchen Vereinigung, an welche er Geld zur Unterſtützung geſandt, zun 
Leſen vorgelegt hatte, wurde 

Beſchloſſen, daß wir unſerm Br. Schaberg für die treue, gewiſſenhafte und dap 

. unentgeltliche Verwaltung unſrer Miſſionsgelder den einſtimmigen Dank der Conferenz dun 
Aufſtehen votiren. 

Beſchloſſen, daß die Brüver J. C. Janzen, L. H. Donner und J. F. Hifflin « 
Committee dienen, Regeln und Inſtruktionen für das Miſſions-Committee auszuarbein 
und vorzulegen. | 
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Währenddem ſich genanntes Committee zurückzog, wurde die Bearbeitung 
unſrer Miſſionsfelder noch genauer beſprochen. Eine Anzahl Brüder ſprachen 
ſich dahin aus, daß unſre Miſſionsfelder mehr auf eine ſyſtematiſche Weiſe 
bearbeitet werden ſollten, z. B. durch miſſionirende Colporteure. Br. Bickel 
hob hervor, daß ein Anfang bereits im verfloſſenen Sommer damit gemacht 
worden ſei, und ſpäterhin noch mehr derartige Arbeit geſchehen ſoll. Die 
Brüder Eiſele, Jung, Schuhmacher und andere ſprachen ebenfalls von dem 
großen Segen, der durch Verbreitung unſrer Schriften auf dieſe Art geſtiftet 
werde. 

Das Committee über Regeln und Inſtruktionen für das Miſſions-Com- 
mittee ſtattete folgenden Bericht ab, der, nachdem er beſprochen, einſtimmig 
angenommen wurde: 

Zur Betreibung des uns von Gott anvertrauten Miſſionswerkes und zur beſſern Regu⸗ 
lirung deſſelben ſei folgendes beſchloſſen: 

1. Es ſoll ein Miſſions-Sekretar, ein Schatzmeiſter und ein Miſſi ons-Committee, be- 
ſtehend aus fünf Brüdern, auf 3 Jahre gewählt werden; jedoch ſo, daß aus dem Committee 

am Schluß des erſten Jahres zwei Brüder, am Schluß des zweiten Jahres zwei Brüder und 
am Schluß des dritten Jahres ein Bruder austrete und das Committee durch Wahl wieder 
ergänzt werde. 

2. Die Pflichten der Beamten und des Committees ſind folgende: a) Der: Miſſions⸗ 


Sekretär ſoll die nöthige Correſpondenz beſorgen, nach Umſtänden Felder beſuchen, das Miſ⸗ 


ſionswerk in der Zwiſchenzeit der Conferenz beaufſichtigen, jedes Jahr einen Bericht darüber 
der Conferenz vorlegen und den Berathungen des Committees beiwohnen. b) Der Schatz⸗ 
meiſter ſoll alle Gelder in Empfang nehmen, nach ſchriftlicher Anweiſung des Sekretärs und 
des Vorſitzers des Committees Zahlungen machen. Das Geld in der Kaſſe ſoll er im Na⸗ 
men des Schatzmeiſters der weſtlichen Conferenz deutſcher Baptiſten in einer gnten Bank de⸗ 
poniren, ſo daß es zu jeder Zeit erhoben werden kann. Er ſoll ſich für alle Zahlungen Be⸗ 
lege geben laſſen und dieſelben mit einem Finanz-Bericht am Ende des Jahres der Conferenz 
vorlegen. c) Das Committee ſoll zu Anfang der Tagung der Conferenz, unter Hinzuziehung 
des Miſſions-Sekretärs, das ganze Miſſionswerk in Berathung ziehen und ihr Gutachten der 
Conferenz vorlegen. In der Zwiſchenzeit der Conferenz ſoll es ſich, wenn wichtige Fälle vor⸗ 
liegen und wenn vom Miſſions-Sekretär und vom Vorſitzer des Committtees ſchriftlich dazu 
aufgefordert, verſammeln, um die nothwendigen Anordnungen zu treffen. In ſolchem Falle 
ſollen die Reiſekoſten aus der Miſſionskaſſe beſtritten werden. 

Br. J. C. Haſelhuhn wurde alsdann durch Aufſtehen einſtimmig auf 3 


Jahre zum Miſſions⸗Sekretär erwählt. 


Beſchloſſen, daß wir das beſtehende Miſſions-Committee durch Aufſtehen wieder 
erwählen. 

Angenommen. 

Beſchloſſen, daß noch zwei weitere Mitglieder dem Miſſions-Committee beigefügt 
werden und daß auch im Felde ſtehende Miſſionare und Nichtprediger zu dieſem Committee 


ernannt werden können wie früher. 


Folgende Brüder wurden dann durch Wahl von Stimmzetteln dem 
Miſſions⸗Committee beigefügt: J. C. Janzen und A. Henrich. 

Beſchloſſen, daß wir für dieſes Jahr von den neuen Beſtimmungen abſehen und die 
Arbeit dem Committee überlaſſen, damit daſſelbe nach beſtem Ermeſſen beſtimme und handle. 

Das Committee zur Beſtimmung von Zeit und Ort der nächſtjährigen 
Conferenz e folgenden Bericht: 


Eingegangen bei dem Schreiber und nachträglich bei Br. Bickel —. 8134.55 

, tt eee 14.03 
$118.38 

Ausgabe: 
An den Publikations⸗Verein laut Quittung bezahlt für Satz, Druck, 

Papier, Einband, Verſenden u. ſ. .. ee ee 8143.42 
Für Satz und Druck von Gemeinde-Statiſtiken, Porto 2 6.00 5 
VSA! 0 . 0 $0.8 
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Beſchlo \ſe n, daß wir nichſtes Jahr unſere Conferenz am erſten Mittwoch iy 
Oktober mit der Gemeinde zu Concordia, Mo., halten und daß Br. W. Faſhin 
die Eröffnungspredigt halte und Br. A. Tranſchel ſein Stellvertreter ſein foll. 

Da in der Gemeinde zu St. Louis manche Schwierigkeiten herrſchen, {4 
wurde beſchloſſen, die Br. C. Shoemaker und Hoffmann zu beauftragen, de 
Gemeinde in St. Louis zu beſuchen und ihr mit Rath und That beizuſtehen 

Beſchloſſen, daß wir unſern Vorſitzer beauftragen, während des Liebesmahles iu 
hieſigen Gemeinde und den einzelnen Familien, die uns ihre Hauſer geöffnet haben, für ihn 
Mühe, Liebe und Gaſtfreundſchaft, die wir in ihrer Mitte genoſſen, unſern herzlichen Den 
abſtatte. 

Wir ſprechen unſer tiefes Bedauern aus, daß wir wegen der durch di 
Bundes⸗Conferenz beſchränkten Zeit, ſowie um der vielen ungewöhnlichen 64, 
ſchäfte willen, die verhandelt wurden, nicht im Stande waren, der Sonntag 
ſchulſache eine auch nur kurze Zeit zu widmen. Da nun die Bundes⸗Con⸗ 
ferenz gleich nach dem Schluß der weſtlichen Conferenz tagt, ſo wurde h, 
ſchloſſen, bei derſelben anzufragen, ob die Sonntagſchulſache wenigſtens fir 
diesmal als eine allgemeine Sache in Berathung genommen werden könnt. 

Hiemit vertagte ſich die Conferenz mit Singen des Liedes 364 und Gebet 
von Br. Freitag, bis wir uns, ſo der Herr will und wir leben, mit der 6+ 
meinde in Concordia, Mo., am erſten Mittwoch im Oktober 
1875 wieder zuſammen finden. 


Rechnung über Einnahme und Ausgabe für die Verhandlungen der 15. weſtliche 


ö Jahres⸗Conferenn. 
Einnahme: 


Die gottesdienſtlichen Verſammlungen 

fanden jeden Abend ſtatt. Die Brüder, Ritter, Rauſchenbuſch, Koopmam 
und Paul predigten der Reihe nach an den verſchiedenen Abenden. An 
Samſtag Abend fand, anſtatt einer Predigt. die Ordination des Br. J. 
Cröni, von Ellington, Jowa, ſtatt. Br. J. C. Haſelhuhn fungirte ali 
Vorſitzer. Nachdem Br. Cröni uns ſeine Bekehrung, Beruf zum Predigtan 
und Glaubensanſichten mitgetheilt hatte, wurde zur Ordination geſchritten. 
Es war ein feierlicher Anblick, zu ſehen, wie ein Knecht Gottes, unter ,Hand- 
auflegung der Aelteſten,“ ſich nun ganz dem Werk des Herrn widmete. 

Am Sonntag wurden die Nachbargemeinden auch nicht vergeſſen. B. 
Kohrs reiſte nach Milwaukee, um dort das Wort des Lebens zu theilen. B. 
Schoemaker predigte in Chicago, Br. Eiſele und noch ein Bruder in Kankakee. 
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Der Sonntag 


war ein lieblicher Tag. Schon die aufgehende Sonne ſchien zu verkündigen: 


„Dies iſt der Tag des Herrn.“ 


Der Morgengottesdienſt. 


Derſelbe wurde eröffnet mit Geſang. Leſen von Jeſ. 45, worauf Br. 
P. de Neui betete. Darnach predigte letzterer über Jeſ. 45, 24. Er zeigte 
zuerſt das Kommen zum Herrn, und zweitens was die Sekommenen in ihm, 
dem Herrn, haben. In ſeinem erſten Theile ſuchte er uns das Walten der 
freien Gnade Gottes darzulegen; in ſeinem zweiten Theile zeigte er, wie mit 
der für uns erworbenen und zugerechneten Gerechtigkeit Jeſu Chriſti, wir 


auch ein Anrecht zu allen andern Gnadengaben Gottes und freien Zugang 


haben. Es war ein geſegneter Vormittag. 


Die Sonntagſchule 


begann um 2 Uhr. Es war eine Luſt, die lieben Kleinen von allen Seiten 
herbeiſtrömen zu ſehen. Wie glänzten die Augen der Kleinen, als ſie die 
vielen „Onkels“ ſahen! Wie ſchnell fielen ſie mit ihren lieblichen Stimmen 
ein, als das faſt unentbehrlich gewordene „Singvögelein“ ene ſeine mun⸗ 
tern Lieder zu ſingen! 

Die Brüder Rauſchenbuſch, Koopmann, Ritter und Höfflin redeten zu 
den Kindern und man konnte es ihnen anſehen, daß dies ein Feſttag für ſie 
war. Nach der Sonntagſchule wurde 


i Das Mahl des Herrn 
gefeiert, welches von Br. Melchert und dem Prediger der Gemeinde, K. Ohl⸗ 
gart, verwaltet wurde. Es war eine Stunde des reichſten Segens. Der 
Herr war ſeinem Volke nahe. Welch' ein Vorrecht haben doch Gottes Kin⸗ 
der ſchon hier auf Erden! Welch' ſelige Stunden dürfen ſie ſchon hier er- 
leben! Neugeſtärkt ging ein jeder jetzt ſeiner Wohnung zu, um ſich am Abend 


beim 
| Miſſionsfeſt 

einzuſinden. Bald war das Haus wieder angefullt. Unſer Evangeliſt J. C. 
Haſelhuhn verlas ſeinen bereits oben angeführten Miſſionsbericht, welchem 
alle mit ungetheilter Aufmerkſamkeit lauſchten. Br. Haſelhuhn machte noch 
mündliche Mittheilungen über die große Ausdehnung unſer Miſſion, welchem 
dann Br. Bickel zuerſt folgte über „Die Pflichten der Prediger in Bezug auf 
die Miſſion und deren rückwirkenden Einfluß.“ Ihm folgte Br. Ritter über 
„Die Bedürfniſſe des großen Miſſionsfeldes und die Pflichten der Gemeinde 
der Miſſion gegenüber.“ Dann redete Br. Donner noch über „Die Pflich⸗ 
ten eines jeden einzelnen Gliedes, bezüglich der Miſſion.“ 

Wir fühlten alle die Nothwendigkeit und Wichtigkeit, Miſſion zu trei⸗ 
ben. Nachdem wir alle geſehen und gehört hatten, was der Herr Großes an 
uns gethan hat, wurden unſere Herzen mit Lob und Dank erfüllt zum Haupt 
der Gemeinde, der nicht nur ſein Wort lebendig machte, ſo daß es nicht leer 
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- am herrlichſten iſt.” Daſſelbe war wie immer ein Hochgenuß fur alle. Die 


zurückkam, ſondern der auch unſere Gemeinden willig machte, unſere Niſſ 
reichlicher als je zu unterſtützen. Wir konnten nicht nur unſeren Miſſionary die 


die verſprochene Summe auszahlen, ſondern können auch, wie aus dem g.. rer 


richt des Schatzmeiſters zu ſehen iſt, noch einen bedeute den Kaſſenbeſun ee 
aufweiſen. „Gott allein die Ehre!“ 


th. Alt. Sow 
mn 


Das Liebesmahl 12 


durfte auch hier nicht ausbleiben. Krönt es doch gewöhnlich den Tag, ze 


Prediger und Delegaten ruhten jetzt von ihrer Arbeit. Die Geſchwiſter, be 
ſonders die Schweſtern, welche die Brüder bis daher ſo reichlich mit Speis S 
und Trank verſorgten, verlangten nun auch etwas geiſtliche Speiſe als Ersa S. 
So geſchah es auch. 

Das Haus war alsbald gedrängt voll von Gaſten. Br. A. Henrich li, 
tete die Verſammlung. Die Brüder J. Meier, H. Becker, J. Engler, h, 
Schröder und andere, hielten kernige und geſegnete Anſprachen. 

Daß die Schweſtern nicht zufrieden waren, bis wir, wie dies bei Liehes- 
mahlen Gebrauch iſt, von ihren Händen etwas leibliche Erquickung genoſeen 
läßt ſic leicht denken. Dafür war denn auch reichlich geſorgt. Der Abend 
war ein reich geſegneter, und wenn wir auch nichts von einer lieblichen Er 
weckung erzählen können, wie dies z. B. letztes Jahr der Fall war, ſo in) 
wir doch überzeugt, daß die Verheißungen des Herrn wahr werden und {tin 
Wort nicht leer zurückkommt. Mitternacht war bereits herangenaht und die 
Zeit zum Schließen war gekommen. Doch ſchloſſen wir diesmal nicht, in 
uns die Hand zum Abſchied zu reichen, ſondern um uns am Morgen p 


Monee am Bahnhof wieder zuſammenzufinden, um miteinander nach Chicago i 
zu reiſen und dort mit unſern öſtlichen Brüdern „Bundes⸗Conferenz“ zu 0 
halten. 5 


Auszüge aus den Gemeinde⸗Berichten 


Illinois. 


Chicago. — Haben große Urſache, dem Herrn zu danken, der uns bisher erhalten 

Br. Bodenbender verließ uns am Anfange des Jahres, aber ſeine Stelt 
wurde durch Br. J. C. Haſelhuyn wieder erſetzt. Br. H. Nagel wirkt mit an 
Werke des Herrn. Acht theure Seelen wurden durch die Taufe der Gemeinde hinzuge⸗ 
than. Unſre Sonntagſchulen fangen an, ſich zu heben. Unſer Verſammlungshaus 
welches anfing, zu klein zu werden, haben wir vergrößert. Wir erlitten einen ziemliche 
Verluſt durch Wegzug vieler Glieder. Am meiſten ſchmerzt uns der Ausſchluß, den wit 
an dreizehn Gliedern vornehmen mußten. Der Satan verſuchte ſein Beſtes, uns j# 
ſichten, doch der Herr hielt ſeine ſchützende Hand über uns. Wir glauben, daß der den 
noch ein großes Volk in dieſer Stadt erretten und uns ſchenken wird. Wir empfehlen 
uns eurer Fürbitte. | | 
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Foſterbu rg. — Senden herzlichen Bruß und wünſchen des Herrn Segen denen, 
die vom Hauſe des Herrn ſind. Wir ſtehen noch als Denkmal der Gnade Gottes. Wäh⸗ 
rend andere Gemeinden ſingen konnten vom „Siege in den Hütten der Gerechten“, hin⸗ 
gen unſere Harfen an den Weiden. Unſer Gebet iſt: „Herr mache lebendig dein Werk.“ 
Br. Wilms hat ſein Amt niedergelegt und Br. H. Becker einen Ruf von uns ange⸗ 
nommen: Der Herr ſetze ihn zum Segen 


lange darauf gefreut und wünſchen von ganzem Herzen, daß dieſelbe eine recht geſegnete 
werden möge. Br. Ja nz en hat uns bis jetzt das Wort verkündigt; da er jedoch hin⸗ 
fort ſeine ganze Zeit der Schule widmen muß, ſo haben wir Br. Ohl gart berufen, 
um ſowohl in Greengarden als auch in Monee zu wirken. Unſere Ausſichten für die 
Zukunft ſcheinen gut zu ſein; eine Anzahl Glieder iſt kürzlich hierher gezogen. 


Kankakee. — Zu Anfang des Jahres hatten wir die Freude, den ausgeſtreuten 
Samen des Wortes Gottes aufgehen und Früchte tragen zu ſehen. Aber wir müſſen mit 
Schmerz bekennen, daß ſich der Geiſt des Unfriedens unter uns offenbart. Wir ſind jetzt 
predigerlos und blicken mit Bangen in die Zukunft. Betet für uns! 

Minonk. — Wir rühmen die Gnade des Herrn, die im verfloſſenen Jahre mit uns 
war. Das Wort wurde rein und lauter unter uns verkündigt. Wir hatten die Freude, 
eine Anzahl Seelen durch Taufe und Briefe in unſre Gemeinde aufzunehmen. Unſre 
Verſammlungen werden gut beſucht. Wünſchen der Conferenz Gottes Segen und em⸗ 
pfehlen uns eurer Fürbitte. | 


Peoria. — Obſchon wir nicht von großen Siegen berichten können, ſo hat doch 
der Herr ſein Wort geſegnet und vier Seelen der Gemeinde hinzugethan. Unſer Flehen 
iſt, daß der Herr einen Gnadenregen über uns ausgieße. Unſere Verſammlungen wer⸗ 
den gut beſucht, nur unſre Gebetſtunden ſind verhältnißmäßig leer. Unſre Sonntag⸗ 
chule iſt in einem gedeihlichen Zuſtande. Br. Donner hält wöchentlich einmal Reli⸗ 
gionsunterricht. Unſer Frauenverein erfreut ſich des beſten Fortganges Prediger und 
Gemeinde ſind in Liebe mit einander verbunden. i 


um 
F Quincy. — Durch die Macht Gottes ſtehn wir noch als ein Häuflein im Worte 
qr der Wahrheit verbunden. Einerſeits haben wir die Treue Gottes vielfach erfahren, 


andererſeits aber auch, daß Satanas noch nicht gebunden iſt. Nur durch das Feſthalten 
der Wahrheit können wir einen Sieg nach dem andern über ihn erlangen. Man warnt 
vor uns, aber wir laſſen uns nicht irre machen. Am Anfange des Jahres wurden einige 
Seelen der Gemeinde hinzugethan. N 


Silver Creek. — Wir haben über Dürre und deren Folge zu klagen. Nur eine 
Seele wurde der Gemeinde hinzugefügt. Wir hoffen auf einen Gnadenregen vom Herrn. 
Das Wort wurde öffentlich und ſonderlich verkündigt, der Jugendunterricht fortgeſetzt 
und die Bibelſtunden aufrecht erhalten. Wir haben geſäet in Hoffnung. Wir beſitzen 
jetzt eine geräumige Kapelle in Baileyville, welche am 30. Auguſt d. J. eröffnet wurde. 
Unſre Sonntagſchule iſt nicht, was ſie ſein könnte, hoffentlich wird es bald beſſer. Unſre 
Verſammlungen werden gut beſucht, und unſer Aelteſter, Br. J. G. van Loh, wirkt 
nach Kräften mit. 

Somonauk. — Unſer Häuflein hat ſich anſtatt vergrößert, verkleinert. Die 
Geſchwiſter in Shabbona ſind von uns brieflich entlaſſen, um ſich zu einer eigenen Ge⸗ 
meinde zu organiſiren. Br. Stahl hielt am 8. Februar ſeine Abſchiedspredigt. Wir 
verſammeln uns regelmäßig zum Gebet und Leſen einer Predigt. 


Springfield. — Durch Gottes Gnade ſtehen wir noch als ein Häuflein da. 


An =S 


Greengarden. — Heißen die Conferenz herzlich willkommen, haben uns ſchon 


Auch wir hatten Hoffnung, uns bald herrlicher Siege zu erfreuen, allein wir täuſchten 
uns. Anſtatt daß ſich unſre Gemeinde vergrößerte, wurde dieſelbe von Zeit zu * 


kleiner. Es iſt uns keine Ernte geworden. Einige haben ſich den Engliſchen ange 
ſchloſſen, andere mußten wir von der Liſte ſtreichen. Unſere Jugend neigt ſich imme 
mehr den Engliſchen zu und geht für das deutſche Werk verloren. Wir bedürfen de 
Hilfe von außen. Wir möchten die Conferenz bitten, uns doch von Zeit zu Zeit eine 
Bruder zum Beſuch zu ſchicken. 

| Indiana. 


Edwards port. — Wir ſind mit Dank erfüllt für die Gnade, daß wir noch az 
ein Häuflein daſtehen. Zuwachs haben wir keinen zu berichten. Zwei Schweſtern ha 
der Herr ins Jenſeits abgerufen. Br. Wer nick hat letzten Sommer im Segen unte 
uns gewirkt; es that uns ſehr leid, daß er wieder zur Schule zurück ging. Auch de 
öftere Beſuch des Br. Tecklenburg ſowie des Br. Greife, gereichten uns zum Segen 
Wir glauben, daß der Herr, der demüthigt und betrübt, uns auch erfreuen und Seele 
unter uns erretten kann. Unſre Sonntagſchule iſt noch im Beſtehen und macht um 
Hoffnung. Betet für uns. 

Evansville. — Haben ein ſchweres Jahr zurückgelegt. Der Tod, ſowie de 
ſchmerzliche Pflicht der Zucht, haben unſre Reihen gelichtet. Wir erfreuen uns der Gin 
tracht und fahren fort, das Werk des Herrn zu treiben. Unſre Sonntagſchule berechtig 
uns zu den beſten Hoffnungen. Es wird geſäet und da kann die Ernte nicht ausbleiben 


German Townſhip. — Der Herr hat uns als Gemeinde zum Preiſe ſeine 
Namens erhalten und ſein Wort nicht unbezeugt gelaſſen, indem eine Seele bekehrt un) 
getauft wurde. Wir ſind in Frieden und Eintracht verbunden und haben die Hoffnung 
daß der Herr in Zukunft noch mit uns ſein wird. 

Indianapolis. — Am Anfange des Jahres waren wir zu den ſchönſten Hof 
nungen auf Zuwachs berechtigt. Zwei theure Seelen hat uns der Herr geſchenkt. Mr 
waren inmitten einer lieblichen Erweckung. Unſre Verſammlungen wurden über alle 
Erwarten zahlreich beſucht. Eine große Ernte ſcien in naher Ausſicht zu ſtehn. De 
fing auch der Teufel an, ſein Werk zu treiben. Zwei Menſchen, die ſich Baptiſten nen, 
nen, hatten nichts anderes im Sinn, als unſern Miſſionar zu vertreiben. Von den Eng: 
liſchen ermahnt, ließen ſie uns zwar in der Verſammlung in Ruhe, hielten aber die Leut 
ab und hörten nicht auf, uns zu verleumden. Doch wir ſind nicht entmuthigt. Di 
Miſſion hat feſten Fuß gefaßt und befindet ſic in einem lebenskräftigen Zuſtande. Vit 
ſind der feſten Hoffnung, daß der Segen des Herrn wiederkehren und nicht ausbleiben 
wird. Das Feld iſt ein ſehr wichtiges. Unſere Kapelle iſt bereits zum größten Thel 
bezahlt und hoffen wir, dieſes Jahr die Schuld zu decken. Wir bitten um eure Fürbitte 
und Unterſtützung. | 
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Jowa. 


Burlington. — Der Hüter Jſraels, der nicht ſchläft und nicht ſchlummert, ha 
auch über uns gewacht in dem verfloſſenen Jahre. Obgleich der Widerſacher nicht ruhte 
und uns die Arbeit im Reiche Gottes ſchwer machte, ſo half doch der Herr überwinden 
Die Lücke, die durch zwei Ausgeſchloſſene entſtand, hat der Herr wieder durch anden 
Seelen erſetzt. Wir ſind mit unſerm Prediger, Br. Kohrs, in Liebe verbunden. Unſer 
Sonntagſchule beſteht im Segen fort. Wir trauen des Herrn Verheißung. Er win 
ferner helfen. 

Davenport. — Mit gemiſchten Gefühlen von Freude und Leid blicken wir au 
das vergangene Jahr zurück. Mit Dank für die gnädige Führung des Herrn, für den 
Frieden, der unter uns geherrſcht, und für den Segen der Errettung mehrerer Seelet 
Mit Leid auf unſere Unwachſamkeit, welche dem Feinde Anlaß gab, die herzliche Jung 
keit zu hindern und uns einige Seelen zu entreißen. Während des Sommers haben wi 
in Verbindung mit andern Gemeinſchaften öffentliche Verſammlungen gehalten, #9 
Tauſende das Wort hörten. Gott ſei Dank für ſeinen Segen! | 
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Muskatine. — Wir haben Urſache, des Herrn Gnade zu preiſen. Das Wort 
Gottes, welches treu und fleißig unter uns verkündigt wurde, hat ſich bewährt. Eine 
ſchöne Anzahl gab Zeugniß von der überſchwänglichen Gnade Gottes im Blute des 
Lammes. Wir ſind mit unſerm Prediger in Liebe und Frieden verbunden. Unſere 
Sonntagſchule iſt in einem gedeihlichen Zuſtande. Zwei theure Schweſtern hat der Herr 
in die obere Heimath gerufen. Im Rückblick auf das hinter uns liegende Jahr können 
wir ſagen: „Nun aber giebſt du, o Gott, einen gnädigen Regen, und dein Erbe, das 
dürre iſt, erquickeſt du.“ 

Kanſas. 

Abilene. — Durften uns mancher Segnungen erfreuen. Die Gemeinde iſt ge⸗ 
wachſen nach innen und außen. Wir ſind mit unſerm Aelteſten in Liebe und Frieden 
verbunden. Sind dankbar für die Unterſtützung, die wir erhalten haben. Wünſchen 


euch Gottes reichen Segen. 
Kentucky. 


Louisville. — Haben nicht viel zu rühmen, war ein Jahr des Kampfes für uns, 


und zwar zum Theil des Kampfes in unſrer eignen Mitte. Doch der Herr hat uns noch 
erhalten, geſegnet und gemehrt. Wir hegen die feſte Zuverſicht, daß der Herr uns nicht 
nur Frieden nach dem Streit, Licht nach der Dunkelheit und Sommer nach dem Winter 
ſchenken wird, ſondern auch eine Freudenernte nach der Thränenſaat. Wir empfehlen 
uns eurer Fürbitte. | 

Newport, — Haben Urſache, dem Herrn zu danken, daß wir noch als ein kleines 
Licht inmitten einer gottloſen Stadt ſtehen dürfen. Das Wort wurde im Segen unter 
uns verkündigt. Einige Seelen durften wir der Gemeinde hinzuthun. Doch haben wir 
nicht zu-, ſondern abgenommen. Eine Schweſter holte der Herr heim, andre ſind weg- 
gezogen und noch andre mußten wir ausſchließen. Doch blicken wir im Vertrauen, wenn 
auch nicht ohne Bangen, in die Zukunft, eingedenk der Worte des Herrn: „Ich will dich 
nicht verlaſſen noch verſüumen.“ Unſre Sonntagſchule iſt in einem verſprechenden Zu⸗ 
ſtande. Wir ſind in Liebe verbunden. | „ 


Michigan. \ 
Battle Creek. — Zum Preiſe Gottes ſtehen wir noch als eine Gemeinde. Im 
letzten Jahr hat uns ein ſchwerer Schlag getroffen. Es hat dem Herrn wohlgefallen, 
unſern Unterhirten, Br. H. Alward, in die himmliſchen Wohnungen abzurufen. Br. 


dekehrt, eine Gemeinde wurde geſammelt und Br. A. war ihr erſter Predig Er ſtarb 
ſelig im Herrn, nun ruht er von ſeiner Arbeit. Auch eine Schweſter verloren wir durch 
den Tod. Wir fühlen den Verluſt. Wir waren in einer traurigen Lage. Da ſandte 
uns der Herr Br. H. Schröder von der Schule in Rocheſter. Er kam als ein Friedens⸗ 
bote. Er gewann die Herzen in und außerhalb der Gemeinde. Seelen ſind bekehrt und 
der Gemeinde hinzugethan worden. Wir alle fühlten, daß Br. H Schröder der von Gott 


Award hat hier das Werk begonnen. Der Herr ſegnete ſeine Arbeit. a erde | 


geſandte Mann fiir uns ſei, Wir gaben ihm einen einſtimmigen Ruf und er hat ihn an- 


genommen. Unſre Ausſichten ſind ſehr giinſtig. Gedenket unſrer. 

Casco. — Von Bekehrungen können wir nichts rühmen, rühmen aber die Gnade 
Gottes, die uns noch erhalten hat. Wir ſtehen ſeit Br. Ludwigs Weggang ohne Unter⸗ 
hüten da. Unſre Zahl hat durch Wegziehn abgenommen. Wir verſammeln uns regel⸗ 
mäßig jeden Sonntag und erbauen uns aus Spurgeon's Predigten. 


Detroit. — Der treue Bundesgott hat uns noch, trotz unſrer Mängel und Ge- 
brechen, in ſeiner Gnade erhalten. Noch mehr: Der Herr hat uns auch geſegnet in 
allerlei geiſtlichem Segen, in himmliſchen Gütern. Ihm ſei allein die Ehre! Das Wort 
Gottes wurde nicht umſonſt verkündigt. Br. Jung durfte mit ſieben Seelen ins Waſſer⸗ 
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grab ſteigen und an ihnen den Befehl Chriſti vollziehen. Auch auf der Straße wy, 
das Wort verkündigt. Eine ſchöne Anzahl Glieder durften wir durch Briefe aufnehmg, 
Haben eine Predigerwohnung gebaut. Unſre Verſammlungen werden gut beſucht. Friede 
herrſcht in unſrer Mitte. 


Minneſota. 


Foreſt. — Wir rühmen des Herrn Güte und Langmuth, mit welcher er uns trigt 
Der Herr hat Großes an uns gethan, indem er uns einen Unterhirten in der Perſon dag 
Br. J. Engler ſchenkte, welcher unter uns im Segen wirkt. Schon durfte 
ſeiner Arbeit ſehen. Einige mußten wir wegen grober Sünden ausſchließen. &; 
und Liebe herrſcht zwiſchen Prediger und Gemeinde. Unſere Sonntagſchule iſt in gute 
Zuſtande. Betet für uns. 


Haſtings. — Durch Gottes Gnade ſtehn wir noch als Gemeinde. Durften un 
im vergangenen Jahre mancher Segnungen erfreuen. Unſer Verſammlungshaus iſt mit 
der Hilfe Gottes bereits vollendet. Br. Miller durfte zwei Seelen taufen. An Ein 
gen mußten wir Zucht üben. Br. Miller wird jetzt, da er St. Paul aufgegeben, ſeine 
Zeit mehr unter uns zubringen. Der Zuſtand der Gemeinde iſt erfreulicher Art. Mige 
der Herr ſein Reich unter uns bauen! | 


Minnetriſta. — Sind dem Herrn für den Gemeindefrieden zu großem Dan! Ji 
verpflichtet Unſer Gebet iſt : Herr erhalte uns dieſen Frieden! Wir ſtreben vorwirt, ei 
Dreizehn Seelen wurden durch die Taufe hinzugethan. Der Herr aber fördere das Ver! 
in Minnetriſta, ja, das Werk unſrer Hände wolle er fördern. al 

Sharon. — Wir blieben, dem Herrn ſei Dank, wohl erhalten. Elf theure Seelen be 
durften wir auch dieſes Jahr durch die Taufe der Gemeinde hinzuthun. Möge der yer 91 
fortfahren zu ſegnen! Einen Bruder hat der Herr willig gemacht, ſich zum Predigtamt ve 
vorzubereiten. ut 

St. Paul. — Wir hatten die Freude, fünf Perſonen durch die Taufe in die 6+: 
meinde aufzunehmen; desgleichen eine Anzahl durch Briefe. Der Herr hat uns erhört 30 
und uns in Br. J. F. Höfflin einen Unterhirten gegeben. Wir ſtehen in Liebe verbunden 2 

al 
Miſſouri. 

Concordia. — Was uns als Gemeinde betrifft, ſo können wir ſagen: „De 
Herr hat Großes an uns gethan, deß ſind wir fröhlich.“ Unſer Klagelied hat ſich ver: 
wandelt. Wir ſingen jetzt mit Freuden von dem Siege in den Hütten der Gerechten d 
Sünder ſind unter uns bekehrt und der Gemeinde hinzugethan worden. Unſere er: g 
ſammlungen ſowie unſere Sonntagſchule werden gut beſucht. Es herrſcht neues Leben n 
in unſrer Mitte. C 

Higginsville. — Wir ſtehen noch als ein kleines Licht dankend und anbetend 
vor dem Herrn. Zwei Seelen durften wir durch die Taufe aufnehmen. Unſere Ver b 
ſammlungen werden regelmäßig gehalten Unſere Sonntagſchule iſt in einem gedeih⸗ b 
lichen Zuſtande und gereicht den Lehrern ſowie der Gemeinde zum Segen. Unſer Frauen: d 
verein iſt zwar klein aber thätig und hat ſchon viel geleiſtet. Wir ſind in Liebe verbunden. u 


Pin Oak C reek. — Mündlicher Bericht. 

St. Louis. — Am Anfange des Jahres hatten wir herrliche Zeiten. Der Geiſ 
Gottes kehrte auch unter uns ein. Manche Seele hat Frieden gefunden im Blute des 
Lammes und wir konnten ſingen von den „Siegen in den Hütten der Gerechten.“ Doc 
dieſe Freude ſollte nicht lange währen. Es gelang dem Teufel, Unfrieden und Zwietracht 
in unſrer Mitte anzurichten. Wir beriefen ein Concil, doch auch deſſen weiſer Rath 
ſcheint fruchtlos zu ſein. Eine Anzahl ſcheint ſich vereint zu haben, ſich zu trennen. Aud 
unſre Sonntagſchule hat darunter gelitten, doch ſind die Lücken bereits wieder ausgefüllt 


1 


cc za + = 


„ 


SSESSTLES 


= 0 - 


Br. Rabe legte ſein Amt nieder und Br. Klein leitet jetzt die Verſammlungen. Betet 
für uns in dieſer ſchweren Prüfungszeit. 


Ohio. 


Cincinnati. — Durch Gottes Gnade ſind wir noch, was wir ſind. Vierzehn 


begnadigte Seelen durften wir der Gemeinde hinzuthun; ebenſo eine Anzahl durch Briefe. 
Die Straßenpredigt wurde auch dieſes Jahr fortgeſetzt. Unſere Miſſionarin hat neben 
ihrem Hausbeſuchen und Traktatvertheilen auch eine Nähſchule für Mädchen errichtet. 
Unſre jungen Schweſtern haben einen Jungfrauenverein gegründet, der ſowohl ihnen 
als auch andern Jungfrauen zum Segen gereicht. Unſere Sonntagſchule iſt nicht, was 
fie ſein ſollte, hoffen aber, daß ſie bald wieder gehoben wird. Br Ritter ertheilt der 
Jugend noch immer Religionsunterricht, wozu er den „Leitfaden“ benutzt. Wir haben 
im Laufe des Jahres eine geräumige Predigerwohnung errichtet. 

Cleveland. —Wankend und anbetend blicken wir auf das vergangene Jahr zu- 
rück. Durch die 3 Herrn war es uns vergönnt, in unſer nun vollendetes Ver⸗ 
ſammlungshaus einzuziehen. Das Evangelium wurde reichlich unter uns verkündigt. 
Das Wort kam nicht leer zurück. Es war uns vergönnt, zwanzig theure Seelen durch 
die Taufe in die Gemeinde aufzunehmen. Unter dieſer Zahl waren neun hoffnungsvolle 
Jünglinge. Vierzehn von den Neubekehrten waren Schüler der Sonntagſchule. Auch 
ein Jungfrauenverein wurde gegründet. Wir ſind ermuthigt. | 

Dayton. — Durch Gottes Barmherzigkeit iſt wieder ein Conferenzjahr zu unſrer 
allgemeinen Befriedigung vollendet. Das Wort Gottes wurde ſowohl zu unſrer Er- 
bauung als auch zur Bekehrung etlicher Seelen verkündigt. Unſre Sonntagſchule iſt in 
guter Ordnung und wird von den Lehrern auf's eifrigſte befördert. Auch der Jünglings⸗ 
verein befindet ſich gegenwärtig in einer guten Stellung. Wir danken für die Hilfe, die 
uns zutheil wurde. A 5 

Marietta. — Wir ſind nur unſrer Wenige, kommen jedoch wöchentlich zweimal 
zuſammen zur Erbauung in Gottes Wort. Wir haben nur ſelten das Glück, daß uns ein 
Bruder das Wort vom Kreuze verkündigt. Wir haben eine ſchöne Sonntagſchule, müſſen 
aber Lehrer aus der Welt nehmen, uns zu helfen. Möchten wir doch bald Hilfe erhalten. 


Texas. 

Brenham. (Cedar Hill.) — Können von keinen großen Siegen berichten, doch 
durften wir eine Seele taufen und aufnehmen. Unſere Sonntagſchule befindet ſich in 
gutem Gedeihen. Wir ſind zu ſchwach, unſern Prediger zu erhalten; er iſt deshalb ge⸗ 
nöthigt, für ſich ſelbſt zu ſorgen, und andre Gemeinſchaften kommen uns deshalb vor. 
Es ſollte hier mehr geſchehen, aber ohne Hilfe können wir nichts thun. 

Burton. (Ebenezer⸗ Gemeinde.) — Mit einer Miſchung von Freude und Schmerz 
blicken wir auf das Jahr zurück. Mit Freuden, weil uns der Herr erhört und Seelen 
bekehrt hat; mit Schmerz, weil der Verſucher nicht müßig unter uns war. Doch iſt wie⸗ 
der Friede und Eintracht unter uns eingekehrt. Wir fühlen uns unter einander und mit 
unſerm Prediger, Br. Gleiß, in Liebe verbunden. 


Wisconſin. 


Baraboo. — Freuen uns, daß wir noch als eine Gemeinde Gottes daſtehen, ob⸗ 
gleich wir von verwüſtenden Stürmen nicht verſchont geblieben ſind. Wir wurden öfters 
von Brüdern beſucht, und beſonders durch einen längeren Beſuch von Br. Paul erfreut. 
Während der Sommermonate wirkte Br. G. Kuczewski unter uns. Die Verſamm⸗ 
lungen wurden ziemlich gut beſucht und hoffen wir, daß das Wort mancher Seele zum 
Segen gereichen wird. Zwei Seelen, ein Ehepaar, durften wir durch die Taufe auf⸗ 


SD 


s 2 . 
* * 

3 b — 30 — 
1 — 


71 nehmen. Br. Manthey leitet die Verſammlungen. Wir fahren fort, den Herrn u 
8 | bitten, uns den rechten Mann auf dieſes wichtige Feld zu ſenden. 


Kekoskee. — Wir dürfen mit dem Pſalmiſten ausrufen : „Lobe den derm, 
meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan hat“. Durch des Herrn Hilfe 
konnten wir ein Verſammlungshaus bauen, frei von allen Schulden. Wir können nu 
ſagen: „Der Vogel hat ein Haus gefunden.“ Einige Seelen konnten wir durch die Taufe 
in unſre Reihen aufnehmen. Unſer Prediger, Br. Tranſchel, predigt an 5 verſchiede⸗ 
nen Plätzen, wo überall die Verſammlungen gut beſucht werden. Mit neuem Mut 
3 blicken wir in die Zukunft, hoffend, daß der Herr uns noch Siege feiern läßt. 


Manitow oc c. — Wir danken dem Herrn, daß es nicht ganz und gar mit uns au; 
iſt. Wir haben ein Jahr des Gerichts hinter uns; aber es war auch dies gut für un; 
wir danken dem Herrn dafür. Unſer Gebet iſt:  Erfreue uns nun wieder, nachdem by 
uns ſo lange plagteſt, nachdem wir ſo lange Unglück leiden.“ Einen Beweis von de: 
Huld des Herrn erkennen wir darin, daß uns der Herr ein neues Miſſionsfeld in She: 


durch die Taufe hinzugethan hat. 


Milwaukee. — Durch die Gnade Gottes ſtehn wir noch als eine Gemeinde. Der 
Herr hat uns mit viel Segen überſchüttet. Wir rühmen uns des Kreuzes Chriſti. Einige 
mußten wir ausſchließen, andere haben ſich Schweſtergemeinden angeſchloſſen. Vu 
ſind oft entmuthigt und vergeſſen den ſtarken Arm des Herrn, der uns ſo oft geholfen 
hat. Unſre Verſammlungen werden gut beſucht. Im Sonntagſchulwerk können wir 
2 | keinen Fortſchritt berichten. Br. Höfflin hat Geſundheits halber ſein Amt unter unz 
5 | niedergelegt, und Br, Wepf hat einſtweilen ſeine Stelle eingenommen, bis ſich ein 

| | paſſender Bruder fiir dieſes Feld findet. | 


Racine. — Danken dem Retter armer Sünder, der ſich treu an uns erwieſen hat, 
Wir ſind als Gemeinde in Liebe verbunden. Danken dem Herrn, der uns noch unſern Pre- 
diger, Br. Wilkens, erhalten und das von ihm verkündigte Wort geſegnet hat. Einige 
Seelen kamen zur Erkenntniß der Wahrheit. Wir ſind genöthigt, ein anderes Verſammlungs- 
haus zu bauen, wozu bereits ein Bauplatz geſichert iſt. 


Koſſuth. — Der Herr Zebaoth iſt mit uns, der Gott Jakobs iſt unſer Schutz. Sela. 
Beides iſt wahr im Rückblick auf das vergangene Jahr. Friede und Eintracht blieb unter uns 
erhalten. Er hat unſer Häuflein um elf Seelen vermehrt. Es drohte uns Gefahr, do 


unſer Schutz im nächſten Jahr! 


. Polk. — Der Herr hat uns im Frieden vor Stürmen bewahrt. Vier Seelen wurden 

durch die Taufe der Gemeinde hinzugethan. Einige Glieder mußten wir um Geitzes willen 
| ausſchließen. Br, Höfflin hat ſein Amt unter uns nieder gelegt, und haben wir deshalb 
, | Br. Schwendener berufen. 


Wayne. — Wir danken dem Herrn, noch als Gemeinde ſtehen zu dürfen. Wir dan- 
en für die Segnungen, die uns in einem beſonderen Maße zutheil geworden ſind, Unſert 


Gebete wurden erhört. Unſer Häuflein hat ſich um 23 Neubekehrte vermehrt. Wir wünſchen 
als Gemeinde in die Conferenz aufgenommen zu werden. 


—— — — 


Nebraska. 


Elk Creek. — Wir fühlen uns im Geiſte eng mit euch verbunden. Bald iſt's ein 
Jahr, daß wir uns zu einem Häuflein vereinigten. Wir verſammeln uns in Privathiuſern. 


| Haben noch Fremdenbeſuch. Es iſt hier ein großes Arbeitsfeld. Wir rufen: „Kommt her- 
über und helft uns.“ 


boygan eröffnet hat, wo er ſeine zerſtreuten Schafe geſammelt und bereits vier Seelen 


gottlob! wir blieben erhalten, und bitten auf's neue: Herr Zebaoth ſei bei uns und ſei auß 


lid 


Gunſtitukinn. 


1. Der Name, unter welchem wir uns verbunden haben, iſt: „Die weſt- 
liche Conferenz von Predigern, Mitarbeitern und Abgeordneten von deutſchen 
Gemeinden getaufter Chriſten von Nordamerika.“ 

2. Die Abſicht und der Zweck derſelben beſtehen in Folgendem: 

a) Soll ſie dazu dienen, das Bedürfniß eier näheren Bekanntſchaft 
und Verbindung der am Evangelium arbeitenden Brüder, ſowie 
der Gemeinden, zu befriedigen. | 

b) Soll ſie durch die jährlichen Verſammlungen Gelegenheit geben, 
alle auf die Förderung unſerer deutſchen Miſſion und das Wohl 
unſerer Gemeinden ſich beziehenden Fragen in Erwägung zu brin- 
gen, und ſich gemeinſchaftlich zu berathen. 

c) Soll es das Beſtreben der Conferenz ſein, nicht blos die Ge- 
meinde, mit der ſie ſich verſammelt, ſondern auch ſich untereinan⸗ 
der ſelbſt aufzumuntern und zu erbauen. 

3. Jeder ordinirte oder lizenſirte Prediger oder Colporteur, der eine 
Gemeinde oder Verſammlung leitet, kann ſich freiwillig der Conferenz an⸗ 
ſchließen und ſoll, nach vorherigem perſönlichen Anſuchen und auf den Vor⸗ 
ſchlag eines dazu beſtimmten Committee's, welches ſich über ſeine Aufnahms⸗ 
fähigkeit befriedigt glaubt, durch Stimmenmehrheit der verſammelten Glie⸗ 
der in einer regelmäßigen Sitzung aufgenommen werden. 

4. Jedes Glied der Conferenz iſt verpflichtet, einen jährlichen Bericht 
von ſich und ſeinem Wirken zu geben, und im Fall dieſes drei aufeinander 
folgende Jahre unterlaſſen wird, ſoll jedes ſolches Glied aufhören, ein Mit- 


glied zu ſein und deſſen Name von der Liſte geſtrichen werden. 


5. Jede in Lehre und Ordnung mit uns übereinſtimmende Gemeinde 
ſoll freundlichſt eingeladen ſein, ſich als Körper der Gemeinde anzuſchließen, 
und ſoll, nachdem ſie nach Ordnung des Art. 3, (es ſei denn, daß örtliche 
Entfernung und Armuth ſie zu einer Ausnahme berechtigen) aufgenommen 
iſt, das Recht haben, nebſt einem Prediger einen oder zwei Abgeordnete zu 
den Verſammlungen zu ſenden, welche alsdann zum Mitſtimmen berechtigt 
ſind. Alle übrigen am Ort der Conferenz befindlichen Brüder ſollen einge⸗ 
laden werden, an den Verhandlungen Theil zu nehmen, ohne jedoch mit⸗ 
zuſtimmen. ä 

6. Die Conferenz ſoll das Recht haben, ein Mitglied, gegen welches be⸗ 
gründete Anklagen erhoben worden ſind, nach genauer Unterſuchung durch 
Stimmenmehrheit wieder aus ihrer Verbindung zu entfernen. 

; 7. Die Conferenz ſoll in einer regelmäßigen Sitzung ihre Nebengeſetze 
uber die Art und Weiſe der Führung ihrer Geſchäfte machen, welche durch 
zwei Drittheile der Stimmen angenommen oder verändert werden können. 


8. Die jährlichen Sitzungen der Conſerenz ſollen unter der Leitung 
eines durch Stimmzettel gewählten Vorſitzers und deſſen Stellvertreter ſtehen, 
von welchem die nächſtjährjge Conferenz wieder eröffnet und alsdann ein 
neuer Vorſitzer gewählt werden ſoll, nachdem vorher einige CanVidaten zu 
dieſem Amte bezeichnet wurden. 

9. Ein ſtändiger Sekretär ſoll auf unbeſtimmte Zeit durch Stimmzettel 
erwählt werden, der während ſeiner Amtsführung die allgemeinen Angele. 
legenheiten der Conferenz, den Druck der Verhandlungen, ihren Briefweg, 
ſel u. ſ. w. beſorge. 

10. Die Artikel dieſer Conſtitution können nur in einer regelmäßigen 
Jahresverſammlung durch zwei Drittheile der ſtimmenden Mitglieder ver. 
ändert werden. | 


Nebengeſetze. 


| . 
Der Vorſitzer hat die Pflicht, Ordnung, Anſtand und Ruhe bei den Ver⸗ 
ſammlungen zu handhaben. 


- 


§ 2. 

Die Leitung des Vorſitzers beſteht vorerſt darin, jede Sitzung mit den 
gewöhnlichen gottesdienſtlichen Uebungen, wie Leſen eines kurzen Abſchnittes 
der nen, Schrift, Gebet und Geſang zu eröffnen. 

I 3. 
A Dem Vorſitzer liegt ferner die Pflicht ob, von Brüdern gemachte Anträge 
flar und deutlich der Conferenz vorzulegen. 
. § 4. 

Wünſcht irgend ein Conferenz⸗Mitglied einen Gegenſtand zur Sprache 

zu bringen, ſo hat er dies durch Aufſtehen zu erkennen zu geben. 
5 8 5, 

Der Borſiger hat genau darauf zu achten, dem zuerſt Aufſte henden das 
Wort zu geben. Hat Jemand das Wort ergriffen, ſo iſt ihm daſſelbe nur 
auf fünf Minuten und für den nämlichen Gegenſtand nur zweimal geſtattet. 

§ 6. 

Hat ein Antragſteller den Grund, Sinn und Zweck ſeines Gegenſtandes 
in gehöriger Weiſe erläutert, ſo ſoll ihm, nach geſchehener Beſprechung des⸗ 
ſelben, das Schlußwort frei ſtehen. Nach demſelben liegt es dem Vorſißer 

4 ob, den Antrag zur Abſtimmung zu bringen. 


* & 5 
Ein Antrag auf Vertagung iſt immer und überall in Ordnung. 
. 8 8. 


Es ſoll beim Anfang jeder Sitzung das Protokoll der vorhergehenden 


vom Sekretär geleſen und durch Abſtimmung von der Verſammlung beſtätigt 
werden. 
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Yrerſjanfiſungen 


der 


Vierten Pundes⸗Conſerenz, 


von 


Gemeinden, Yredigern und 'Mitaxbeitern 


(gewöhnlich Baptiſten genannt.) N | 


Gehalten mit der 


Gemeinde in Chicago, Ill.“ 


bom 16. bis zum 23. September 1874. 


=> „„ J. C. Grimmell, Williamsburg, N. N. 
Sekretäre: F Ritter, Cincinnati, O. 


Cleveland, O. 
Gedruckt vom Publikations-Verein der deutſchen Baptiſten, 
Nro. 15 Foreſt⸗ Straße. | 
1874. 


Jentſcher getaufter Chriſten, 3 


rr 


A 


Mitiwoh Abend. 
Chicago, Jll., den 16, Sept. 1874. 


Yoo Verſammlungshaus der lieben Gemeinde in dieſer Stadt der großen 
Anternehmungen und Feuersbrünſte war an dieſem Tage auf das Geſchmack— 
vollſte verziert. Guirlanden aus Eichenlaub und Immergrün wölbten ſich 
über die Fenſter der reinen Wände des umgebauten Hauſes. Vor der Kanzel 
war das übliche „Willkommen“ auf einem weißen Bogen in großen, mit 
Blumen beſchmückten Lettern angebracht. Wie es dahing, war es ein großes 
Wort, doch nicht größer, als der gute Wille der theuren Geſchwiſter, die uns 
ihr köſtliches „Willkommen“ in Kirche und Wohnung fühlen und genießen 
ließen. Die zahlreiche Vertretung der Gemeinden im Oſten und Weſten, 
beſtehend aus 80 Delegaten, darunter 50 Prediger, fand ſich an dieſem Abend 
ein, und wurden von dem wohlgeübten Chor der Gemeinde mit einem für die 
Gelegenheit gedichteten Lied begrüßt. Br. G. A. Schulte hielt die Eröff⸗ 
nungspredigt über 1 Cor. 3, 11-15. Er erwähnte des Feuers in Chicago 
während der Tagung der letzten Bundes-Conferenz in New York, und ſtellte 
dann, den Text erklärend, dar: 1. Chriſtus, der Grund, auf welchem gebaut 
werden muß. 2. Das Material, aus welchem der Bau beſteht. 3. Die 
Probe des guten und ſchlechten Bauwerkes. — Es war eine paſſende Predigt, 
gehalten zur rechten Zeit, die einen guten Ton in allen Herzen anſchlug. 
Unſer Flehen war, daß wir auf dieſex Bundes-Conferenz nicht Holz, Heu, 
Stoppeln, ſondern Gold, Silber, Edelſteine bauen möchten. 

Die gegenſeitige Begrüßung dauerte noch lange nach dem Schlußlied 
fort. Es war, als ob die lebendigen Gänge zwiſchen den Stuhlreihen heute 
Abend ein für allemal erklärten, daß die Bundes⸗Conferenz einmal in drei 
Jahren, ſelten genug! Gelegenheit biete, um die lieben alten bekannten Mit⸗ 
ſtreiter begrüßen zu dürfen. Köſtliche Worte: Willkommen! Wiederſehen ! 


Donnerſtag Morgen. 
Chicago, Ill., den 17. Sept. 1874. 

Nach einer geſegneten Gebetsſtunde, geleitet von Br. W. E. Kunkel, er⸗ 
öffnete Br. J. C. Haſelhuhn, Vorſitzer der letzten Bundes⸗Conferenz, die 
Geſchäftsſitzung, indem er aus dem Lied, „Hallelujah! O erhöht“ :c. ſingen 
ließ. Darauf las er Jeſ. 26. Nach einem ferneren Gebet hieß er in paſſen⸗ 
den Worten die Conferenz in der Gemeinde und in der Stadt, die eben wieder 
aus dem Schutt des Feuers neu erſtanden iſt, willkommen. 

Darauf reichten folgende Delegaten ihre Namen ein: 


PF 


| N . 5 e 
Delegaten und beſuchende Brüder. 
8 Beſuchend? Brüder. — f Delegaten, die nicht bis zum Schluß der Conferenz blieben. 
Connecticut. 
New Haven: E. J. Deckmann. k 
Illinois. 
Chicago: J. C. Haſelhuhn, H. Nagel, A. Gerber, A. Menſching. — Foſterhurg, 
H. Becker. — Greengarden: E. C. Janzen, H. C. Ohlgart, H. Staßen. — Kg nz, 
kee: A. Heidenreich. — Min onk: F. Melchert, H. Fulz, E. Fulz. — Otta pg 


n 


6 ö 1 
ed, 5 2 # tc ny ed * Ly 


Shabbona: H. F. Stahl t, J. Reh. F — Silver Creek: D. J. de Neui, H. (ay. 
| 'Y pen +, J. Roos. T — Somonauk: F. Sauer +, L. Dietrich 4+, C. Petri, 4 - 
*. Springfield: H. Bruns. 


Indiana. 
Edwardsport: E. Villwo>, — Indianapolis: G. Koopmann. t 


Jowa. 
Burlington: J. Kohrs. — Davenport: W. Faſching. — Ellington; 
. Croni, — Muskatine: J. Meier. 
Kentucky. 
ax Louisville: A. Henrich. —Newport: O. F. Zeckſer. 
HE Michigan. 
| = Battle Creek: H. Schröder, C. Preiß. + — Detroit: C. Jung. — St, Js 
# ſeph: D. Zwink, H. und C. Mollhagen. — White River: F. C. Köhler. 
| Minneſota. 
Foreſt: H. Engler. f — Haſtings: H. J. Müller. — Minnetriſta: }, 
Wendt. ft — Sharon: G. D. Menger, F. Berndt. — St. Pa ul: J. F. Höfflin. 
| | ; i Miſſouri. 
| 5 Concordia: C. Shoemaker, — Pin Oak Creek: A. Hoffmann. — St. Louis; 
| | F. Becker. + 
f New Jerſey. 
3 Weſt Hoboken: J. M. Hofflin. 


= New York. 

| Albany: W. Argow. — Buffalo: C. Bodenbender, R. Otto. — Folſomdalt: 
C. Ranz. — NewYork: G. A. Schulte, E. Tſhirh. + — Ro.heſte r : A. Rauſchen⸗ 
buſh t, H. M. Schäffer. — Williamsburg: J. C. Grimmell. 

| | Ohio. 

| | Cincinnati: P. Ritter, G. Reiche. — Cleveland: E. Griigner, P.V 

| Bickel. — Dayton: B. Eiſele, E. Zwick. 

4 | 7 Ontario. 

+ Berlin: J. Albert, H. S. Böhmer, L. Boſſing. T — Carrick: T. Klinker. - 

| ' Hannover: J. Eiſenmenger. — Taviſtock: J. Senn. ft — Wilmot: A, Ludwig 


| Pennſylvanien. 
Anthony: W. C. Kunkel, W. Kies. — Erie: H. Koſe. — Millerstown: 
R. Langer. f — Pittsburg: F. W. Schälike, W. Gellert. + — Williamsport: 
J. Blenner. — Warrens ville: C. Pöhlmann. 


R. Wegner. t — Town Wayne und Town Polk: M. Schwendner t, J. Engler,! 
Racine: J. Wilkens, G. Bucher, A. Rittmann, H. Schacht. f 


H. Kehl. t — Pekin: R. Lübbers, R. Arends. — Peoria: L. H. Donner, < 


| Wisconſin. 
| - Ba na boo: G. Kuczewski, — Kekoskce: A. Tranſchel. — Lebanon: 8 
| Paul. — Manitowoc und Koſſuth: A. Freitag. f — Milwaukee: L. Vi 


8 


Die Wahl der Beamten ergab: Br. G. A. Schulte von New York, Vor- 
ſiger, und L. H. Donner von Peoria, Ill., ſtellvertretender Vorſitzer, und die 
Brüder J. C. Grimmell und P. Ritter, Sekretäre. 

Br. J. C. Haſelhuhn beglückwünſchte hierauf Br. G. A. Schulte als 
Vorſitzer, welcher in wenigen Worten ſich der Fürbitte der Conferenz befahl 
und die Brüder bat, ihn durch einträchtiges Streben zu unterſtützen. 

Ein Committee zur Anordnung der Geſchäfte wurde ernannt, beſtehend 
aus den Brüdern P. W. Bickel, E. J. Deckmann, C. Schoemaker, R. Otto 
und J. Eiſenmenger. : 

Als Committee zur Anordnung der- gottesdienſtlihen Berſammlungen 
wurden die Brüder J. C. Haſelhuhn, A. Nagel, C. Bodenbender, A. Henrich 
und E. Grützner ernannt. = 

Wir ſangen : „Es ſegne uns der Herr.“ Der Vorſitzer leitete in einem 
kurzen Gebet. Darnach vertagte ſich die Conferenz bis 2 Uhr nachmittags. 


Donnerſtag Nachmiltag 

Wir ſangen: „Du Stern in allen Nächten“ 2c. Der Vorſitzer las den 
72. Pſalm. Br. F. Melchert leitete im Gebet. 

Das Geſchäfts⸗Committee legte folgende Empfehlungen vor. 

1. Daß die Sitzungen jeden Morgen um 94 Uhr ihren Anfang nehmen und bis 12 Uhr 
dauern. Und wiederum von 2 bis 5 Uhr nachmittags. 

2. Daß Samſtag Nachmittag keine Sitzung ſtattfinde. a 

3. Daß heute Nachmittag zuerſt der Bericht des Schul⸗Committees entgegengenommen 
werde, und darnach eine Beſprechung der Schulangelegenheit ſtattfinde. 

Angenommen. 


Folgende Beſchlüſſe der letzten Bundes-Conferenz wurden erneuert: 

1. Daß kein Bruder über einen Gegenſtand mehr als zweimal und nicht länger als 10 
Minuten ohne Erlaubniß von Seiten der Conferenz ſpreche. 

2. Daß kein Bruder ohne Entſchuldigung die Sitzung verlaſſe. 

Br. A. Rauſchenbuſch erhielt nun Gelegenheit, uns Mittheilungen zu 
machen über den jetzigen Stand der Schulangelegenheit in Rocheſter, welches 
er auf eine ausführliche Weiſe that. Ihm folgte Br. H. M. Schäffer. 

Das Committee zur Anordnung der gottesdienſtlichen Verſammlungen 
berichtete folgende Empfehlungen: > 

Donnerſtag Abend : Predigt von Br. Z. C. Grimmell. — Freitag Abend: Predigt von 
Br. J. Blenner, — Sonntag Morgen: Predigt von Br. E. Tſchirch. — Sonntag Abend: 
Predigt von Br. H. Schäffer. — Abendmahl, geleitet von Br. C. Bodenbender. und J. F. 
Höfflin. — Montag Abend: Predigt von Br. J. Albert. — Dienſtag Abend: Predigt von 
Br. J. Senn. — Mittwoch Abend: Liebesmahl, geleitet von Br. R. Otto. 

Die Morgengebetſtunden ſollen von den Brüdern J. Eiſenmenger, W. Argow, R. Lan⸗ 
ger, F. W. Schälike und J. M. Höfflin geleitet werden. 

Angenommen. 


Ein Brief von unſerm lieben Br. J. S. Gubelmann wurde von Br. 
Y W. Bickel vorgeleſen. | 


| 
| * 
' 
} 


= 
TS + JO 


Auszug aus Br. Gubelmann's Brief. 


Theure, im Herrn Jeſu innig geliebte Brüder! 

Gnade ſei mit Euch und Friede von unſerm hochgelobten Haupt und Heilande! 

In ſeid jetzt beiſammen, um die Reichsſache Gottes zu berathen und zu befördern. Wie 
gerne wäre ich mit Euch, wie gerne genöße ich auch diesmal wieder die himmliſche Luſt der 
Gemeinſchaft und des perſönlichen vertrauten Umgangs mit meinen Brüdern. -\ 

Ich drücke Euch im Geiſte liebend an's Herz und erflehe über Eure Berathungen den 
»Segen unſers Königs. . 

Während Ihr, theure Brüder, im lieblichen Vereine Euch freuet, muß ich hier harren, 
ob es dem Herrn gefallen wollte, mich noch ferner zu gebrauchen, 

Nach dem Zeugniß des Arztes und nach meinen eigenen Gefühlen bin ich von meiner 
früheren Krankheit völlig geheilt. 

Ich möchte nichts erzwingen, ich weiß wh daß der Herr mich nicht nöthig hat, aber ig 
hätte gar zu gerne noch länger in ſeinem theuren und herrlichen Werke geſtanden ; es iſ ein 
köſtlich Werk und es iſt eine große Gnade, wenn der Herr uns würdigt, es zu treiben; denn 
ein Biſchofsamt iſt köſtlicher, herrlicher als eine Königskrone. 

Liebe Brüder, ich glaube an die Kraft des Gebets. Vor zwei 8 war ich dem Todt 
nahe; die Prediger-Conferenz in Philadelphia betete für mich, und ſiehe, von Stund an 
wurde es beſſer. Dürfte ich Euch bitten, auch jetzt eine kleine Pauſe zu machen und für mit 
zu beten? Betet, daß mir der Herr ſegnend ſeine Hände auflege. 


Br. Gubelmann theilt noch allerlei Rathſchläge mit in Bezug auf unſere 
Schule, und wir ſehen, daß, obgleich unſer Bruder in weiter Ferne | he— 
findet, doch in ſeiner Trübſal in Liebe unſrer und unſres Werkes gedenkt. 
Der Herr ſegne ihn und gebe ihm Kraft und Geſundheit, daß er recht bald 
wieder mit uns das Werk des Herrn treiben möge. 


Beſchloſſen, dieſen Auszug zu drucken und Br. J. S. Gubelmann —_ Dank für 
ſeine Mittheilung zu erwidern, 

Wir heugten uns hierauf mit Br. R. Otto im Gebet zu dem Herrn für 
die völlige Geneſung und fernere Erhaltung unſers Bruders. 

Beſchloſſen, die Vorſchläge in dem verleſenen Brief dem Schul-Committee zur E- 
wägung zu übergeben, um morgen darüber zu berichten. 

Br. A. Henrich wurde dem Schul⸗Committee hinzugefügt. 

Br. A. Rauſchenbuſch wurde Gelegenheit gegeben, ſogleich ſeine Mei- 


nung über die betreffenden Vorſchläge abzulegen. Br. P. W. Bickel, J. K. 


Haſelhuhn, C. Schoemaker, L. H. Donner, E. Tſchirch und W. Paul folgten 
mit erläuternden Bemerkungen. 


Geſchloſſen mit dem Vers: „Reich des Herrn, brich hervor in vollen 


Glanz,“ und Gebet von Br. C. Ranz. 


Freitag Morgen. 
Chicago, Ill., den 18. Sept. 1874. 
Die Gebetsſtunde wurde von Br. J. Eiſenmenger geleitet. 
Um 9} Uhr eröffnete der Vorſitzer die Geſchäftsſitzung, indem er das 


Protokoll vorleſen ließ, welches entgegengenommen und mit einigen Berichtl⸗ 
gungen angenommen wurde. 


„ 


Das Geſchäfts⸗Committee reichte folgenden Bericht ein durch Br. E. J. 
Deckmann. | | 

Wir empfehlen: 1. Daß wir den Bericht des Schul⸗Committees hören. 

2. Daß, nachdem der Bericht beſprochen iſt, die Conferenz zur Wahl eines Schul⸗ 


Committees ſchreite. a 
3. Daß darauf Br. E. Janzen Gelegenheit gegeben werde, über die Schule in Monee, 


- J{l,, zu reden, jedoch nicht länger als eine halbe Stunde. 


4, Daß die übrige Zeit der Morgenſitzung der Studentenheimath gewidmet werde. 

5. Daß zu Anfang der Nachmittagsſitzung die Publikationsſache vorgenommen, und am 
Samſtag Morgen damit fortgefahren werde. 8 

6. Daß am Sonntag Abend, nach der Predigt des Br. H. M. Schäffer, eine freiwillige 
Collekte für unſere Schule in Rocheſter erhoben werde. 

7. Daß wir Montag Nachmittag den beſuchenden engliſchen Brüdern Gelegenheit geben, 

Anſprachen an die Conferenz zu halten. 

8. Daß am Schluß der Nachmittagsſitzung ein Committee ernannt werde, um über den 
Ort und die Zeit der nächſten Bundes-Conferenz zu berathen. 

Angenommen. | 

Das Schul⸗Committee legte nun durch Br. J. C. Haſelhuhn ſeinen 
Bericht vor, welcher entgegengenommen und wie folgt angenommen wurde: 


Bericht des Schul⸗ Committees. 


Das Committee verſammelte ſich jedes Jahr im Dezember in Rocheſter und hat ſo viel 
wie möglich verſucht, ſeine Aufträge auszurichten. Es hat nach Beſchluß der Conferenz einen 
zweiten Profeſſor gewählt und glaubt überzeugt ſein zu dürfen, in Br. H. M. Schäffer den 
rechten Mann gefunden zu haben. | 

Das Committee hat jedesmal bei dem Beſuch in Rocheſter die neueintretenden Brüder 


geprüft und ſeine Rathſchläge in Betreff derſelben ertheilt; hat jedesmal einem Examen der 


Schüler beigewohnt und in der Erledigung von mancherlei Fragen und Schwierigkeiten mit⸗ 
geholfen und den Kaſſenbericht durchgeſehen. 
Das Committee glaubt, daß unſere Lehrer unter obwaltenden Umſtänden ihr Möglichſtes 


zur geiſtigen und geiſtlichen Förderung der Schüler gethan haben. Der Fleiß, die Treue und 


die Fähigkeiten, die ſie dabei an den Tag legten, verdienen die dankbare Anerkennung aller 
unſerer Gemeinden. | | 

Als ein Uebelſtand hat ſich die Anordnung herausgeſtellt, daß das Pritfungs-Committee 
zur Aufnahme der Neueingetretenen ſich erſt im Dezember verſammeln ſoll, weil ſich die neuen 
Schüler dann ſchon 3 Monate in Rocheſter befinden und es ſich ſehr ſchwierig erweiſt, ſie 
wieder fortzuſchicken, wenn ſie einmal ſo lange in Rocheſter geweſen ſind, im Fall es dem 
Committee zweifelhaft erſcheint, ob die Brüder empfehlenswerth ſind. Deshalb rathen wir 
den Gemeinden, daß ſie nur ſolche ſenden, die ſie mit gutem Gewiſſen auf's beſte empfehlen 
können, und ſollten ſolche Brüder zu der Empfehlung der Gemeinde auch noch, wo möglich, von 
den Predigern der Vereinigung empfohlen werden, zu der die Gemeinde gehört, und im Falle 
ſie keiner Vereinigung angehört, ſollten ſolche Brüder ſich an die nächſtliegende Vereinigung 
wenden. 

In Betreff ſolcher, die zu einer engliſchen Gemeinde gehoren oder allein ſtanden, empfeh⸗ 
len wir, daß dieſelben erſt dann in die Schule aufgenommen werden ſollen, nachdem ſie ein 
Jahr Glied einer deutſchen Gemeinde geweſen ſind, um dann in oben angegebener Weiſe von 
derſelben und der betreffenden Vereinigung empfohlen werden zu können. 

Hinſichtlich des Lehrplans ſollte ein ſtufenmäßiger Gang im Unterricht eingehalten wer⸗ 
den. Daher empfehlen wir zunächſt, daß nur Brüder, die gewiſſe, vom Committee zu be⸗ 
ſtimmende Vorkenntniſſe beſitzen, zugelaſſen werden. Ferner, da} dieſelben ſich zuerſt 2 Jahre 
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fleißig ſolchen Studien widmen, welche die Grundlage zu einem theologiſchen Curſus bildey 
können. In den letzten 2 Jahren ſollen ſie ſich ausſchließlich mit Theologie beſchäftigen, i 
daß der ganze Curſus in gewöhnlichen Fallen 4 Jahre dauert. 

Studenten, welche zur vorbereitenden Stufe des deutſchen Departements gehören, folley 
während der 2 erſten Jahre nebſt andern Fächern engliſchen Sprachunterricht genießen, ſo u 
ſie ſich in den zwei letzten Jahren ausſchließlich dem Studium der Theologie hingeben können. 

Wünſcht ein Bruder, der beſondere Fähigkeiten beſizt, nach Beendigung des deutſ<en 
Lehrgangs noch in das engliſche Departement einzutreten, um weiter zu ſtudiren, ſq ſteht dir 
Entſcheidung dem Committee zu, dieſen Wunſch auf Empfehlung der Lehrer zu gewähren. 

Ein theilweiſer Curſus (partial course) ſoll für ſolche Brüder eingerichtet werden, dit 
wegen vorgerückten Alters nicht wohl 4 Jahre auf der Schule zubringen können. Dieſer 
Curſus ſoll 2 Jahre dauern. Im erſten Jahre ſollen vorzugsweiſe vorbereitende Fächer, in 
zweiten Jahre aber hauptſächlich Glaubenslehre, Bibelauslegung und Homiletik vorgenommen 
werden. Das Committee ſoll ferner in einem eigens dazu beſtimmten Buch den Finanz 
Bericht der Schule und alle ihre Verhandlungen, nebſt den Beſchlüſſen unſerer Conferenzen, 
beſonders aber der Bundes-Conferenz, in Bezug auf unſere Schulſache, durch ihren Schreiber 
ſauber eintragen laſſen. 

Sollte ein Schüler, nachdem er die Anſtalt verlaſſen, es ſei denn in Krankheitsfällen, jg 
wieder einem weltlichen Beruf zuwenden, ſo ſollte er dazu angehalten werden, die ihm daſelhſ 
zutheil gewordene Unterſtützung wieder zurück zu erſtatten und ſich bei ſeinem Eintritt in die 
Anſtalt ſchriftlich dazu verpflichten. 

Im Fall ein Bruder ohne Zuſtimmung der Lehrer und des Schul-Committees die Schult 
verläßt, bevor ſein vierjähriger Lehr-Curſus beendigt iſt, ſo ſoll obige Beſtimmung (Zurüt⸗ 
zahlung der empfangenen Unterſtützung) auch auf ihn Anwendung haben. 

Be {lo ſſen, daß, wahrenddem es uns freut, wenn Brüder von Deutſchland kommen, 
um ſich für's Predigtamt vorzubereiten, um dann wieder zurück zu kehren, und wir gerne be⸗ 


reit wären, dieſelben zu unterſtützen, wenn unſere Mittel ſo weit reichten wie unſere Wilig⸗ 


keit, ſo ſind wir hierzu doch bei unſern beſchränkten Mitteln nicht im Stande. Deshalb fon- 
nen wir ſolche Brüder nur aufnehmen, wenn die betreffenden Gemeinden, welche ſie ſenden, 
für ihren Unterhalt ſorgen. 

Die Brüder J. F. Höfflin, H. M. Schäffer, A. Tranſchel, W. Argon 
und D. Zwink wurden zu einem Committee ernannt, um Mitglieder zu dem 
neuen Schul⸗Committee der Conferenz vorzuſchlagen. 

Die Wahl durch Stimmzettel ergab als neues Schul-Committee die 
Brüder: C. Bodenbender, R. Otto, G. A. Schulte, L. Wepf, J. C. Haſel- 
huhn, E. Janzen und B. Eiſele. 

Br. E. Janzen trat nun vor und machte intereſſante Mittheilungen 
uber die Bildungsanſtalt in Monee, Ill., indem er die wunderbaren Fih- 
rungen des Herrn, die zu ihrer Gründung führten, erwähnte, und in ge⸗ 
wählten Worten den gegenwärtigen Stand und den hohen Zweck der Anſtalt 


darlegte. 


Die Sitzung wurde 10 Minuten verlängert. 


Beſchloſſen, daß wir die Mittheilungen des Br. E. Janzen mit Dank entgegen- 
nehmen und einem Committee übergeben. 

Der Vorſitzer ernannte zu ſolchem Committee die Brüder P W. Vidl|, 
L. H. Donner, E. J. Deckmann, C. Schoemaker, A. Rauſchenbuſch. 

Wir ſchloſſen mit dem Vers: „Ehr' ſei dem Vater und dem Sohn“ u. 


> 
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Freitag Nachmittag. 

Wir ſangen: „Auf, laßt uns Zion bauen.“ Der Vorſitzer las 2 Cor. 4 
Br. W. Faſching leitete im Gebet. 

Es wurde beſchloſſen, daß wir die Geſchäftsordnung unterbrechen und 
die Sache der Studentenheimath heute Nachmittag erledigen, ehe wir zu wei- 
teren Geſchäften übergehen. Br. A. Rauſchenbuſch las einige Empfehlungen 
vor, die Anlaß gaben zu einer lebhaften Beſprechung, an welcher die Brüder 
p. J. de Neui, F. W. Schälike, J. Albert, C. Bodenbender, E. Grützner, 
J. F. Höfflin, C. Jung, J. C. Grimmell, H. C. Ohlgart, H. Tranſchel, 
J. M. Höfflin, C Schoemaker, H. M. Schäffer, G. A. Schulte, E. Deck⸗ 
mann und P. W. Bickel theilnahmen. Darauf beugten wir uns im Gebet 
mit Br. C. Pöhlmann. Die Abſtimmung geſchah durch Stimmzettel. Das 
Ergebniß lautete: 49 für den Ankauf; 19 dawider. 


Die ſämmtlichen Empfehlungen wurden nun wie folgt angenommen: 


Beſchlüſſe in Betreff der Studentenheimath. 


1. Das von der Vollziehungsbehorde des „New Yorker Baptiſtenvereins zur Erziehung 
von Predigern“ (New York Baptist Union for Ministerial Education) uns zum 
Kauf angebotene ehemalige Tracy'ſche Inſtitut an der Alexanderſtraße in Rocheſter, N, A., 
ſoll, unter den von jener Behörde geſtellten Kaufbedingungen, von uns angekauft werden, 
um als Eigenthum der Bundes-Conferenz den Studenten der deutſchen Abtheilung des theo- 
logiſchen Seminar's von Rocheſter als Wohngebäude oder „Studentenheimath“ zu dienen. 

Anmerkung. Die Kaufbedingungen ſind : Die Kaufſumme beträgt $20,000. 
Anfangs September 1874 ſind $1000 bereits angezahlt. Am 1. Januar 1875 werden 
weitere 82000 gezahlt, und ebenſo viel am 1. Januar der Jahre 1876, 1877, 1878 
und 1879. Nachdem auf ſolche Art, oder wenn möglich in noch kürzerer Zeit, 813,000 
bezahlt worden ſind, ſtellt der genannte Vollziehungsausſchuß der Bundes-Conferenz 
den Kaufbrief aus. Die noch übrigen 87000 können beliebig lange als Hypothek 
ſtehen bleiben. Die Zinſen aller noch nicht bezahlten Theile der Kaufſumme bezahlt 
eben falls die Bundes-Conferenz. 

2. Was die Zuſammenbringung der Kaufſumme betrifft, ſo fordern wir zunächſt alle 
wohlhabenden, oder doch einigermaßen bemittelten Glieder unſerer deutſchen Gemeinden auf, 
nach Kräften hiezu beizutragen. Da jedoch die Zahl ſolcher Glieder noch gering und die 
Mittel der meiſten von ihnen moch beſchränkt ſind, ſo hoffen wir, den größeren Theil der Kauf- 
ſumme von der Wohlthätigkeit und Freigebigkeit unſerer engliſchredenden Brüder, vornehmlich 
in Neu-England, zu erhalten. Nur im Vertrauen auf ihre chriſtliche Liebe, um deren that- 
ſächliche Kundgebung wir ſie hiermit bitten, können wir es wagen, den Kauf einzugehen. 

Anmerkung. Nachdem die im September 1874 angezahlten 81000 größten⸗ 
theils von den deutſchen Gemeinden aufgebracht worden ſind, verpflichten ſich dieſelben 
zur Aufbringung von weiteren 86000, innerhalb der nächſten 3 Jahre, in dex Erwar- 
tung, daß unſere engliſch redenden Brüder die übrigen 813,000 nebſt den Zinſen auf- 
bringen werden. 

3. Wir beauftragen und bevollmächtigen die beiden deutſchen Lehrer, und vernehmlich 
Prof. H. M. Schäffer, bei unſeren bemittelteren deutſchen Gliedern, ſowie bei reichen engliſch 
tedenden Brüdern, für dieſen Zweck Beiträge zu ſammeln. Inſofern Br. Schäffer um dieſer 
Urſache willen manchmal etliche Wochen von Rocheſter abweſend ſein muß und keinen Unter⸗ 
richt ertheilen kann, ermächtigen wir ihn und Br. Rauſchenbuſch, in ähnlicher Weiſe wie es 
m Jahre 1872 geſchah, einen Hilfslehrer anzuſtellen, um den Unterricht in Grammatik, 
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= 7 Logik und andern Fächern aushilfsweiſe zu ertheilen. Das Gehalt des Hilfslehrers ſol au 
125 | den Beiträgen der deutſhen Gemeinden für die Schule beſtritten werden. 
1 4. Es ſollen ſchon jetzt von der Bundes⸗Conferenz 7 Truſtees gewählt werden, die gemij 
1 den Beſtimmungen der Bundes-Conferenz das obige Beſitzthum zu verwalten haben, und auf 
Grund ſolcher Beſtimmungen es ganz oder theilweiſe verkaufen, oder umgekehrt es durch Kauf 
1 vergrößern dürfen. Von dieſen 7 Truſtees ſcheiden bei der nächſten Verſammlung der Bundez⸗ 
. Conferenz 3 durch's Loos aus, und 3 andere werden an ihre Stelle gewählt. Bei der darauf 
17 folgenden Verſammlung der Bundes-Conferenz ſcheiden die übrigen 4 aus, und ihre Stellen 
| 1 werden ebenfalls durch Wahl wieder beſet. In ähnlicher Weiſe ſcheiden darnach fernerhin 
1 das eine Mal 3, das andere Mal 4 Truſtees aus, und ihre Stellen werden durch Wahl der 
E Bundes-Conferenz wieder beſetzt. Die abgehenden ſind wieder wählbar. 

5. Die Bundes-Conferenz, in ihrem Verhältniß zur deutſchen Abtheilung des theolggi 
{hen Seminar's von Rocheſter und zur Studentenheimath, organiſirt und erklärt ſich al 
Erziehungsgeſellſchaft (Education Society), ernennt das Schul-Committee nebſt den 
Truſtees zu ihren für dieſen Zweck wirkenden Beamten und beauftragt das Schul-Commitie 
nebſt den Truſtees, ihr als Erziehungsgeſellſchaft ſo bald wie möglich Corporationsrechte z 
erſchaffen. 

6. Ferner beauftragt die Bundes-Conferenz die Truſtees, oder falls dieſe dazu noch nich 
geſetzlich befähigt ſein ſollten, ſo ernennt ſie das Sub-Committee des Schul-Committees, be⸗ 
ſtehend aus den Brüdern C. Bodenbender, G. A. Schulte, J. C. Haſelhuhn zu ihren Ver: 
tretern, um mit dem Vollziehungsausſchuß des New Yorker Baptiſtenvereins zur Ausbildung 
von Predigern einen Contrakt über den Ankauf des ehemaligen Tracy'ſchen Inſtituts ſchriftlich 
abzuſchließen (a contract for a deed), durch welchen der genannte Vollziebungsausſchuß 
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ſind, der Bundes-Conferenz eine gültige Beſitzurkunde auszuſtellen.® 
7. Dem ſeit 1871 von der Bundes-Conferenz bei ihrer Zjährlichen Verſammlung er- 


darauf zu ſehen, daß die Studenten gute Wohnung und Pflege haben, daß ſie in brüderlicher 
Liebe chriſtlich zuſammen leben, die Regeln und Ordnungen des Hauſes beobachten und ihren 
Lehrern und Pflegern Achtung und Folgſamkeit beweiſen. Eine die Verhältniſſe der Bewohner 
regelnde Hausordnung ſoll zu dieſem Zwecke vom Committee, unter Zuziehung der Lehrer, 
entworfen werden. | 
8. Sobald die dazu erforderlichen Mittel beſchafft werden können, ſoll das Committee ein 
geeignetes, durch Frömmigkeit und chriſtliche Bildung ſich empfehlendes Ehepaar zum Haus- 
vater und zur Hausmutter der Studentenheimath ernennen. Oder es ſoll einer der Lehrer 
mit ſeiner Gattin in dem Gebäude wohnen und die Stelle des Hausvaters bekleiden. 
| 9. So lange noch kein Hausvater da iſt, liegt den zwei jetzigen deutſchen Lehrern dit 
5 Aufſicht über die Studentenheimath ob, in der fie nach ihrem Gutbefinden wochen- oder 
monatweiſe mit einander abwechſeln mögen. Wenn einer von ihnen abweſend iſt, ſteht dem- 
jenigen, welcher anweſend bleibt, die Aufſicht zu. | 
10. Wenn in Zukunft die Bundes-Conferenz beſchließen ſollte, ein ſelbſtändiges deutſes 
| theologiſches Seminar zu gründen, in einer weſtlich vom Michigan-See und vom Wabaſd- 
| | Fluß gelegenen Gegend, ſo ſoll es ihr freiſtehn, vermittelſt eines durch einfache Stimmen- 
mehrheit gefaßten Beſchluſſes, das jetzt zu erwerbende Beſitzthum in Rocheſter zu verkaufen, 
| um von dem Erlös den Ankauf und Bau eines ſolchen Seminar's zu beſtreiten. 
| Die Brüder E. J. De>mann, H. M. Schäffer, E. Janzen wurden zu 
| einem Committee ernannt, um uns 7 Brüder zu Truſtees für die Studenten- 
| heimath vorzuſchlagen. 
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1 ſich verpflichtet, nachdem durch die deutſchen Gemeinden $13,000 von der Kaufſumme bezahl! 


nannten Schul⸗Committee wird, neben ſeinen ſonſtigen Pflichten, hiermit auch die Ueber- ö 
wachung und Leitung der Studentenheimath übergeben. Inſonderheit hat das Commimntt 
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Als Committee, um Anordnungen für die Rächſte Conferenz Sitzung zu 
treffen, wurden die Brüder W. Kunkel, J. Albert, J. Wilkene, H. Koſe und 


T. Klinker ernannt. 
Beſchloſſen, die Gebetsſtunde morgens um 8 Uhr zu beginnen und die Geſchäfts⸗ 


ſtzung um 9 Uhr. 
Zum Schluß ſangen wir: „Nun danket alle Gott“ ꝛc. Br. L. H. Don⸗ 


ner leitete im Gebet. 


Samſtag Morgen. 
Chicago, Ill., den 19. Sept. 1874. 


Die Gebetsſtunde wurde von Br. H. Koſe geleitet. 

Um 9 Uhr eröffnete der Vorſitzer die Geſchäftsſitzung. Das Protokoll 
wurde vorgeleſen und angenommen. 

Da es dem Herrn gefallen hat, ſeit der letzten Bundes⸗Conferenz zwei 
unſerer Brüder im Amt durch den Tod abzurufen, ſo wurden die Brüder 
C. Jung, L. H. Donner, A. Henrich, D. Zwink und J. M. Höfflin zu einem 
Committee beſtimmt, welches Beileidsbeſchlüſſe der Conferenz vorlegen ſoll. 

Beſchloſſen, daß ein Committee von fünf Brüdern ernannt werde, um Erkundigun⸗ 
gen einzuziehen über die Gelder, die für die North Star Mission“ eingegangen ſind. Der 
Borſizer ernannte hiezu die Brüder J. C. Haſelhuhn, P. W. Bickel, J. F. Höfflin, C. Boden⸗ 
bender, H. M. Schäffer. 

Ein Committee, um die Conſtitution des Publikations⸗Vereins zu revi⸗ 
diren, wurde ernannt aus den Brüdern L. H. Donner, A. Rauſchenbuſch, 
A. Henrich, J. Eiſenmenger, L. Wepf. 

Das Committee über die Schulangelegenheit in Monee empfahl durch 
Br. P. W. Bickel folgende Beſchlüſſe zur Annahme: 


1. Beſchloſſen, daß wir die Lon den Brüdern E. C. Janzen und H. Staßen ge- 
gründete Schule in Monee, die ſich unter Gottes Segen eines gedeihlichen Fortganges erfreut, 
unſern Gliedern als eine chriſtliche Lehranſtalt für ihre Söhne und Töchter empfehlen und 
zugleich als eine Vorſchule für das deutſche Departement zu Rocheſter anerkennen. 

2. Beſchloſſen, daß wir jedem Bruder, der ſich zum Predigtamt berufen fühlt und 
von ſeiner Gemeinde und der ihm nächſtliegenden Vereinigung geprüft und empfohlen wird, 
und es bedarf, während ſeiner Vorbereitungszeit auf das deutſche Departement in Rocheſter 
aus der allgemeinen deutſchen Schulkaſſe eine Unterſtützung von 8100 im erſten und 8120 
im zweiten Jahre zukommen laſſen. Doch ſoll dahin geſtrebt werden, daß wo möglich dieſe 
jungen Brüder von engliſchen Erziehungsgeſellſchaften Unterſtützung erhalten. 

3. Da ſich vorausſichtlich künftighin mehr Brüder auf das Predigtamt vorbereiten wer⸗ 
den als je, ſo empfehlen wir unſern Gemeinden, für die nächſten 3 Jahre jährlich 82500 für 
die allgemeine Schulkaſſe zu ſammeln. 

Angenommen. 


Die Schulſache war ſomit erledigt, und die Publikationsſache wurde zur 
Tagesordnung erhoben. Der Bericht des Sekretärs des Publikations⸗ 
Vereins war in einfacher aber ſchön gedruckter Geſtalt unter den Mitglie⸗ 
dern der Conferenz vertheilt. Derſelbe wurde entgegengenommen. 


(Der Bericht des Sekretärs des Publikations⸗Vereins iſt am Schluß der Verhand⸗ 
a | lungen abgedruckt.) 
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Br. J. C. Haſelhuhn las einen theilweiſen Bericht des Publikation, 
Committees vor, welcher entgegengenommen wurde. 


Die Empfehlungen in dem Bericht des Publikations- a wurden a 
nun beſprochen von den Brüdern J. C. Haſelhuhn, A. Tranſchel, C. Jung F 
: C. Schoemaker, G. D. Menger, E. C. Janzen, P. W. Bickel, D. J. be New f 
1 J. Nuveen, L. H. Donner, A. Rauſchenbuſch, A. Ludwig, E. J. Dednam 7 
[1 J. C. Grimmell, J. Eiſenmenger, J. M. Höfflin, J. M. Schäffer, R. Ou, 6 
J. Albert, J. F. Höfflin. 
Hierauf wurden die Empfehlungen des gedruckten Berichts angenommen, : 
wie ſie weiter unten zu leſen ſind. | 
Beſchloſſen, daß die Brüder A. Rauſchenbuſch, H. M. Schäffer, P. W. Bick, 
E. C. Janzen und L. H. Donner erſucht ſind, eine Sammlung paſſender Lieder für ein ſolcht 
Geſangbuch auszuführen und vorzulegen. . 
Obige Brüder waren auf Wunſch der Conferenz von dem Geſciftz. 
Committee vorgeſ<lagen worden. 
| Nachdem die Brüder dieſe Empfehlungen länger erwogen hatten, wurde q 
| Beſchloſſen, daß wir es als rathſam erachten, um der ſchnelleren Beſchaffung und h 
| Verbreitung willen, das beſprochene Geſangbuch in zwei Ausgaben, eine mit Noten, die andere 
ohne Noten zu gleicher Zeit vor der nächſten Bundes-Conferenz erſcheinen zu laſſen, 5 
Die Vergrößerung des „Sendboten“ kam nun zur Sprache, doch da die 5 
Zeit weit vorgerückt war, ſo wurde beſchloſſen, mit dieſer Frage die Geſchaſts- 0 
ordnung am Montag Morgen zu beginnen. ; 
Zum Schluß ſangen wir das Lied: „Erleichtere uns alle Dinge“ x. 1 
Br. D. J. de Neui leitete im Gebet. f 
1 


Montag Morgen. 
Chicago, Jll., den 21. Sept. 1874, 
Die Gebetſtunde wurde von Br. R. Langer geleitet. 
Das Protokoll wurde vorgeleſen und. angenommen. 
Das Schul⸗Committee berichtete, daß es ſich organiſirt habe. Vorſißet: 
Br. C. Bodenbender. Sekretär: G. A. Schulte. — Sub Committet: 
Br. C. Bodenbender, G. A. Schulte, J. C. Haſelhuhn. 
Das Committee, um Truſtees für die Studentenheimath zu empfehlen, 
ſtattete Bericht ab, und wurden folgende Brüder durch Stimmzettel alt 
Truſtees erwählt: P. Wittmer von Rocheſter, N. J., P. Lyding, New York, 
| P. Bechtold, Buffalo, N. N., H. Betzner, Cohoes, N. Y., H. Staßen, Mo- 
| nee, Jll., J. Nuveen, Chicago, Jll., A. Nau, Cleveland,.O. 
| Das Committee, das ernannt wurde, um über die dem deutſchen Werlt 
[ zugeſagten Miſſionsgelder, die jetzt in der North Star Mission” angelegt 
ſind, zu berathen, berichtet, daß der Prediger genannter ten die hod| 
zufriedenſtellendſten Zugeſtändniſſe gemacht habe. 
Das Committee wurde ſtehen gelaſſen, um die ferner nöthigen Schritt 
zu thun, um uns deſſen, was uns zugeſagt wurde, rechtsgültig zu ſichern. 
Die Vergrößerung des „Sendboten“ war nun die Tagesfrage. 
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Nach einer eingehenden Beſprechung wurde beſchloſſen, daß der „Send⸗ 
bote“ von Neujahr 1875 an vergrößert werde, ſo daß er 8 Seiten, jede etwa 
in der Größe von 12H bei 19 Zoll, enthalte; daß der Preis 82 ſei, der Rabatt 
wegfalle, und der Preis in Quantitäten nur wenig geringer als $2 ſet. 

Dieſer Beſchluß wurde nach ſeinen einzelnen Theilen angenommen. 
Da jedoch die Stimmenmehrheit über den erſten Theil gering war, ſo wurde 


| beſchloſſen, es dem Editoren und Publikations⸗Committee zu überlaſſen, ob 


am Neujahr 1875 oder am Neujahr 1876 die Vergrößerung vorzunehmen 
ſei, je nachdem es die pecuniären Umſtände erlauben. 
Der Finanz-Bericht des Publikations-Committees wurde angenommen. 


Bericht des Vollziehungsausſchuſſes des Publikations-Vereins 
über die Finanzen und den Geſchäftsſtand des deutſchen Baptiſten Publikations- 
: vereins an die Vierte Bundes-Conferenz. 

Laut vorher getroffener Beſtimmung verſammelte ſich der Ausſchuß des 
Publikations⸗Committees in Cleveland am Freitag Morgen, den 4. Septem⸗ 
ber, um, nachdem derſelbe die Bücher und den Stand des Vereins unterſucht 
und über die nächſtkünftige Thätigkeit deſſelben berathen hatte, der Bundes⸗ 
Conferenz darüber einen ausführlichen Bericht vorzulegen. 

Nach dem, was wir am Anfang des Jahres Gelegenheit hatten, über den 
Publikations⸗Verein zu vernehmen, fühlten wir uns zu der Erwartung be- 
rechtigt, daß derſelbe ſeine Wirkſamkeit am Ende des Jahres bedeutend er⸗ 
weitert und das Eigenthum deſſelben im Verhältniß gewachſen ſein würde. 
Inmitten ſolcher Erwartungen kam plötzlich die betrübende Nachricht vom 
Brande, und trotzdem, daß der „Sendbote“ ſpäter berichten konnte, das Haus 
ſei wieder aufgebaut und die Geſchäfte gingen wieder ihren gewohnten Gang, 
ſo blieb doch etwas von den erſten Eindrücken, die die Nachricht von dem 
Unglück hervorgebracht hatte, und man konnte ſich des Gefühls banger Er- 
wartung nicht erwehren, daß es an Ort und Stelle infolge des Brandes am 
Ende doch noch ſchmerzliche Enthüllungen geben werde. Schwarzgebrannte 
Ruinen, leergebrannte Stätten und erlittene Verluſte trübten unwillkürlich 
den Blick auf das angenehme Bild, das man ſich ſo gerne vorzuſtellen ſuchte. 


„Es iſt deshalb nicht zu verwundern, wenn das Committee mit Gefühlen der 


Spannung, ja, wohl banger Erwartung, zur gewohnten Stätte kam. 
Allbekannt kommt immer viel auf die erſten Eindrücke an, die man von 

einer Sache empfängt. Dieſelben haften feſt und wirken oft noch für lange 

Zeit. Die erſten Eindrücke, die wir hier empfingen, waren glücklicherweiſe 


recht günſtig. Von Ruinen und einer leergebrannten Stätte war nichts 


mehr zu ſehen. Eine Platte von Typen, die bereit lag, um am nächſten Morgen 

die letzte Seite des „Sendboten“ davon zu drucken, und die des Feuers Gluth 

zu einem unförmlichen Klumpen Blei zuſammen geſchmolzen hatte, war der 

eine Ueberreſt, der uns vom Feute beſonders in's Auge fiel. Außer einem 

bedeutend größeren Anbau als früher, fanden wir das Hauptgebäude um 16 

Fuß verlängert. Doch war daſſelbe auch um 2 Fuß höher gemacht. Der 
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Vordertheil des Hauſes, in dem ſich unten die Office und oben die Bücher 
niederlage befindet, iſt unverändert geblieben. Der ganze übrige Theil i 
umgeſtaltet. Arbeiteten die Setzer früher in einem kleinen niedern Jimmy 
ſo können ſie ſich jetzt in einem großen Saal frei bewegen, der um 2 81 
höher, luftig und bequem iſt. Vier Arbeiter ſind jetzt darin beſchäftigt, um 
iſt daſelbſt noch Raum für acht mehr. 

Unmittelbar darunter iſt ein anderer eben ſo großer Platz, in dem de 
Preſſen ſtehen, auf denen unſere Schriften gedruckt werden. Unmittelbar 
dahinter befindet ſich der Anbau für Dampfkeſſel und Maſchine. Derſelhe 
iſt jetzt mit einem feuerfeſten Boden verſehen und überhaupt gegen Feuer be 
deutend beſſer geſchützt wie früher. 

Der Neubau und inſonderheit der Preßraum ruht auf ſolidem Grunde, 
ſo daß durch das Arbeiten der Preſſe das ganze Haus nicht mehr erſchüten 
wird wie früher. Für den nöthigen Kellerraum wurde laut Beſchluß von 
letzten Jahr bereits vor dem Brande geſorgt und dadurch einem großen Man- 
gel abgeholfen. 

Das Ganze überraſchte in höchſt angenehmer Weiſe. Iſt unſer Publi- 
kationshaus noch klein, und kann es ſich mit den Paläſten anderer Benennun 
gen nicht meſſen, ſo ſteht es doch jetzt erweitert und anſehnlicher als früher da. 

Der gute Eindruck, den das Gebäude machte, wäre wohl ſehr herabge- 
ſtimmt worden, hätten wir nur die leere Schale gefunden. Doch wir fanden 
auch einen Kern. Das Innere entſprach dem Aeußeren. In den hinten, 
d. i. in den Räumen für Drucken und Setzen ſind allerlei Geräthſchaften, 
Maſchinen u. ſ. f. ſichtlich vermehrt. Doch das Erfreulichſte war der ver- 
mehrte Vorrath von Büchern, zum Theil von der Am. Traktatgeſellſchaft, ſo— 
wie theologiſche und chriſtliche Schriften, von hier und von Deutſchland be⸗ 
zogen, ſowie auch die reiche Auswahl von Traktaten, die hier zu finden war. 
Nicht nur waren die Wände damit beſtellt, ſondern es mußten wegen des engen 
Raumes noch in der Mitte des Zimmers Geſtelle angebracht werden für 
Bucher und Traktate, und die geringſte Vermehrung unſers Bücher- und 
Traktatvorraths würden unbedingt größern Raum nöthig machen. Das 
Nähere findet ſich im Bericht des Sekretärs. Gnädiglich hat uns der Herr 
geholfen. Ihm allein ſei Ehre, Lob und Preis! 


Die beſtändige Ausdehnung des Geſchäfts verurſachte natürlich den 
Editor immer mehr Arbeit. Außer dem „Sendboten“ und „Säemann“ er- 
ſcheint ſeit letzten Winter monatlich die „Sonntagsfreude“ und die , Miſſions- 
beilage“. Trotzdem iſt deshalb der „Sendbote“ nicht geringer, ſondern, nach 
dem allgemeinen Zeugniſſe, beſſer geworden. 


Ohne tüchtige Mithilfe wäre der Editor nicht im Stande geweſen, die 
ſich mehrende Arbeit allein zu beſorgen. Solche fand er zunächſt in Br. 
Hermann Schulte, der ſeit bereits 2 Jahren als Buchhalter thätig iſt, die 
Expedition der Blätter, Buchhandel u. ſ. w. beſorgt und von Anfang bis 
dahin unermüdlich gearbeitet hat. 
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Doch auch Br. Weininger, der das Setzer⸗ und Druckerperſonal zu über⸗ 
ſehen hat, leiſtete als geſchickter und fähiger Arbeiter tüchtiges in ſeinem Fach. 
Aleſammt verdienen für ihre Leiſtungen die Anerkennung der Bundes- 


Conferenz. 


Finanz⸗ Bericht: 


die „Säemann“ / een e rad AC CCLIIEonGs | 270.06 
bar „Sonntagsfreude 4JJCCyͤͤ ü. „„ ac ar 89.40 
lb! Berbindlichkeiten ..... .... .. .... eee, 3686.91 
be⸗ Mobiliar, Maſchinerie mit ſonſtigem Zubehör 8 5314.22 

Haus und Grundeigenthum .... ...... .. nns. 3707.09 

Baar an Hand . . . . . . . . . ... 487 61 
d, Waaren (Bücher und Papiere . Z Z . 4647.61 
ert Ausſtünde ... .. . . . . . . . . . . . . . . . .. . - 3710.66 
on 


Netto⸗ Vermögen . . . 000005000 000050 . . . . . —— 11543.35 
: $18767.19 $18767.19 


li⸗ in am Senden . e . ee eee ebe c $1878.75 
” | # ,,Siemann” “LL . red 000th rode be cer dA II Cates 420.68 
1 irn... ends Ce od n >> + * 5 1/0 POOR 2496.32 
2 nr . $ 3550.22 
t- Verluſt an alten Rechnungen ꝛũãrie 388.75 
en „ hMd ²˙üàAm„t | 31.17 
, „einne com eee, 9.20 
n, fu...“ dre 34.58 
. n. , eee v dd ne dc rage 781.83 


Empfehlungen des Vollziehungsausſchuſſes des 
Publikations⸗ Committees. 


In 
ir 1. Wir empfehlen der Bundes⸗Conferenz, eine Reviſion der Conſtitution des Publ. 
1 Vereins, vermittelſt eines hiezu ernennenden Committees, vorzunehmen. 


2. Wir bitten die Bundes⸗Conferenz, in Erwägung zu ziehen, ob es nicht an der 
Zeit ſei, eine für Amerika umgearbeitete Ausgabe der „Glaubensſtimme“ vorzunehmen, 
welche alle ſingbaren und ſchätzbaren Lieder der „Glaubensſtimme“ enthält, mit Hinzu⸗ 
fügung ſolcher ſchätzbaren Lieder der „Pilgerharfe“ und anderer Sammlungen, die in 
der „Glaubensſtimme“ fehlen. | 

3, Wir legen der Bundes⸗Conferenz die Frage vor, ob es ihr nicht als zweckmäßig 
erſcheine, für 1876 einen Kalender herauszugeben. ; 

4, Jn Erledigungen des Auftrags der Bundes-Conferenz von 1871, mit Br. Bickel 
uber den Ankauf des „Singvögeleins“ zu verhandeln, empfehlen wir der Bundes-Con- 
ferenz von 1874 die Annahme folgenden zwiſchen uns und Br. Bickel gemachten Ueber⸗ 
einkommens: 1) Br. Bickel überträgt dem Publikations⸗Verein auf die Dauer von 10 
Jahren das Verlagsrecht des „Singvögeleins“, unter der Bedingung, daß er, vom Er⸗ 
ſcheinen der neuen Ausgabe an, 6 Cents per Exemplar von den erſten 6000 Exemplaren 
erhält, und 9 Cents per Exemplar von allen folgenden. Abrechnung hierüber foll alle 
b Nonate geſhehen. 2) Im Falle Br. Bickel vor Ablauf der nächſten 10 Jahre ſterben 
ſollte, tritt ſeine Gattin in ſeine Rechte, wie ſie vorſtehend verzeichnet ſind, ein. 3) Die 
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10 Jahre beginnen mit dem Tage, da Ill Bundes-Confereny dies Uebereinkommen qui 
| heißt und annimmt. 
1 5. In Betracht der noch vorhandenen bedeutenden Ausſtünde von $3710.66 erſhein 
| es als dringend wünſchenswerth, daß der Sekretär und Geſchäftsführer nochmals ale 
Fleiß anwenden, um die Einzahlung derſelben zu erzielen. Für den Fall, daß dies ny 
in geringem Maße gelingen ſollte, empfehlen wir der Bundes-Conferenz, das neue Con. 
mittee zu inſtruiren, daß daſſelbe Liſten der rückſtändigen Schuldpoſten anfertige, nag 
Vereinigungen - geordnet, und dieſe Liſten den betreffenden Vereinigungen, be, 10 
ſolche nicht beſtehen, den betreffenden Gemeinden zuſende, mit dem Erſuchen, die Shut, 
ner entweder zur Zahlung zu bewegen, oder zu ermitteln, ob die etwaige Be 
derſelben, bereits bezahlt zu haben, gegründet ſei. Als Beweis dieſer Behauptung sollte 
dieſelben entweder Quittung im „Sendboten“ angeben, oder ihre geſchriebenen Quittun: 
gen ihrem Prediger vorzeigen und von dieſem bezeugen laſſen, daß die Sache richtig ſei 
| | 6. Wir empfehlen der Bundes-Conferenz, daß ſte in Erwägung ziehe, ob es nit 
| | an der Zeit ſei, den „Sendboten“ etwas zu erweitern, oder doch, im Falle es in gegen. 
| wärtiger harter Zeit nicht als rathſam erſcheinen ſollte, Vorkehrungen zu treffen, daß in 
dieſer Richtung etwas geſchieht, ſobald die Zeiten ſich günſtiger geſtalten, ſo daß nog, 
. ehe die nächſte Bundes⸗Conferenz wieder zuſammen kommt, etwas gethan werden lam. 
Nach dem Urtheil des Vollziehungsausſchuſſes wäre eine Vergrößerung des Blattes 
ſehr zu wünſchen und wird vielſeitig erwartet. Im Falle dieſelbe geſchehen kann, ohne 
daß der Preis für das einzelne Blatt, mit Einſchluß des Porto, über $2 zu ſtehen kommt 
möchten wir die Vergrößerung des „Sendboten“ befürworten. 
Nachdem obiger Bericht entgegen genommen, wurde beſtimmt, die Quit- 


tungen, wie früher, von Neujahr an im „Sendboten“ erſcheinen zu laſſen. 


Die revidirte Conſtitution wurde nun vorgeleſen und Punkt für Punk 
angenommen. 
Vertagt mit dem Vers: „Ehr' ſei dem Vater und dem Sohn.“ 


| Montag Nachmittag. 
| Wir ſangen: „Sei du uns Burg und Feſte.” Der Vorſitzer las den 
10. Pſalm. Br. J. Wilkens leitete im Gebet. 
Die Beſprechung der neuen Conſtitution wurde fortgeführt. Folgende 
Brüder betheiligten ſich an derſelben : A. Tranſchel, P. W. Bickel, C. Jung, 
„ E. J. Deckmann, C. Schoemaker, E. Grützner, L. H. Donner, A. Henrich, 
C. Bodenbender, J. C. Grimmell, J. C. Haſelhuhn. 


| Conſtitution des Publikations-Vereins. 


: | | I. Die Bundesconferenz organiſirt und erklärt ſi< hiermit auf's Newt 
als Publikations-Verein der Deutſchen Baptiſten⸗Gemeinden in den Vereinig- 
| ten Staaten und Canada. 

II. Der Verein hat zum Zweck: 

1. Die Herausgabe des „Sendboten,“ des „Munteren Säemanns“ und 
etwaiger anderer vom Verein beſtimmter Zeitſchriften. 

2. Die Herausgabe einer Anzahl Traktate von denen jährlich etwa 4 bis 
8 von je 4 bis 16 Seiten erſcheinen ſollen. 

3. Die Herausgabe chriſtlicher Bücher. 

4. Den Handel mit chriſtlichen Schriften eigenen und 3 Verlag 
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III. Es ſollen an jeder Bundesconferenz ein Editor und ein Buchführer 
erwählt werden, letzterer nachdem er durch das Publikations⸗Committee 
empfohlen iſt. Beide Beamten ſind der Bundesconferenz und in der 
Zwiſchenzeit dem Publikations⸗Committee verantwortlich. Das Gehalt der 


Beamten ſoll nach vorhergegangener Empfehlung durch das Publikations- 


Committee auf jeder Bundesconferenz beſtimmt werden. Dieſe Summen, 
ſowie alle anderen Ausgaben des Geſchäfts ſollen aus dem Ertrag deſſelben 


bezahlt werden. 


Die Pflichten dieſer Beamten ſind folgende: 
1. Der Editor iſt verpflichtet, unſere Blätter, ſowie die Traktate und 


andere Schriften des Vereins im Sinne und Geiſte unſerer Gemeinden zu 


redigiren. 
2. Der Buchführer hat die Expedition der Blätter, die Buchführung, 


Geſchäftscorreſpondenz, Geldangelegenheiten und den-Buchhandel zu beſor- 
gen, das nöthige Perſonal unter Zurathziehung des Editors anzuſtellen, und 
überhaupt die Geſchäfte zu führen; desgleichen ſoll er am Anfange jeder 
Bundesconferenz einem jeden Mitglied derſelben einen gedruckten Bericht 
über den Zuſtand unſers Publikationsweſens einreichen. 


IV. Es ſoll auch an jeder Bundesconferenz ein Publikationscommittee 


beſtehend aus 7 Mitgliedern erwählt werden, welchem während der Zwiſchen⸗ 


zeit der Bundesconferenz die Oberaufſicht über unſer Publikationsweſen 
anvertraut iſt, welches wiederum an die Bundesconſtitution verantwortlich iſt. 
Die Pflichten dieſes Committees ſind folgende: 

1. Es ſoll das Wohl des Ganzen überwachen, die angeſtellten Beamten 
mit Rath und That unterſtützen, etwa vorkommende Klagen gegen die Beamten 
unterſuchen und entſcheiden. Auch liegt ihm ob, im Falle des Ablebens oder 
der Reſignation, oder wenn es die Entlaſſung eines Beamten für nöthig 
erachtet, für den Zeitraum bis zur Verſammlung der nächſten Bundesconferenz 
an ſeiner Statt einen andern zu ernennen. Wird in ſolchem Falle die 
Zuſammenkunft des Committees am Publikationsort für nöthig erachtet, ſo 
ſollen die Reiſekoſten aus dem Geſchäft bezahlt werden. | 

2. Es ſoll unter Zuziehung des Editors die Bücher- und Traktat- 
Manuſcripte prüfen. 

3. Es ſoll von und aus ſich ſelbſt einen Vollziehung-Ausſchuß, beſtehend 
aus Drei erwählen, welcher ſich jährlich am Publikationsort verſammeln ſoll, 
um den Zuſtand unſers ganzen Anweſens, die Bücher und Rechnungen zu 
unterſuchen, etwa nöthig erachtete Einrichtungen und Verbeſſerungen anzu- 
ordnen, mit Hinzuziehung der Beamten über den Preis der herauszugebenden 
Bücher und Traktate zu entſcheiden und über Alles an die Bundesconferenz, 
oder in der Zwiſchenzeit an die einzelnen Conferenzen zu berichten. Die 
Reiſekoſten des Vollziehungs-Ausſchuſſes ſollen vom Geſchäft bezahlt werden. 

4. Falls eine Stelle im Publikations-Committee durch Tod, Reſignation 
oder ſonſtwie erledigt werden ſollte, ſo hat das Committee das Recht, ſich durch 
Vahl eines andern zu ergänzen. 2 


Y 


V. Es ſollen ferner, bei jeder Zuſammenkunft der Bundesconferenz ſeg 
Truſtees erwählt werden, welche bis zur Wahl ihrer Nachfolger zu dienen 
haben, und von denen vier aus dem Staat Ohio, und drei womöglit 
aus den andern öſtlichen Staaten ſein ſollen. Die Truſteebehön 
ſoll ermächtigt ſein, freiwillige Beiträge und Vermächtniſſe für den Publi⸗ 
kations⸗Verein entgegenzunehmen, und wenn nöthig, einen Schatzmeiſter zu 
Verwaltung derſelben zu ernennen. Auch hat ſie das Recht, durch eine Wahl 
ſih zu ergänzen, falls eine Stelle durch Tod oder ſonſtwie erledigt wender 
ſollte. 


Ps 


VI. Die Bundeskonferenz ernennt und wählt den Editor, die Committt 


Mitglieder und Truſtees durch Stimmzettel. 

VII. Abänderungen und Zuſätze zu dieſer Conſtitution können nur bei 
einer regelmäßigen Sitzung der Bundesconferenz mit zwei Drittel der ay 
weſenden Stimmen gemacht werden. 

Inmitten dieſer Sitzung wurden die engliſchen Prediger Cheeney, Good, 
ſpeed und Evarts jr. durch Br. J. C. Haſelhuhn der Conferenz vorgeſtll, 
Nachdem ſie vom Vorſitzer willkommen geheißen, ſprachen ſie, Br. Evarts in 
deutſcher Sprache, ihre Freude aus uber das Wohlergehen unſeres Werke, 
Indem die Conferenz aufſtand um ihren Dank für die brüderlichen Wort: 
der Aufmunterung zu bezeugen, ſangen wir praise God from whom al 
blessings flow.“ 

Der Prediger der Evang. Luth. Gemeinde, J. D. Severingshaus, wurde 
gleichfalls der Conferenz vorgeſtellt, und redete einige Worte der freundſchaſt— 
lichen Theilnahme. 

Es wurde nun zur Wahl eines Editors geſchritten. Br. P. W. Bikt! 
wurde mit großer Stimmenmehrheit aufs Neue erwählt. 

Das Publikations - Committee ſowie ſieben Truſtees wurden durd 
Stimmzettel erwählt. Das Reſultat der Wahl wurde auf morgen verſchoben. 

Wir vertagten uns mit dem Lied: „Herz und Herz vereint zuſammen.“ 
Br. A. Hoffmann leitete im Gebet. 


Dienſtag Morgen. 
Chicago, Ill., den 22. Sept. 1874. 
Die Gebetsſtunde wurde von Br. W. F. Schälike geleitet. Der Herr 


war unter uns und wir fühlten ſeine Nähe. 


Das Protokoll wurde vorgeleſen und mit einer nn ange⸗ 


nommen. 


Das Reſultat der geſtrigen Wahl wurde nun bekannt . 


Als Publikations⸗Committee: J. C. Haſelhuhn, A. Rauſchenbuſch, 


A. Henrich, E. C. Janzen, E. Deckmann, P. Ritter, J. S. Gubelmann. 
Als Truſtees des Publikations-Weſens: E. Zwick, J. H. Tangemann, 

A. Nau, J. M. Hoit, J. A. Schulte, E. Criſand, J. T. Burghard. 
Das Gehalt des Editors wurde auf 81400 per Jahr feſtgeſtellt. 


Br. H. Schulte wurde als Buchhalter erwählt mit einem Gehalt von $1100. 


j 


it 
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Br. P. W. Bickel richtete nun einige Worte an die Conferenz. Er ſprach 
ſeinen Dank aus für die Unterſtützung, die ihm zutheil geworden und für das 
Vertrauen, bewieſen in ſeiner Wiedererwählung, und ban ſich der Für⸗ 


bitte der Brüder. 

Beſchloſſen: 1. Daß die Geſchäfte des Publikations-Vereins kinfrighin geführt 
werden ſollen unter der Adreſſe: Agent German Baptist Publication Society. 

2. Daß unſer Buchführer hiemit inſtruirt ſei, alle die Gelder, die er von Tag zu Tag in 
Händen haben mag, unter obigem Namen in einer guten Bank zu deponiren. 

Das Committee, um Beſtimmungen für die nächſte Bundes⸗Conferenz 
zu empfehlen, ſtattete Bericht ab: 

1. Daß wir die Einladung der beiden Gemeinden in Buffalo, N. N., durch den Schreiber 
der 2. Gemeinde uns zugeſchickt, annehmen, und uns im Verſammlungshaus der 2. Gemeinde 
am dritten Mittwoch Abend im September 1877 verſammeln. 

2. Daß Br. J. F. Höfflin die Eröffnungspredigt halte, oder deſſen Stellvertreter, Br. 
B. Eiſele. 

Durch Stimmzettelwahl angenommen. 


Das Waiſenhaus in Louisville, Ky., kam nun zur Sprache. Nach 
einigen Mittheilungen von Brüdern, die näher bekannt ſind mit dem Stand 
und Zweck unſerer Waiſenſache, einigte ſich die Conferenz zu dem Beſchluß, 
daß wir das „Bethesda“ dem Wohlthätigkeitsſinn unſerer Brüder und Schwe⸗ 
ſtern auch fernerhin empfehlen. Das Committee zur Abfaſſung entſprechender 
Beileidsbeſchlüſſe ſtattete er Bericht ab: 


Heimgang der brit W. E. Grimm und H. Alward. 


Wie bei unſerer letzten Bundes-Conferenz, ſo werden wir auch diesmal lebhaft daran 
erinnert, daß unſere Zeit dahinfliegt, und die Nacht, da niemand mehr wirken kann, oft ſchnell 
heranrückt. 

Zwei unſter theuren Mitſtreiter im heiligen Krieg ſind ſeit unſerer letzten Zuſammenkunft 
von ihrem Poſten abberufen worden und ruhen nun, wie wir zuverſichtlich glauben, von allen 
ihren Mühen und Kämpfen im Hafen des ewigen Friedens aus. 


Der betagte Br. W. E. Gri mm vollendete ſeinen vielbewegten und mühevollen Lebens- 
lauf am 3. Februar 1874, im Alter von 65 Jahren, in St. Joſeph, Mich. In ihm verliert 
die Conferenz einen wahren Helden in Iſrael, deſſen Wirken der Herr mit reichem Erfolg ge- 
front hat. 

Br. Heinrich Alward, der unſerer letzten Bundes-Conferenz als Mitglied beiwohnte 
und noch in den beſten Mannesjahren ſtand, wurde nach kurzer aber geſegneter Arbeit ſchnell 
heimgerufen. Er ſtarb am 9. Februar 1874 zu Battle Creek, Mich., im Alter von 42 Jah- 
ten. Wer ihn kannte, wird nicht bezweifeln, daß der Herr ihm zurief: „Ei, du frommer 
und getreuer Knecht, du biſt über wenigem getreu geweſen; ich will dich über viel ſegen, Gehe 
ein zu deines Herrn Freude.“ 


Wir als Bundes-Conferenz erkennen in dem Hinſeiden unſerer Briider die Hand un- 
ſers himmliſchen Vaters und beugen uns in Demuth unter ſeinen heiligen Willen. Zugleich 
ſprechen wir den hinterbliebenen Familien unſere innigſte Theilnahme und herzliches Beileid 
aus. — Auch beauftragen wir unſere Sekretäre, den betreffenden Familien eine Abſchrift des 
Obigen zuzuſenden. 


Angenommen. 
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Der Inhalt des „Sendboten“ wurde nun eingehend beſprochen und dam 


Beſchloſſen: 1. Daß ſogenannte Erzählungen, d. i. Geſchichten, die nicht wirflig 
Thatſachen, ſondern großentheils Erdichtungen enthalten, in den „Sendboten“ nicht auſy, 
nommen werden. 


2. Daß wirkliche Geſchichten, die in den „Sendboten“ aufgenommen werden, ſig nic 
durch allzuviele Nummern hindurchziehen ſollen. 

Wir ſangen: „Das ſei alle meine Tage“ ꝛc. Br. O. Zeckſer leitete in 
Gebet. Vertagung. 


Dienſtag Nachmittag. 
Wir ſangen: „Geiſt des Glaubens, Geiſt der Stärke.“ Der Borſie 
Aas 1 Tim. 3. Br. B. Wendt leitete im Gebet. 


Die Beſprechung des „Sendboten“ dauerte fort. Nachdem dieſelbe ge⸗ 


ſchloſſen, ſtellte Br. J. Blenner folgenden Antrag: 

Beſchloſſen, daß ſich der Publikations-Verein an die Am. Bapt. Publ. Society 
in Philadelphia wende und als in Cooperation mit derſelben die Anſtellung deutſcher Colpgr- 
teure bewirke. 

Angenommen. 

Beſchloſſen, daß die gedruckten Verhandlungen der Bundes-Conferenz nach der Uo 
der öſtlichen und weſtlichen Conferenz-Verhandlungen und mit dieſen zuſammengehefict e. 
ſchrinen. Daß ferner etliche hundert Exemplare der drei Conferenz-Verhandlungen zuſammm 
geheftet werden ſollen und den Predigern in Oſt und Weſt zugeſchickt werden. 

Geſchloſſen mit dem Vers: „O dring' in alle Geiſter.“ Br. J. Mille 
Aeitete im Gebet. 


Mittwoch Morgen. 
Chicago, Ill., den 23. Sept. 1874. 


Eine reich geſegnete Gebetſtunde wurde von Br. J. M. Höfflin geleitet 
»Das Protokoll wurde vorgeleſen und angenommen. 
Auf Antrag von Br. P. W. Bickel wurde 


Beſchloſſen, daß der Publikations⸗Verein autoriſirt iſt, auch ſolche Schriſten auf 
Koſten und Verantwortlichkeit der Verfaſſer zu drucken, welche aus Mangel an Geld ode 
ſonſtigen Urſachen vom Publikations-Committee nicht zum Druck empfohlen werden, ded 
dürfen ſolche Schriften nichts enthalten, was dem Geiſte und den Lehren des Chriſtenthun 
zuwiderläuft. 


Beſchlo ſ ſen, daß wir allen unſern ſonſtigen Predigern und Mitarbeitern ernſilid 
rathen, ausgeſchloſſenen Gliedern, die an einem Orte, wo ſich eine Gemeinde befindet, ſel 
Verſammlungen halten, nicht zu predigen. 

Beſchloſſen: 1. Daß wir unſere Mißbilligung darüber ausſprechen, wenn Brite 

die Bundes-Conferenz vor dem Schluß derſelben ohne ſehr triftige Gründe verlaſſen. 

2. Wir erklären es als ein Unrecht gegen die betreffenden Gemeinden, die ihnen di 


Reiſegeld dazu aufgemacht haben. 


3. Daß die Namen derjenigen Delegaten, die vor dem Schluß der Conferenz abgerti 
ſind, mit einem Kreuzchen bezeichnet werden. 

Beſchloſſen, durch Aufſtehen allen unſern Beamten für die in den verfloſſenen mm 
Jahren bewieſene Treue den Dank der Conferenz abzuſtatten. 


im 
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Auch wurde dem Vorſitzer, den Schreibern und dem Vorſte her der hie ſi⸗ 
gen Gemeinde, Br. J. C. Haſelhuhn, ein Dankbeſchluß geſchenkt für ihr 
Streben, die Angelegenheiten dieſer Conferenz- Tagung zweckmäßig zu leiten. 

Vor allem aber wurde der Gemeinde allhier durch Aufſtehen der herzliche 
Dank der Bundes⸗Conferenz ausgeſprochen für ihre gaſtfreundſchaftliche 
Beherbergung, und ihr gefühltes Beſtreben, unſern Aufenthalt angenehm zu 
machen, ſowie dem Chor für die geübten Choräle, durch welche der Gottes⸗ 
dienſt ſo ſchön gehoben wurde. Der Vorſitzer ſoll auf dem Liebesmahl dieſen 


Dankbeſchluß abſtatten. 

Die Stunde zum Schluß dieſer einmüthigen Bundes⸗Conferenz nahte 
nun ſchnell heran. Die Geſchäfte waren erledigt. Da weckte der Herr unſere 
Herzen, einen Blick zu thun auf die Anforderungen unſerer Gemeinden, dem 
großen Werk der Evangeliſirung der deutſchen Bevölkerung dieſes großen 
Landes gegenüber. Wir ſangen mit betendem Herzen: „O heil'ger Geiſt, 
kehr bei uns ein“ 2c. Etliche Brüder leiteten uns im inbrünſtigen Bitten 
zum Gnadenthron. Als wir von unſern Knieen aufſtanden, einigte ſich die 
Bundes⸗Conferenz zu folgendem Beſchluß: 

Beſchloſſen: Währenddem wir die reichen Segnungen, die unſere Gemeinden wäh- 
tend des letzten Jahres erfahren durften, dankbar anerkennen, ſind wir uns doch auch der 
vielen Schäden und Mängel bewußt, die an einigen Orten inſonderheit offenbar wurden, ſo- 
wie der Nothwendigkeit eines neuen Ausguſſes des heiligen Geiſtes. Wir empfehlen deshalb 
allen unſern Gemeinden, den erſten Dienſtag in dem neuen Jahr 1875 als einen Bet-, Buß⸗ 
und Faſttag zu feiern, an dem wir wie ein Mann uns vor dem Herrn demüthigen, und mit 
der einen Bitte als Prediger und Gemeinden vor den Herrn kommen: uns mit neuer Gottes- 
kraft anzuthun und ſein Werk unter uns lebendig zu machen. 

„Und wer es höret, der ſpreche: Komm!“ 

Br. J. C. Haſelhuhn, der die Anregung zu dieſem Beſchlu gegeben 
hatte, wurde beauftragt, denſelben den Gemeinden im Monat Dezember ans 
Herz zu legen. 

Das Protokoll wurde genehmigt. Der Vorſitzer richtete noch einige 
herzliche Worte an die Conferenz und leitete im Gebet. Darauf vertagte ſich 
die Bundes⸗Conferenz mit dem Segen: „Der Friede Gottes, welcher höber 
iſt denn alle Vernunft, bewahre unſere Herzen und Sinne in Chriſto Jeſw 
zum ewigen Leben.“ g 

4 5 Sekretäre 


Die Predigt-Gottesdienſte. 


Es iſt keine Kleinigkeit, nach den anſtrengenden Geſchäften einer jähr⸗ 
lichen Conferenz, und während der anſtrengenderen Geſchäften der Bundes 
conferenz, das Wort mit der nöthigen Friſche des Leibes und Geiſtes zu 
verkündigen. Viele halten es für unmöglich. Dennoch ſtand der Herr den 
Brüdern fühlbar bei, die an den Abenden und dem Tag des Herrn Gotz 


Wort erklärten, und ihre Zuhörer anregten, zuerſt „nach dem Reiche Gott 


und nach ſeiner Gerechtigkeit zu trachten.“ Eins wird uns mit jeder Conferen; 
klarer bewußt, daß unſere Gemeinden große Urſache haben ihrem erhöhten 
Haupt und König zu danken, für die Prediger des Evangeliums, welche Er 
ihnen geſchenkt hat. 

Wir dürfen uns des Raumes willen nur ſehr kurz die eingeſ<lagene 
Richtung der Predigten, die gehalten wurden, angeben. Br. G. A. Schult 
und J. C. Grimmell ſprachen über den Grund der Gemeinde und die ver— 
borgene, ſchwere, aber erfolgreiche Arbeit der Jünger Jeſu. Br. J. Blenner 
ſtellte die innige Verbindung der Wiedergeborenen mit dem Auferſtandenen 
dar. Br. E. Tſchirch zeigte uns Chriſtus, wie Er menſchlich allein, aber in 
göttlicher Verbindung mit dem Vater, unſere Erlöſung vollbrachte. Br. h. 
M. Schäffer ſtellte die Gemeinde unter dem Bild des Gartens im Hohenlie) 
dar, und erntete danach eine ſchöne Collekte für die ſtudirenden Brüder in 
Rocheſter, fur die er ein ſo löblich warmes Herz hat. Br. J. Albert und J 
Senn wandten ſich vornehmlich an Unbekehrte, ihnen Chriſtus als den Heiland 
der Welt anpreiſend. 

In den Sonntagsſchulen hielten mehrere Brüder intereſſante und feſſelnde 
Anſprachen an die Kinder. Das Sonntagsſchulwerk der Gemeinde, beſondert 
auf der „North Star Miſſion,” zeigte ſich uns in ſchöner, blühender Geſtalt 
Möge der Same des Wortes in dieſer lieben Kinder Herzen ſo reichlich geſaet 
hundertfaltige Frucht bringen. 


—_ 
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Die 5. Bundes - Conferenz 


Wird gehalten in Buffalo, N. Y., am dritten Mittwoch im September 
1877. 


Eröffnungsprediger: Br. J. F. Höfflin. Stellvertreter: Br. B. Ciſele 
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Conſtitution der ale 


1. Die Bundes⸗Conferenz ſoll unter dem Namen „Bundes⸗Conferenz 
der deutſchen getauften Chriſten Nordamerika's“ beſte hen. 

2. Alle zu den jährlichen Conferenzen gehörenden Gemeinden getaufter 
Chriſten gehören auch zur Bundes-Conferenz. 

3. Die Delegaten von Gemeinden und Häuflein, die ſich noch keiner 
unſerer jährlichen Conſerenzen angeſchloſſen haben, können bei den Sitzungen 
wohl als berathende, nicht aber als ſtimmberechtigte Mitglieder zugelaſſen 
werden. 

4. Jede der zum Bunde gehörenden Gemeinden oder Häuflein ſoll durch 
ihren Vorſteher und wo nur immer möglich durch einen oder zwei dazu 
erwählte Abgeordnete repräſentirt ſein. 

5. Prediger oder Mitarbeiter, die in voller Verbindung mit einer der 
jährlichen Conferenzen ſtehen, genießen, obgleich ſie keiner Gemeinde vorſtehen 
oder als Abgeordnete einer Gemeinde auf der Bundes⸗Conferenz erſcheinen, 
dieſelben Rechte wie andere Delegaten. 

6. Die Beamten der Conferenz ſind: Ein Vorſitzer und deſſen Stell⸗ 
vertreter nebſt zwei Schreibern. — Dieſe ſollen die in unſeren Conferenzen 
ſolchen Beamten gewöhnlich obliegenden Geſchäfte beſorgen. Sie ſind zuerſt 
durch Stimmzettel zu nominiren und dann auf dieſelbe Weiſe durch Stimmen⸗ 
mehrheit zu erwählen. 

7. Die Bundes-Conferenz verſammelt ſich alle drei Jahre an einem von 
der vorhergehenden Bundes-Conferenz durch Stimmzettel bezeichneten Orte 
und zu der von ihr beſtimmten Zeit. 


8. Die Bundes-Conferenz iſt zur Verhinderung der Zerſplitterung un⸗ 


ſerer Kräfte, zur Abwehr einſeitiger Anſichten in Leben und Lehre, und zur 


Weckung und Erhaltung des Gemeinſinns unter unſern Gemeinden gegrun- 


det, und hat beſonders die Aufgabe, die Verwaltung und Förderung der 


Publikations- und Schulſache, ſowie der Wohlthätigkeitsanſtalten ju berathen, 
zu ordnen und zu uberwachen. — 


9. Die Bundes-Conferenz verſammelt ſich abwechſelnd im Oſten und 
dann im Weſten, und zwar an einem Orte, welcher dem Centrum unſeres 
Feldes ſo nahe wie möglich liegt, damit allzu große Reiſekoſten vermieden 
werden. 


10. Die Beſchlüſſe der Conferenz ſind nur inſofern als bindend zu be⸗ 
trachten, als ſie mit dem geoffenbarten Wort übereinſtimmen und deshalb 
ſchon vom Haupte der Gemeinde Jeſus Chriſtus uns als Pflichten auferlegt 
ſind, indem ſie über die mit ihr verbundenen Prediger, Mitarbeiter und Ge⸗ 
meinden keinerlei Autorität beanſprucht. 


11. Dieſe Conſtitution kann nur in einer regelmäßigen Sitzung und 
durch zwei Drittel der anweſenden Conferenzmitglieder verändert werden. 
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Dan Lielirnmah|]. 


(Bon Br. L. H. Donner freundlichſt 3 


Das Liebesmahl wurde zur beſtimmten Zeit * Br. Otto eröffnet. 
Er las Joh. 7, 14 bis Ende und ſagte unter anderm: „Wie Waſſer an 
Laubhüttenfeſt ausgegoſſen ward, ſo gießt Gott ſeinen heiligen Geiſt aus, 
der alles Gute in und an uns wirket. Sein Geiſt hat auch uns hierher ge- 
bracht. . .. Der Geiſt wirkt den wahren Glauben, und der Glaube ſe; 


uns in Stand, das Waſſer zu trinken, von dem Jeſus redet. Dies iſt der 


Glaube, daß Jeſus Gottes Sohn, daß das Kindlein in der Krippe, und ehenſy 
der, der am Kreuze ſtarb, Gott iſt. Dieſer Glaube macht den Menſchen zu 
einer neuen Kreatur. Er lehrt auf den blicken, der am Kreuze geſtorben, 
der aber auch auferſtanden iſt. — Wenn Gottes Stimme uns weckt und 


Sehnſucht nach dem Göttlichen in uns wirkt, ſo iſt das derg gute Geiſt 


Gottes.'l1.... Jeder Menſch ſehnt ſich nach Freude, und wir! haben all; 
ſchon die Freude der Welt geſhmedt. Doch bleibt wahr: „Sie hat nichts 
als Leiden, und zuletzt den Tod,“ aber Jeſus dagegen „nichts als Freuden, 
Heil und Lebensbrod.“ Wer erkennt, daß er ohne Gott verloren ij 
und ſich Chriſto ergiebt, | hat den wahren, den bibliſhen Glauben, der den 
Menſchen ſelig macht. Jeſus iſt allein der richtige Weg, die a<te Wahrheit 


und das wahre Leben. Möge jedes heute Abend die Kraft des Evangeliumz © 


fühlen und ſein Elend erkennen! Und mögen alle Knechte des Herrn heute 
Abend auf's neue geſtärkt und mit Geiſt und Kraft angethan werden! 
Wir ſangen: „Jeſus uns als Gaſt ſo theuer.“ 


Br. Pöhlmann: Mit einem Liebesmahl ſoll Liebe veranſchaulicht 
werden, und zwar die Liebe Gottes. Ihr haben wir es zu verdanken, daß 
wir leben und noch hier ſind. Dieſe Liebe hat uns einen Heiland gegeben, 
und auch in der Fülle der Zeit uns ihn zu erkennen gegeben, und endlich uns 
zu Einem Leibe verſchmolzen. 
zu Gott genährt werden. Wir ſollen uns in die Liebe Gottes hinein ver⸗ 
ſenken. Wir müſſen dazu um ſeinen Geiſt bitten. 

Wir ſangen: „Was kann es Schön'res geben“ ꝛc. 

Br. Schälike: Freut ſich über die große Verſammlung. Jeſus macht 
das Feſt herrlich, lieblich, köſtlich. Er muß die Herzen erfüllen. Er allein 


kann das Herz befriedigen. Nur wenn Jeſus mit uns iſt, wird das Feſt ein 
wahres Liebesfeſt werden. 


Wir ſangen: „Wen verlangt dein Herz zu ſchauen?“ 

Br. Ludwig: Die Worte „Habt nicht lieb die Welt, noch was in der 
Welt iſt“ u. ſ. w. wurden ihm ſehr wichtig. Wer die Welt lieb hat, in dem 
iſt nicht die Liebe des Vaters. 


Br. Eiſenmenger: War noch nie zuvor in Chicago, um ſich in Gott 


und mit Gottes Volk zu freuen, wie es diesmal bei ihm der Fall iſt. — Hatte 
im Staat Illinois den Herrn gefunden und hält dies für das größte Glut. 


Bei dieſem Mahle ſoll auch die Liebe 


ren 


_  - 


— Niemand ſtre>t die Hand nach dem Herrn aus, der nicht zuvor |< als k 43: 
Sünder erkennt. | 
Br. Koſe: Liebe iſt der Inhalt des Tons, der heute Abend angegeben 
iſt. Der Grundton iſt Liebe zu Gott. Was iſt der Menſch ohne Liebe ? 
In jedes Menſchen Herz giebt ſich dies Bedürfniß kund. Der Menſch iſt voll 
Selbſtſucht. Will er die Liebe kennen lernen, ſo muß er Jeſum kennen lernen. 

| Wir ſangen : „Liebe, die du mich zum Bilde.“ 

Br. Klinker: Erinnert ſich der Zeit, da er vor 11 Jahren zum erſten 

Mal bier in Chicago war. Fühlt ſich voll Freude beim Anblick ſo vieler 
junger Leute und will beſonders zu ihnen etwas reden. „Furcht iſt nicht in 1 
der Liebe.“ Als Kind von 8 Jahren empfand er ſchon Furcht vor dem Tode 
und wünſchte, heilig und rein zu ſein. Hatte aber nicht die Gelegenheit, ſo 
viel von Chriſto, dem Lebendigen, der das arme Herz erfüllt, zu hören, und 
ermahnt die Jugend, ihre großen Vorrechte zu benützen. 

Br. Schulte: Theilt mit, daß als Vorſitzer der Conferenz ihm der 
Auftrag geworden iſt, der Gemeinde hier den Dank der Conferenz zu erſtatten 
für die liebevolle Aufnahme und Gaſtfreundſchaft, die uns zutheil geworden. 
Dies ſind nicht leere Worte, unſere Herzen füblen es tief. Wir fühlten uns 
„Willkommen“ vom erſten Augenblick an. — Einen weitern Beſchluß 
hat er mitzutheilen; nämlich dem Singchor den herzlichſten Dank der Con- 
ferenz abzuſtatten. Der Geſang hat viel zur Hebung des Gottesdienſtes bei- 
getragen. Mögen die Stimmen, die hier ſo viel zum Erfolg beigetragen 
haben, noch lange auf dieſe Weiſe ihre Hilfe leiſten und noch hier auf Erden 
und einſt droben im höhern Chor fingen zu Gottes und des Lammes Preis! 2 
— Noch einen Wunſc drückt er aus, daſs dieſer letzte Abend möchte der 
herrlichſte werden, dadurch, daß Bußthränen fließen und Sünder um Gnade 
ſchreien mögen. 

Geſang vom Chor. 0 | 

Br. Gellert. Dieſe liebliche, große Conferenz erinnert ihn an das 
Geſicht, das Heſekiel ſahe am Waſſer Chebar. Möchte aber nicht zu Predi⸗ 
gern, ſondern zu Unbekehrten reden. „Es ſei denn, daß jemand von neuem 
geboren werde, kann er das Reich Gottes nicht ſehen.“ Es iſt unmöglich, 
daß ein Unwiedergeborner in den Himmel zugelaſſen werde, weil er von Natur 
boſe iſt. | 

Wir ſangen : , Gott iſt die Liebe.” 

Pauſe von einer Stunde, während welcher Erfriſchungen herum gereicht 
werden. | 

Wir ſangen : Um Chriſtum ſchätz' ich alles hin.“ 

Br. Menger: Alles, was wir in der Welt erleben, währt nur kurze 
Zeit und iſt vergänglich. So auch dieſes Liebesmahl. Aber über ein Kleines 
werden wir uns wiederſehen, die wir uns jetzt bald trennen müſſen. — Doch 
auch die Gottloſen werden ſich wiederſehen. Wie ſchrecklich ihr Wiederſehen. 


Nögen doch alle, die heute Abend hier ſind, ſich einſt als Gerettete wieder⸗ 
finden ! 5 


3 
2 


N DIGI A ABA HE EAGER ni hots S 5 
72 
. * $6,544 A 
+ 


' 
ns. 
"Rh. a? 

IF 


Br. Donner: Erwähnt drei Charakterzüge der Liebe Chriſti, die ihn 
beſonders gefallen, nämlich 1) daß ſie real, 2) daß ſie unparteiiſch, 3) daß fe 
unerſchöpflich iſt. Sie wirkt auch Liebe zu den Brüdern, und in Liebe ge: 
denkt er ſolcher, die nun von uns geſchieden ſind. Erwähnt des dahing, 
ſchiedenen Br. Al ward und erzählt einiges aus deſſen Leben, das beweif, 
daß Br. A. zwar nicht mit hoher Gelehrſamkeit und glänzenden Gaben aus⸗ 
gerüſtet war, aber ſtets ein offenes Ohr hatte für die Winke des Geiſtes, pi 
durch er mancher Seele zum Segen wurde. 

Br. Schulte: Erzählt auch einen Fall aus Br. A.'s Wirkſamkeit in 
Buffalo. Er fand nämlich an einem kalten Wintertage eine arme Witty, 
mit einer Anzahl Kinder, die vor Kälte und Hunger zitterten und keinen 
Biſſen Brod, kein Holz und keinen Cent Geld hatten. Von da ging Br. J. 
auf den Marktplatz und ſagte dem erſten Farmer, der ihm Holz zum Verkauf 
anbot, daß Gott von ihm fordere, er ſolle die Ladung Holz der armen Witty! 
bringen, was der Farmer ohne Widerede that. Sodann ging Br. A. zu 
einem Mehlhändler, der eben eine Ladung Mehl bekam, und ſagte ihm, daß 
der Herr ihn zu ihm geſandt habe mit dem Auftrag, von ſeinem Ueberfluß der 
armen Wittwe ein Faß Mehl zu ſenden. Auch dieſer fügte ſich ohne Weit⸗ 
res, und ſo ward der Wittwe mit ihren hungernden und frierenden Kindern 
geholfen. 

Br. Jung: Könnte auch manches Intereſſante von Br. Alward er 


wähnen; doch geht er dann über auf das Eine, was noth thut, und redet 


beſonders vom Durſt nach Gott. 

Br. Paul: Die Menſchen ſind wißbegierig und fragen oft, woher wir 
kommen. Alle hier kommen von Einem Lande, wenn auch von verſchiedenen 
Gegenden, Städten und Dörfern. Jeder muß wiſſen, woher er kommt. Et 
ſelbſt kommt aus dem Verderben. Hörte einſt eine Predigt vom verlorenen 
Sohn und fühlte, daß er ſelbſt es ſei. Auf dem Schlachtfelde von Stone 
River fühlte er, daß er verloren ſei, aber auch, daß Gnade noch für ihn vor- 
handen, und er durfte bald ſingen: „Auf Gnade darf man trauen, man traut 
ihr ohne Reu'.“ Außer ihm kamen noch viele Soldaten zur Bekehrung. 
Schließlich warnt er vor Verſäumniß der Gnade. 

Wir ſangen: „Wie ſind meiner Sünden doch viele.“ 

Br. de Neui: Iſt ein Oſtfrieſe; die Schale mag etwas raub ſein, aber 
der Kern wird nicht ſo bitter ſein. Will etwas aus ſeinem Leben erzahlen. 
Wurde geboren im Oktober 1828 als „ein in Sünden todt gebornes Menſchen⸗ 
kind.“ Sein Jugendleben war ein verlorenes. Er war ein Weltkind und 
hegte Feind ſchaft gegen Gott. — Durch den Anblick des Mondes und der 


Sterne kam er ſchon im 4. Lebensjahre zur Ueberzeugung, daß es ein groſt- 


res und machtigeres Weſen gebe, als Menſchen, und der Wunſch wurde er- 
regt, dieſes Weſen kennen zu lernen. Später kam er in die Welt, nachden 
er noch im 6. und 9. Lebensjahre wunderbare Gebe tserhörungen erfahren 
hatte. Die Feindſchaft gegen Gott ſtieg bis zum Jahre 1849. Da verſucht 
er, ſich mit Gewalt zu Gott zu bekehren. Doch lernte er ſeine Machtloſiglei 
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3 und nach langem, ſchwerem Kampf fand er den köſtlichen Frieden 


Gottes durch den Glauben an Chriſtum im Februar 1850. Schließlich warnt 
er ernſtlich davor, mit Feindſchaft im Herzen gegen Gott fortzufahren. 
Geſang vom Chor: „Wenn der Herr die Gefangenen“ 1c. 


Br. Boden bender: Zwei Dinge bewogen ihn beſonders, die Con- 


ferenz zu beſuchen und nach dem Weſten zu reiſen: Er ſtens der Wunſch, 
ſeine Brüder im Amt und auch die Gemeinde, der er über 2 Jahre lang das 


Evangelium gepredigt hatte, noch einmal zu ſehen. Zweitens auch, um 
noch einmal an den Gräbern ſeiner Kinder zu weinen. Es giebt Scheide⸗ 
ſtunden im Leben, die uns wehe thun. — Scheiden und Wiederſehen findet 


auch hier auf Erden ſchon ſtatt. — Wer Jeſus als ſeinen Retter, Bürgen 
und Heiland finden und ſchauen will, der muß ihm ſein Alles jetzt zu Füßen 


e. 


Br. Henrich: „Da du jünger wareſt, gürteteſt du dich ſelbſt; wenn 
du aber alt wirſt, wirſt du deine Hände ausſtrecken, und ein anderer wird dich 
girten und führen, wo du nicht hin willſt.“ Ob dies Petrus ein angenehmes 
Wort war iſt zweifelhaft; eine ſolche Botſchaft iſt dem Fleiſch nicht angenehm. 
Doch dankt Redner ſeinem Heiland, daß er ſo thut, wie er thut. Kann ſich 
ſogar auf das Gericht freuen, denn Jeſus verſüßt alles. Freut ſich auch 
noch darüber, daß ſo viele junge Streiter hier ſind, da die Haare mancher 
grau werden. Schließlich erinnert er noch an ſein liebes „Bethesda“. 


legen. 


Br. F. Höfflin: Trotz mancher Hinderniſſe iſt es ihm gelungen, zur 


Conferenz hieher zu kommen, und freute ſich ſchon, ſo manchen Brüdern die 
Hand ſchütteln zu dürfen. Hätte gern alle Geſchwiſter beſucht; dies konnte 
er nicht thun aus Mangel an Zeit, nicht aus Mangel an Liebe. Freut ſich 
beſonders, daß der Herr uns ſo reichlich geſeguet hat. Sein Enthuſiasmus 
iſt fur Jeſus. . . . Noch ein Wort der Ermahnung an die Gemeinde: 
Fangt das Werk des Herrn, das er euch anvertraut hat, auf's neue mit 
Ernſt an. 

Die Brüder Gerber und 3 ung leiteten im Gebet. 

Br. Shoemaker: Konnte ſich herzlich freuen über die mancherlei 
Zeugniſſe und Ermunterungen, die gegeben worden ſind. Alles geht darauf 
hinaus, daß wir an Jeſum glauben müſſen, wenn wir ſelig werden wollen. 
Das iſt das Zeugniß des Herrn ſelbſt; das iſt Gottes Wort, wenn auch zu- 
weilen verſchieden ausgedrückt. — Der Glaube an Jeſu Barmherzigkeit, Blut 
und Wunden bringt das Heil. 

Br. Bickel: Es iſt wunderbar, daß der Geiſt, der wie Moſis Stab 
Waſſer aus dem Felſen bringt, der complicirte Maſchinen macht u. ſ. w., vom 
Affen abſtammen ſoll. Ebenſo iſt es wunderbar, daß dieſer Geiſt mit bier 
erſtaunlichen Begabung dennoch ein Sklave der Sünde iſt. Es iſt ferner 
wunderbar, daß Jeſus vom Himmelsthron gekommen und für ſolche geſtorben 
iſt, die ſich trotz ihrer Begabung ſo weit von Gott verirrt haben. Wie 
wunderbar, daß ſolchen der Friede Gottes angeboten iſt! . 

Br, Schälike leitete im Gebet. 


0 


C. Haſelhuhn. 


1 


„Wir ſangen : „Komm zu Jeſu.” 

Br. Janzen: Die Zeit iſt gekommen zum Scheiden; daher möchte ig 
das Wort allen zurufen: „Was du thuſt, das thue bald.“ Ich kann nicht 
umhin, zu glauben, daß manche möchten gern Antheil an dieſer Gnade haben. 
Solche möchte ich bitten, dem Zuge des Geiſtes gerade jetzt zu folgen. 

Br. Otto forderte ſuchende Seelen auf, durch Aufſtehen ihr Verlangn 
kund zu geben. Während einige Verſe geſungen wurden, ſtanden etliche 
Seelen (ca. acht bis zehn) auf und begehrten die Fürbitte der Gläubigen. 

Br. Tranſchel redete noch einige Worte der Ermahnung, und 

Br. Albert warnte vor der Verſäumniß der Gnade Gottes allen 
Ernſtes. 

Endlich, nachdem noch gebetet worden war, kam man gegen 2 Uhr my. 
gens zum Schluß und unter feierlichen und ernſten Gefühlen trennten fg 
die Brüder, um erſt noch ein wenig zu ruhen und dann ein jeder ſeiner Hei- 
math zuzueilen. | 

Das Liebesmahl war außerordentlich zahlreich beſucht ; näher und näher 
mußte man zuſammenrücken und endlich wurde eine ganze Anzahl von uns 
auf die Plattform und Treppen der Kanzel vorgeſchoben und jeder Zoll Raun 
aufgenommen. Beſonders bemerkenswerth war, daß die ganze große Ver. 
ſammlung faſt ohne Ausnahme bis zum Schluß blieb und nicht die geringſie 
Störung vorfiel. Wenn auch keine großartige Bewegung ſtattfand, ſo wur- 
den doch die Anreden der Brüder mit auffallender Ruhe und Aufmerkſamkeit 
angehört und die Ueberzeugung wurde vielfach ausgeſprochen, daß zahlreiche, 
gute Eindrücke gemacht wurden, welche hoffentlich haften und ſeiner Zeit zun 
Vorſchein kommen werden. 
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Bericht 


des Sekretars des Publikations - Vereins deutſher Baptiſten 


für 


1872, 1873, 1874. 


Durch Gottes große Güte und Erbarmung iſt es uns vergönnt, nach drei Jahren 
über die Wirkſamkeit unſrer Druck⸗ und Verlags⸗Anſtalt wieder Bericht abzuſtatten. 

Wir haben gottlob auch in den verfloſſenen drei Jahren bedeutende Fortſchritte ge- 
macht und ſind dem Herrn ewig Lob und Dank ſchuldig, daß es ihm gefallen hat, trotz 
unſrer mannigfaltigen Fehler und Gebrechen, ſein Werk noch durch uns zu mehren und 
zu treiben. ! 

Nachdem die Gemeinden in ſo liberaler Weiſe unſre Anſtalt fundirt hatten, indem 
ſie $8416.35 — ſage 8416 Dollars — freiwillig beiſteuerten, ließen wir es uns vor allem 
angelegen ſein, den finanziell-geſchaftlichen Theil beſſer zu reguliren, theils um den 
Klagen über mangelhafte Geſchäftsführung zu begegnen, die früher von mancher Seite 
her laut wurden. Wir beriethen uns zu dem Ende mit unſerm Exekutiv⸗Committee und 
wurden eins, Br. H. Schulte dieſen Zweig unſres in ſtetem Wachsthum begriffenen 
Geſchäfts zu übergeben. Obgleich wir ihm ein höheres Gehalt zahlen mußten, als wir 
es früher gewohnt waren, ſo war doch der Schritt ſchon dadurch gerechtfertigt, daß unſre 


Bücher regelrecht geführt, unſre Ausſtände ſyſtematiſch eingetrieben und der Verſandt 


unſrer Bücher und Schriften mit Sorgfalt überwacht wurde. Daß Br. Schulte mit Fleiß 
und Hingebung gearbeitet, kann das Committee beſtätigen, welches die Bücher und das 
Inventar unſres Geſchäfts gründlich geprüft und in guter Ordnung befunden hat. 

Nächſt dem Beſtreben, die Buchführung und Expedition zu reguliren, lag uns der 
Mangel an Büchern zum Verkauf und die Beſchaffung eines Catalogs ſehr am Herzen. 
Wir konnten vor 3 Jahren in dieſem Fach noch wenig bieten und waren daher auch die 
Beſtellungen gering und ein Bücherverzeichniß unnöthig. Doch ſeit dem Jahre 1871 iſt 
es auch damit viel beſſer geworden, denn wir haben für 83 — 4000 Bücher auf Lager und 
einen Catalog gedruckt, in dem eine ſchöne Anzahl Schriften verzeichnet ſind und der 
darthut, daß wir den Bedürfniſſen unſrer Gemeinden entgegen zu kommen wünſchen. 
Der Erfolg blieb auch nicht aus, denn während wir im Jahre 1871 eine Einnahme für 
Bücher und Traktate berichteten, welche 1000 Dollars nicht überſtieg, beliefen ſich unſre 
Bücherverkäufe ſchon im Jahre 1873 auf 8—9000 Dollars. Wir machen zwar keinen 
großen Profit an unſern Büchern, aber der Gewinnſt war immerhin genug, die Mehr⸗ 
auslage reichlich zu decken, welche wir für den Gehilfen hatten. 

Ein dritter Schritt, den wir nothwendiger Weiſe machen mußten, wenn unſer Ge⸗ 
ſhift nicht darunter leiden ſollte, war das fleißige Anzeigen unſrer Schriften in Cirku⸗ 
laren, auf Envelopen und in der „Beilage zum Sendboten“. Wir bedurften dazu eine 
kleinere Preſſe und Zeit, alles ſo in Stand zu ſetzen, wie der Landmann ſeinen Acker all⸗ 
mählich urbar macht und baut, um ſich unter Gottes Segen ſichere, reiche Ernten zu ver⸗ 
ſchaffen. Es gelang uns auch, wenn auch erſt im dritten Jahre, ſo ins Geleiſe zu koni- 
men, daß wir unſere Schriften immer und immer wieder, und zwar auf ſyſtematiſche 
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Weiſe, den Kunden anpreiſen und durch Agenten verbreiten konnten. Die Preſſe wurde 
angeſchafft, Cirkulare, Rechnungs⸗Blanks, Umſchläge, Poſtkarten Quittungen und Mahn. 
briefe gedruckt, und in großen Städten Agenten ernannt und Bücherniederlagen gegriy, 
det, ſoweit es unſer vergleichsweiſe noch geringes Kapital uns zuließ Da wir ſahen, 
wie uns der Herr ſegnete, ſo gaben wir mit Zuſtimmung des Committees unſren Agen: 
ten am „Sendboten“ ſowohl wie an Büchern einen größern Rabatt, zumal wir uns er⸗ 
kenntlich zeigen wollten für die Mühe und Unkoſten, welche die Verbreitung von Strif: 
ten unſren Brüdern und Freunden verurſacht. Doch nicht allein unſre Brüder haben 
unſre Bücher verbreitet, ſondern auch an Buchhändler, wie Kohler, Rütenik, Schneider 
u. a. m., haben wir anſehnliche Beſtellungen ſchicken dürfen. Beſonders hat das „Sing, 
vögelein“ und zumtheil auch die „Samenkörner“ eine weite Verbreitung bei andern Ye. 
nennungen gefunden. Der Vertrieb unſrer Schriften iſt aber jetzt ſchon ſo ſyſtematiſh 
geordnet, daß wir wohl unſern Plan dem unſrer älteſten Publikations⸗Vereine zur Seite 
ſtellen dürfen und uns nicht zu ſchämen brauchen. 


In Bezug auf die Importation von Büchern wäre zu erwähnen, daß wir ſeit letzten 


Jahre vor allem billige Teſtamente, Bibeln und Traktate von Hamburg bezogen und 


verbreitet haben. Der Erfolg in dieſem Zweige unſrer Thätigkeit war uns überraſchend. 

Aber auch im Drucken und Verlegen von neuen Schriften ſind wir nicht hinter 
früheren Jahren zurückgeblieben. Wir haben jetzt gerade 60 Nummern „Lebensblätter , 
alſo 16 Nummern mehr als vor 3 Jahren. Auch haben wir eine Stereotyp⸗Ausgabe 
vom „Pſalter“ und der „Vorläufer der Reformation“, ein neues Werkchen von Br. 


Rauſchenbuſch, beinahe fertig, und die „Samenkörner“ haben ſchon lange ihre Rundreiſe 


durch die Schulen angetreten. Auch haben wir auf Koſten der Bapt. Publ. Society” 
in Gemäßheit der Cooperation, die jetzt zwiſchen dem Publikations-Verein und jener 
Geſellſchaft beſteht, 7 gediegene Traktate und den „bibliſchen Leitfaden“ von Kenjer 
überſetzen, ſetzen und elektrotypiren laſſen. 

Wir hätten wohl mehr thun können und ſollen, aber wenn man bedenkt, daß unſte 


Mittel noch ſehr gering ſind und bei weitem der größte Theil der editoriellen Arbeit, die 


an den Blättern, Büchern, Schriften und Traktaten gethan werden muß, einem einzigen 
Manne zufällt ſo kann man ſich vielleicht eher damit zufrieden geben, wenn wir in der 
Waldſtadt am Erieſee noch ſo bücherarm ſind, von den andern Schwierigkeiten gar nicht 
zu reden, welche dem Druck von ausgezeichneten Schriften — denn nur ſolche können die 
Concurrenz beſtehen — im Wege ſtehen. Wir ſtimmten von Herzen mit den Rathſchlägen 


des Committees, welches uns die Conferenz zur Seite geſtellt, überein. Es hat ſtets das f 


Beſte des Vereins und der Gemeinden im Auge behalten, und danken wir den Brüdern, 
welche das Sub-Committee bilden, beſonders für ihre werthvolle und kräftige Beihilfe 
in allen Dingen, welche die Aufgabe der Vereinsverwaltung anbetreffen. 

Der Verein iſt jetzt beſſer im Stande als je, ſich mit ganzer Kraft dem Druck und 
Verlag von wichtigeren Werken zu widmen. Darunter wollen wir nur eine amerikaniſche 
„Glaubensſtimme“ und eine „Geſchichte der Baptiſten“ von Prof. Rauſchenbuſch em- 
pfehlen und nennen. Auch ſollte unſer engliſcher Verein in Philadelphia dazu bewegt 
werden, womöglich auch größere Bücher und nicht nur Traktate — wofür wir zwar herz 
lich danken — zu drucken. Dadurch wird der Verein erſt recht zu dem Standpunkte 
emporgehoben, den er einſt einnehmen ſoll, ney Verleger für unſre Gemeinſchaft zu 


ſein und nicht nur Buchhändler im Kleine! köchten wir dieſen Zweck nie aus dem 
Auge verlieren und mit vereinten Kräften dahin ſtreben, daß wir dieſes Ziel auch 
wirklich erreichen, denn unſre Mittel und Talente werden vorausſichtlich noch lange nicht 
hinreichen, Werke und Zeitſchriften erſter Klaſſe zu beſchaffen, wie fie andre Ve 
nennungen ſchon lange beſitzen. 

Die Einrichtung unſrer Druckerei war nun im Frühſommer d. J. für alle Arbeiten, 
die wir zu thun haben, ziemlich vollſtändig geworden, aber auch die Räumlichkeiten zu 
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beſhrinkt, beſonders war das der Fall mit dem Setzzimmer, dem Druckzimmer und dem 
Schuppen, worin der Dampfkeſſel ſtand. Als nun immer mehr Stimmen laut wurden, 
man ſolle dem „Sendboten“ vier Flügel geben, dachten wir ſchon, es müſſe im Herbſt 
dieſes Jahres gebaut werden, wenn die Conferenz ihre Erlaubniß dazu gäbe. Wir hatten 
ſchon mit dem Committee über die Sache geſprochen und einen Plan darüber gemacht, 
es fehlte nur die Zuſtimmung der Brüder und — Geld. Wir machten uns manchmal 
Sorgen darüber und fragten: „Wo ſollen die Mittel in dieſer bedrängten Zeit aber her⸗ 
tommen?“ Da ſuchte uns der Herr am 22. Juni um Mitternacht mit Feuer heim. Wie 
es zuging und wie wir fühlten, haben wir ſchon anderswo geſchildert. Es ſchien, als 


wollte der Herr uns mit einem Schlage vernichten. Aber — Dank dem treuen und barm⸗ 


herzigen Gott! — das Publikationshaus ſteht jetzt beſſer, ſchöner und größer da, und 
von den 1400 Dollars Unkoſten, welche der Neubau verurſachte, ſind ſchon über 800 
Dollars durch freiwillige Beiträge gedeckt. Wir ſagten ſchon oben, wir ſeien jetzt beſſer 
im Stande als je, neue Werke in Druck und Verlag zu nehmen, und wer die neue Ein⸗ 
richtung der Druckerei mit der alten vergleicht, muß uns beiſtimmen. Wir ſind aber 
nicht nur vorbereitet, Bücher ſchön und geſchmackvoll zu drucken, ſondern können getroſt 
die Vergrößerung des „Sendboten“ beſchließen, wenn wir dies ſonſt als rathſam erachten, 
denn es iſt nun Raum genug da, und unſre Arbeiter, die unter der Leitung von Bruder 
3. Weininger, eines geſchickten und erfahrenen Fachmannes, ſtehen, ſind im Stande, 
Vorzügliches zu leiſten. Auch iſt das Gebäude ſo eingerichtet, daß es nicht mehr ſo ſehr 
der Feuersgefahr ausgeſetzt iſt wie früher. Daß wir Haus und Material nun wohl ver⸗ 
ſichert haben, nachdem wir den Schrecken einer Brandnacht durchgemacht, läßt ſich wohl 
denken. Manche haben uns mit Recht gerügt, daß wir unſre Verſicherung ſo hinlaufen 
ließen; wir können ſagen: wir ſind jetzt weiſer und vorſichtiger darin geworden. Der 
wirkliche Verluſt, den das Feuer verurſachte, betrug wohl nicht über 300 Dollars. So 


viel, oder nahezu ſo viel, wurde aber in der Stadt Cleveland allein beigeſteuert. Gott 


wolle uns vor fernerem Schaden behüten! 


Als unſer Buchhandel, Buchführung und Expedition nach und nach in das gewünſchte 
Geleiſe gekommen war, könnten wir auch mehr Aufmerkſamkeit auf die Ausbreitung, 
Ausſtattung und die Redaktion unſrer Blätter verwenden. Wir druckten in jeder Nummer 
des „Munteren Säemann“ eine Melodie, wie verſprochen; verſchafften uns feinere Holz⸗ 
ſchnitte und Papier, und gaben uns Mühe, einen ſchönen, ſaubern Druck zu liefern. 
Jeder, der unſer Kinderblatt kennt, wird zugeben, daß es nun, was Ausſtattung anbe⸗ 
trifft, den Vergleich mit jedem deutſchen Blatt der Art wohl beſtehen kann. 

Der „Säemann“ ſollte in etwas vergrößerter Form erſcheinen, und der Verein ſollte 
dahin ſtreben, ihn zum beſten deutſchen Sonntagſchulblatte zu machen, was freilich 


mehr Zeit und Mittel erfordert, als bisher darauf verwandt worden iſt. Das Blättchen 


hat in den letzten 3 Jahren über 1000 Unterſchreiber gewonnen und wird jetzt an 8232 
Kinder verſandt. 

Dem „Säemann“ zur Seite pilgert ſeit 1872 die „Sonntagsfreude“ mit ihren Lek⸗ 
tionen. Sie zählt 1882 Unterſchreiber und bezahlte ſchon im erſten Jahre das Reiſe⸗ und 
gehrgeld faſt ganz und gar aus ihrer eignen Taſche. Natürlich trat die „Sonntags⸗ 
freude“ ihren Weg nicht eher an, als bis der Vollziehungsausſchuß des Publikations⸗ 
Committees damit einverſtanden war. 

Der „Sendbote“ zählt jetzt 4368 Subſcribenten, alſo zum mindeſten 1000 mehr als 
vor 3 Jahren. Von dieſen wohnen über 300 in Deutſchland, einige aber in Afrika und 
Australien. Gewiß eine ſchöne Unterſchreiberliſte, wenn man bedenkt, daß wir meiſtens 
auf unſere deutſchen Gemeinden hier in Amerika angewieſen ſind, die nicht viel über 6000 
Glieder zählen. Dies zeigt, daß unſre Brüder den „Sendboten“ ſchätzen und willens 
ſind, ihn trotz ſeiner Schwächen und Mängel zu unterſtützen und zu verbreiten. 

Als wir das ſtets wachſende Intereſſe unſrer Gemeinden an ihrem Organ wahr⸗ 
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vergrößert werden kann, da der Raum ſchon beinahe 2 Jahre unſern Bedürfniſſen nit 


nämlich daß Euer Committee ſich nach Beſchluß der Bundes-Conferenz durch uns an die 


_ 


nahmen, fühlten wir uns um ſo mehr verpflichtet, mit Fleiß an den Verbeſſerungen de 
ſelben zu arbeiten, die wir ſchon ſeit der letzten Bundes⸗Conferenz beabſichtigten. Doc 
wurden wir zumtheil durch Krankheit, zumtheil aber auch durch Mangel an der ndthigen 
Beihilfe im Geſchäfte daran verhindert, bis Br. Schulte bei uns eintrat und nach un 
nach manche Verantwortlichkeit auf ſich nahm, die vordem noch auf uns lag. Je {zi 
wir nun in Bezug auf geſchäftliche Verantwortung fühlten, deſto mehr konnten wir uns 
der Redaktion der Blätter hingeben. So kam es, daß im „Sendboten“ nach und nag 
Lektionen, dann auch Winke für Lehrer und der Gemeinde⸗Telegraph erſchienen. 
wurde aber der Raum ſo eng, daß faſt ganze Nummern von Berichten aus unſern Felden 
eingenommen und die ausländiſche Miſſion ſowie Bücheranzeigen ganz verdrängt wy. 
den. Wir entſchloſſen uns daher, dieſe beiden Rubriken extra zu drucken, bis unſer Blu | 


mehr entſpricht. Die Mehreinnahme, die wir durch öfteres Anzeigen unſrer Bücher i 
der „Miſſionsbeilage“ erzielten, deckt wohl die Auslage reichlich, welche uns die Beilage 
verurſachte. ; 

Damit haben wir in Eile eine Ueberſicht unſrer Thätigkeit und Erfolge in unſren 
Publikationsweſen gegeben; von uns können und wollen wir nichts rühmen als unge 
Schwachheit. Der. barmherzige Gott hat uns wunderbar geführt und das Werk unjra 
Hände geſegnet über Bitten und Verſtehen. Es bleibt nun nur noch eins zu berichten 


„Bapt. Publ. Society“ gebandt und einen Cooperations-Plan mit derſelben geſchloſee 
hat, der ſeiner Zeit im „Sendboten“ und auch im jährlichen Bericht des Sekretärs der 
Publ. Society gedruckt wurde. Infolge deſſen haben wir nebſt dem „Leitfaden“ 
7 Traktate auf Koſten unſerer engliſchen Geſellſchaft herausgegeben und verbreitet. Aug 
hat uns Dr. Griffith feine Bilder, im Werth von 100 Dollars, zum Geſchenk gemacht fr 
den „Munteren Säemann“. Unſer Gebet iſt, daß noch manches Gute fiir unſer Volt 
aus dieſer Cooperation mit unſern engliſchen Brüdern in Philadelphia hervorgehen möge 
Unſer Committee wird über den Zuſtand der Finanzen und des Geſchäfts, wohl aud 
über Euren Editor berichten, wir enthalten uns daher aller Bemerkungen über dies 
Punkte. n 

Schließlich noch meinen Dank an alle „Mitarbeiter“, die dem Publikations⸗Veren 
und uns beſonders auch im letzten Jahre, wo unſre Geſundheit oft ſehr ſchwach war, 
treulich zur Seite geſtanden ſind, ſowohl mit Beiträgen für den „Sendboten“ wie mit 
Verbreitung unſrer Blätter und Schriften. | 

Ahmen wir das Beiſpiel der „Evang. Gemeinſchaft“ nach, die bewieſen hat, dj 
auch arme deutſche Gemeinden unter Gottes Beiſtand durch ſyſtematiſches Zuſammer- 
wirken aller Kräfte, Aufopferung und Ausdauer Großes im Publikationswerk zum gel 
unſres Volkes thun können. Nur einig, nur treu und im Namen Gottes vorwärts! da 
Erfolg wird auch bei uns nicht ausbleiben. 


Cleveland, O., September, 1874. f | 
P. W. Bickel, Sekretär. 


